
EUROPA HEUTE
WEG UND ZIEL DER EUROPÄISCHEN UNION
Eine Darstellung der Europäischen Union:
ihre Geschichte, ihre Organe, ihre Arbeitsfelder, ihre Zukunft.

In die ser Bro schü re wird die Eu ro päi sche Union in ih rer heu ti gen Ge stalt be schrie ben: 
ihre Ge schich te von den An fän gen mit sechs Staa ten, ihr Wer den über die Jahr zehn te mit dem Bei tritt wei te rer 
19 Staa ten und der Ausweitung ih rer Po li tik be rei che; 
ihre Or ga ne und de ren Auf ga ben, die sich im Lau fe der Zeit eben so stark ver än dert ha ben wie die For men 
ih rer Zu sam men ar beit; 
ihre Ar beits fel der, die ganz am An fang nur die Be rei che Koh le und Stahl um fasst ha ben, heu te aber fast alle 
Po li tik be rei che der Staa ten be rüh ren; 
ihre Zu kunft mit der neu en Ver fas sung und der nach wie vor of fe nen Fra ge, ob die Union ir gend wann ein s taats ähn li ches
Ge bil de wer den kann.
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Eu ro pa 2004: Der alte Kon ti nent hat
sich in ei ner Wei se ver än dert, die vor
fünf zig Jah ren un vor stell bar ge we sen
war. Da mals bil de te der „Ei ser ne Vor -
hang“ eine un über wind li che Trenn li nie
zwi schen Ost und West, zwi schen Dik -
ta tu ren und De mo kra tien, zwi schen
Kom mu nis mus und Ka pi ta lis mus.

1948/49 hat te der Kal te Krieg zwi schen
Ost und West mit der Blo cka de West -
ber lins ei nen ers ten Hö he punkt 
er reicht. 1952 tob te der Ko rea krieg und 
weck te in Eu ro pa Ängs te vor ei nem
Atom krieg. 1961 bau te die DDR die
Ber li ner Mau er. 

Und heu te: Deutsch land ist längst wie -
der ver einigt und bil det mit 24 wei te -
ren Staa ten die Eu ro päi sche Union (EU). 
Ein Bin nen markt ohne Gren zen reicht
vom Po lar kreis bis zum Mit tel meer, von
Te ne rif fa im At lan tik bis in die un ga ri -
sche Puszta. Der EU sind 2004 Staa ten
bei ge tre ten, die frü her dem kom mu nis -
ti schen Ost block und sei nem mi li tä ri -
schen „War schau er Pakt“ an ge hört hat -
ten.

Heute ist Krieg un denk bar ge wor den
zwi schen Staa ten, die einander frü her
als „Erb fein de“ bezeichnet hat ten. 

Eu ro pa hat sich in 50 Jah ren gründ lich
ver än dert.
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Die eu ro päi sche Ei ni gung hat vor mehr als 50 Jahren be gon nen, zu nächst mit
sechs Staa ten. Seit 2004 sind fünf und zwan zig Staa ten Mit glied der Eu ro päi schen
Union. Aber sie sind noch nicht am Ziel. Die Eu ro päi sche Union soll zu ei ner im -
mer en ge ren Union der Völ ker Eu ro pas wer den und eine Ver fas sung er hal ten.

Das eu ro päi sche Ei ni gungs werk ist oft
mit dem Bau ei nes Hau ses ver gli chen
wor den. Das ist ir re füh rend. Ein Haus
muss in al len Ein zel hei ten ge plant und
ent wor fen wer den, be vor  man mit dem 
Bau be ginnt. Das „Haus Eu ro pa“ aber
war noch eine Vi si on, eine vage Hoff -
nung, als schon da mit be gon nen wur -

de, die Fun da men te zu gie ßen. Nie -
mand wuss te da mals, ob das Haus je
voll en det wer den könn te, ge schwei ge
denn, wie es ein mal aus se hen soll te.
Man che der be tei lig ten Re gie run gen
und Staa ten und vie le ih rer Bür ger
woll ten gleich am An fang ei nen Bau -
plan ent wer fen, an de re zö ger ten da

noch und woll ten zu nächst nur das ge -
mein sa me Grund stück ab ste cken. Aber
alle ahn ten da mals, kurz nach dem
Ende des letz ten Welt kriegs: Der ers te
ge mein sa me Schritt muss bald ge tan
wer den – oder er wird nie ge tan.

Man muss nur die Ge schichts bü cher Eu -
ro pas auf schla gen, um zu er fah ren, dass 
ein frei wil li ger  Zu sam men schluss (eine
In te gra ti on) von Staa ten frü her un vor -
stell bar war. Und die Welt von heu te
zeigt, dass au ßer halb der Eu ro päi schen
Union vie le Staa ten und Völ ker ih ren
Macht be reich im mer noch mit Ge walt
ver tei di gen oder ver grö ßern, statt ihre
Hoheitsrechte frei wil lig mit an de ren zu
tei len. 

Die Staa ten müs sen bei der In te gra ti on
näm lich un ter ein an der tei len, was vie -
len als un teil bar galt: die Sou ve rä ni tät.
Eu ro pas Staa ten ha ben frü her Krie ge
er klärt, so bald sie nur glaub ten, ihre
Sou ve rä ni tät sei von an de ren Staa ten
an ge tas tet oder gar ver letzt wor den! 

Sou ve rä ni tät, das war (und ist) so et was 
wie die „Ehre“ des Staa tes, die nie mals
ohne Zwang preis ge ge ben, de ren dro -
hen der Ver lust mit Waf fen ge walt ver -
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Über Versuche zum Erfolg

50 Jahre Gemeinschaft
in Europa

Ein Tag, der Eu ro pa ver än der te: Am 9. Mai
1950 ver kün de te Ro bert Schu man im Uh ren -
saal des fran zö si schen Au ßen mi nis te ri ums in 
Pa ris den Plan, eine deutsch-fran zö sische 
Ge mein schaft für Koh le und Stahl zu grün -
den. Der 9. Mai wird heu te als Eu ro pa tag
ge fei ert.



tei digt wur de. Sou ve rä ni tät be deu tet:
un ein ge schränk te und un ge teil te
Macht ei ner Re gie rung, die Po li tik im
In nern und nach au ßen zu be stim men.

Nach 1945 wa ren ei ni ge Re gie run gen
eu ro päi scher Staa ten erst mals in der
Ge schich te be reit, ihre Sou ve rä ni tät, die 
sie nach gro ßen Op fern im Krieg eben
erst wie der er langt hat ten, frei wil lig
mit an de ren Re gie run gen in Eu ro pa zu
tei len.

Nur Ver su che führ ten wei ter
Nach zwei furcht ba ren Welt krie gen war 
klar ge wor den, dass die her kömm li chen
Na tio nal staa ten mit un teil ba rer und un -
an tast ba rer Sou ve rä ni tät nicht wei ter -
be ste hen durf ten, woll te man ähn li che
Krie ge in Zu kunft ver hin dern. Denn die -
se Staa ten sa hen im Krieg ein er laub tes
Mit tel, um ihre In ter es sen durch zu set -
zen. 

Aber was soll te statt des sen ent ste hen?
Man konn te ja nicht auf Er fah run gen
auf bau en, denn Bei spie le in der Ge -
schich te gab es nicht. Hier muss te et was 
bis her Ein ma li ges ver sucht wer den. Ver -
su chen – das war von An fang an das
Schlüs sel wort: Nur durch Ver su che
konn te eine frei wil li ge Ei ni gung in Eu -
ro pa vor an ge trie ben wer den, durch Ex -
pe ri men te, die man je der zeit kor ri gie -
ren, schlimms ten falls so gar ab bre chen
konn te. 

Des halb wur de in den Grün dungs ver -
trä gen der Eu ro päi schen Ge mein schaf -

ten in den fünf zi ger Jah ren zwar das
end gül ti ge Ziel be nannt: ein po li tisch
ver ein tes Eu ro pa, also ein Eu ro pa mit
ge mein sa mer Po li tik. Man hat sich aber
we der auf eine be stimm te Form die ses
Ziels noch auf ei nen Ter min fest ge legt.
Viel mehr wur den nur die ers ten Schrit te 
ver trag lich ver ein bart. 

Der Schu man plan
Der ers te Schritt auf dem Weg zur Ge -
mein schaft war nur im Be reich der Wirt -

schaft mög lich. Hier konn ten die be tei -
lig ten Staa ten schnel len Lohn für die
Preis ga be von Ho heits rech ten er hof fen, 
je den falls schnel ler und spür ba rer als
auf so emp find li chen Ge bie ten wie Au -
ßen po li tik, In nen po li tik, So zial po li tik,
Wäh rungs po li tik, Kul tur po li tik.

Im Mai 1950 ver kün de te der fran zö si -
sche Au ßen mi nis ter Ro bert Schu man:
Sei ne Re gie rung ist zu ge mein sa mer Po -
li tik mit Deutsch land im Mon tan be reich 
(Koh le und Stahl) be reit. Die ser Vor -
schlag ist be kannt ge wor den als Schu -
man plan. Er war sei ner zeit sen sa tio nell: 
Nur fünf Jah re nach Kriegs en de bot
Frank reich sei nem ehe ma li gen Kriegs -
geg ner und „Erb feind“ eine ge mein sa -
me Po li tik (also auch bei der sei ti ge Mit -
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25. März 1957 in Rom: Die Ver trä ge zur
Grün dung von EWG und EURATOM wer den
un ter zeich net. 
Fünf ter von links in der ers ten Rei he: Bun -
des kanz ler Kon rad Ade nau er.



ent schei dung und ge gen sei ti ge Kon -
trol le) in Be rei chen an, die Grund la ge
der klas si schen Rü stungs in du strie wa ren 
– ein gro ßer Schritt zu Si cher heit und
Frie den in Eu ro pa.

Der Schu man plan führ te 1951 zur Grün -
dung der Eu ro päi schen Ge mein schaft
für Koh le und Stahl (EGKS, auch Mon -
tan union ge nannt) in Pa ris. Ihr tra ten
sechs Staa ten bei, ne ben Frank reich und 
der Bun des re pub lik Deutsch land auch
Ita lien und die drei Be ne lux län der Bel -
gien, Nie der lan de und Lu xem burg.

Die Grün dung der EWG
1957 grün de ten die se sechs Staa ten in
Rom die Eu ro päi sche Wirt schafts ge -
mein schaft (EWG) und die Eu ro päi sche
Atom ge mein schaft (EURATOM). Sie
dehn ten da mit die ge mein sa me Po li tik
auf wei te re Be rei che der Wirt schaft und 

auf die Land wirt schaft aus. Sie be schlos -
sen, eine Zoll union und ei nen ge mein -
sa men Markt (also ei nen Bin nen markt)
zu bil den. 

Die Ei ni gung auf wirt schaft li chem Ge -
biet mach te rasch Fort schrit te. Aber
jahr zehn te lang schei ter ten die Be mü -
hun gen, ne ben der wirt schaft li chen In -
te gra ti on auch die Ei ni gung im po li ti -
schen Be reich zu voll en den. Im mer wie -
der wur den Vor schlä ge ge macht, aber
ei ni gen Re gie run gen gin gen sie zu
weit, an de ren nicht weit ge nug. Die er -
geb nis lo sen Ver su che wa ren je doch
nicht nutz los. Sie hiel ten fest, was zur
je wei li gen Zeit als mach bar galt, und
zeig ten, was noch zu än dern war auf
dem Weg zur Eu ro päi schen Union.

Nur die ses ta sten de Vor ge hen war er -
folg ver spre chend bei dem Ver such, aus

Staa ten mit un ter schied li cher Ge schich -
te, mit Jahr hun der te lan gen Feind schaf -
ten, mit ver schie de nen Spra chen, mit
glei chen und mit ent ge gen ge setz ten In -
ter es sen eine po li ti sche Ge mein schaft
zu bil den. Im Jahr 2004 nun, nach 50
Jah ren In te gra ti on, konn ten die Re gie -
run gen von 25 Mit glied staa ten den
Grund stein für eine Ver fas sung der EU
le gen. 
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Heu te be steht die Eu ro päi sche Union aus 25
Staaten. Die Staats- und Re gie rungs chefs al -
ler Mit glied staa ten tref fen sich mehr mals im 
Jahr als Eu ro päi scher Rat und be stim men die 
Leit li nien für die wei te re Ent wick lung der
Ge mein schaft.
Tra di tio nell stel len sich die ho hen Da men
und Her ren zum „Fa mi lien fo to“ auf, wie
hier beim Gip fel tref fen in Brüs sel am 17.
und 18. Juni 2004, wo sie die Ver fas sung der
EU ver ab schie det haben.



Der Weg zur Eu -
ro päi schen Union 
hat 1951 be gon -

nen. Da mals grün de ten sechs west eu ro -
päi sche Staa ten in Pa ris die Eu ro päi sche 
Ge mein schaft für Koh le und Stahl
(EGKS). Es wa ren: Bel gien, die Bun des -
re pub lik Deutsch land, Frank reich, Ita -
lien, Lu xem burg, die Nie der lan de. Im
Grün dungs ver trag heißt es, die sechs
Staa ten sei en ent schlos sen, „durch die
Er rich tung ei ner wirt schaft li chen Ge -
mein schaft den ers ten Grund stein für
eine wei te re und ver tief te Ge mein -
schaft un ter Völ kern zu le gen, die lan ge 
Zeit durch blu ti ge Aus ein an der set zun -
gen ent zweit wa ren“. 

Die sechs EGKS-
 Staaten grün de -
ten in Rom die

Eu ro päi sche Wirt schafts ge mein schaft
(EWG) und die Eu ro päi sche Atom ge -
mein schaft (EURATOM). Sie hat ten
„den fes ten Wil len, die Grund la gen für
ei nen im mer en ge ren Zu sam men schluss 
der eu ro päi schen Völ ker zu schaf fen“,
wie es im Grün dungs ver trag der EWG
heißt. In der EWG wur de die ge mein sa -
me Po li tik vom Be reich Koh le und Stahl
auf wei te re Be rei che der Wirt schaft
aus ge dehnt, z. B. auf die Land wirt -
schaft, das Ver kehrs we sen, das Wett be -
werbs recht, den Au ßen han del. Die Mit -
glied staa ten be schlos sen, ei nen ge -
mein sa men Markt zu bil den, also ei nen
Bin nen markt.

Die EWG hat die
Zoll union voll en -
det: Seit her sind

Im por te und Ex por te zwi schen Mit -
glied staa ten zoll frei.

Die EWG-Staaten
be schlos sen, dass
sie auf wei te ren

Ge bie ten der Po li tik zu sam men ar bei -
ten: Ener gie po li tik, Re gio nal po li tik,
Um welt po li tik.

Aus sechs wur den 
neun: Dä ne mark,
Ir land und das

Ver ei nig te Kö nig reich von Groß bri tan -
nien und Nord ir land tra ten EWG, EGKS
und EURATOM bei.

Zum ers ten mal
wur den die Ab -
ge ord ne ten des

Eu ro päi schen Par la ments di rekt von
den Wahl be rech tig ten in den neun
Staa ten der Ge mein schaft ge wählt.

Von nun an wa -
ren es zehn: Grie -
chen land trat bei.

Die An zahl der
Mit glied staa ten
er höh te sich auf

zwölf: Por tu gal und Spa nien tra ten bei.
Im glei chen Jahr be schlos sen die Mit -
glied staa ten eine ers te um fas sen de Än -
de rung der Grün dungs ver trä ge, die Ein -
heit li che Eu ro päi sche Akte, und setz ten

ein Da tum für die Voll en dung des Bin -
nen mark tes: Ende 1992.

Die zwölf Staa ten 
un ter zeich ne ten
in der nie der län -

di schen Stadt Maa s tricht den „Ver trag
über die Eu ro päi sche Union“. Sie er wei -
ter ten die Be rei che der Po li tik, in de nen 
die Gemeinschaft zu sam men ar bei tet.
Hin zu ka men jetzt: Bil dung, Kul tur, Ge -
sund heits we sen, Ver brau cher schutz, In -
du s trie, Ent wick lungs hil fe. In den Be rei -
chen Au ßen- und Si cher heits po li tik, Jus -
tiz und In ne res wur de Zu sam men ar beit
der Re gie run gen ver ein bart..

Der Bin nen markt
ist seit 1. Ja nu ar
ver wirk licht.

Mit dem In- Kraft- Treten des Maa strich -
ter Ver trags am 1. No vem ber wur de die 
Eu ro päi sche Union ge grün det.

Drei wei te re Staa -
ten sind der EU
bei ge tre ten: Finn -

land, Ös ter reich und Schwe den.
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Auf dem Gip fel -
tref fen in Ams ter -
dam im Juni wur -

den der Sta bi li täts- und Wachs tum spakt 
so wie um fas sen de Än de run gen der be -
ste hen den Ver trä ge ver ab schie det
(„Ams ter da mer Ver trag“).

Am 1. Ja nu ar hat
die Eu ro päi sche
Wäh rungs union

in elf Staa ten der EU begonnen.

Der „Ver trag von
Niz za“, die vier te
um fas sen de Än -

de rung der Grün dungs ver trä ge, wur de
un ter zeich net. 

Am 1. Ja nu ar
wurden die Eu -
ro- Bank noten

und Eu ro-Münzen aus ge ge ben. Am 1.
Fe bru ar trat der Ver trag von Niz za in
Kraft.

Am 1. Mai tra ten
zehn wei te re
Staa ten der EU

bei: Est land, Lett land, Li tau en, Mal ta,
Po len, Slo wa kei, Slo we nien, Tsche chien, 
Un garn, Zy pern. 
Vom 10. bis 13. Juni fan den in al len 25
EU-Staaten die Wah len zum Eu ro päi -
schen Par la ment statt.
Am 18. Juni un ter zeich ne ten die Staats- 
und Re gie rungs chefs der 25 Mit glied -
staa ten die neue Ver fas sung der
EU.
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1997

1999

2001

2002

Land Flä che in 1000 qkm Ein woh ner in Mil lio -
nen am 1. 1. 2004

BIP pro Kopf in KKS*
2004** (EU15 = 100)

Daten der Europäischen Union
Bel gien 30,2 10,40 106,3

Dä ne mark 43,1 5,40 112,6

Deutsch land 356,9 82,55 98,7

Est land 45,2 1,35 49,2

Finn land 338,0 5,22 101,0

Frank reich 544,0 59,90 103,9

Grie chen land 132,0 11,05 75,0

Groß bri tan nien 244,1 59,52 110,2

Ir land 70,3 4,03 120,4

Ita lien 301,3 57,48 97,5

Lett land 64,6 2,32 43,2

Li tau en 65,3 3,45 46,2

Lu xem burg 2,6 0,45 190,0

Mal ta 0,3 0,40 68,1

Nie der lan de 41,5 16,26 108,1

Ös ter reich 83,9 8,09 110,6

Po len 312,7 38,19 43,4

Por tu gal 91,9 10,48 67,6

Schwe den 450,0 8,98 104,2

Slo wak. Re pub lik 49,0 5,38 48,5

Slo we nien 20,3 1,99 71,7

Spa nien 505,0 40,98 87,9

Tschech. Re pub lik 78,9 10,21 64,4

Un garn 93,0 10,12 56,0

Zy pern 9,3 0,73 77,5

EU 3 974,8 454,9 91,8

*Brut to in lands pro dukt pro Kopf in Kauf kraft stan dards; KKS ent spre chen dem Preis für eine be -
stimm te Men ge an Gü tern und Dienst lei stun gen, die für je des Land gleich ist.
** Pro gno se Quel le: eurostat

2004
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TEIL I
DIE EUROPÄISCHE UNION
UND IHRE ORGANE

Eu ro päi sches Parlament

Europäischer Rat

Rat der Europäischen Union

Europäische Kommission

Europäischer Gerichtshof
und Gericht erster Instanz

Rechnungshof

Das Eu ro päi sche Par la ment
in Straß burg



Was ist das ei gent lich: 

Die Eu ro päi sche
Union?
Die Eu ro päi sche Union (EU) ist kein
Staat, sie hat kei ne Re gie rung und kei -
ne Haupt stadt. Sie kann kei ne Steu ern
er he ben, gibt aber hun dert Mil li ar den
Euro aus. Sie kann Ge set ze er las sen,
aber nicht in al len Po li tik be rei chen.
Also, was ist das nun: die Eu ro päi sche
Union?

Die EU von heu te ist ein Ver bund von
fünf und zwan zig selbst stän di gen Staa -
ten, die ver trag lich ver ein bart ha ben:

• Wir han deln in be stimm ten Be rei chen 
der Po li tik nur noch ge mein schaft lich
(wie ein Staat). Or ga ne un se rer Ge -
mein schaft er las sen Ge set ze, die für
alle Mit glied staa ten un mit tel bar ver -
bind lich sind; ei nes die ser Or ga ne ist
für die Durch füh rung der Ge set ze zu -
stän dig. Das gilt zum Bei spiel für die
Agrar po li tik, die Au ßen han dels po li tik 
oder die Geld po li tik (in der Wäh -
rungs union).

• In an de ren Be rei chen der Po li tik er -
las sen die Or ga ne der Ge mein schaft

Rah men ge set ze, die von al len Mit -
glied staa ten in ihr na tio na les Recht
um ge setzt wer den müs sen. Die Staa -
ten sind dann auch für die Durch füh -
rung der Ge set ze zu stän dig. Ein Or -
gan kon trol liert, ob alle Mit glied staa -
ten die Rah men ge set ze kor rekt und
frist ge recht in ihr na tio na les Recht
auf ge nom men ha ben und es ver -
trags ge recht an wen den. Das gilt zum 
Bei spiel für die Be rei che Um welt, Ge -
sund heit, For schung, Asyl und Ein -
wan de rung so wie für die meis ten Be -
rei che des Bin nen mark tes.

• In wei te ren Be rei chen der Po li tik fas -
sen un se re Re gie run gen Be schlüs se,
die für alle ver bind lich sind. Die Or ga -
ne der Ge mein schaft sind da ran be -
tei ligt, aber sie ent schei den nicht.
Dies gilt für die Au ßen- und die Si -
cher heits po li tik so wie ei ni ge Be rei che 
der Jus tiz- und In nen po li tik.

• In al len übri gen Be rei chen der Po li tik
ent schei det je der Staat wei ter hin al -
lein für sich, er lässt sei ne ei ge nen Ge -
set ze, nimmt da bei aber auf die In ter -
es sen der an de ren Mit glied staa ten
Rück sicht. Das gilt zum Bei spiel für
die Be rei che Wirt schaft, Fi nan zen, Fa -
mi lie oder all ge mei ne Bil dung.
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Das Dach auf dem Haus Europa

Die Europäische Union heute



Ver tie fung der EU
Die Eu ro päi sche Union hat aber ihre
end gül ti ge Form noch nicht er reicht. Sie 
wird wei te re Po li tik be rei che aus der na -
tio na len in die ge mein sa me Ver ant wor -
tung über neh men (man nennt das „die
Ver tie fung“ der Ge mein schaft) und sich 
zu ei nem staats ähn li chen Ge bil de (ähn -
lich ei nem Bun des staat) ent wi ckeln. 
Da mit wei te re Po li tik be rei che in die ge -
mein sa me Ver ant wor tung über nom -
men wer den kön nen und die Or ga ne
der EU die ent spre chen den Be fug nis se
er hal ten, müs sen die ver trag li chen
Grund la gen der Eu ro päi schen Union
ge än dert wer den. Das sind:
• der Ver trag zur Grün dung der Eu ro -

päi schen Ge mein schaft (EG, frü her
Eu ro päi sche Wirt schafts ge mein schaft
EWG) so wie

• der Ver trag über die Eu ro päi sche
Union.

Der EG/EWG-Vertrag ist bis her schon
vier mal ge än dert wor den:
• 1986 durch die Ein heit li che Eu ro päi -

sche Akte,
• 1992 durch den Maa strich ter Ver trag,
• 1997 durch den Ams ter da mer Ver -

trag,
•  2001 durch den Ver trag von Niz za.
Die Grün dungs ver trä ge kön nen nur
ein stim mig von den Re gie run gen al ler

Mit glied staa ten ge än dert wer den. Die
Än de run gen müs sen dann noch von al -
len Mit glied staa ten ge bil ligt (ra ti fi ziert) 
wer den.

Die EU mit 25 Staa ten kann ihre wach -
sen den Auf ga ben nicht mehr er fül len,
wenn sie wei ter hin nach den Vor schrif -
ten der Grün dungs ver trä ge han deln
muss, die vor 50 Jah ren für sechs Staa -
ten for mu liert wor den wa ren und im -
mer wie der er gänzt und ge än dert wur -
den. Des halb hat sie sich 2004 ei nen
Ver fas sungs ver trag ge ge ben, der in
Kraft tre ten wird, wenn die Par la men te
al ler 25 Staa ten ihn an ge nom men (ra ti -
fi ziert) ha ben. Das wird nicht vor 2007
so weit sein.
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Das Eu ro pa-Viertel in Straß burg:
In der Bild mit te am Zu sam men fluss von Ill
und Rhein-Marnekanal das Ge bäu de des Eu -
ro päi schen Par la ments, un ten rechts das
Haus des Eu ro pa rats.



Die Zu kunft Eu ro pas hat schon be gon -
nen. Im Juni 2004 ha ben die Staats-
und Re gie rungs chefs der 25 Mit glied -
staa ten ei nen Ver fas sungs ver trag der
EU ver ab schie det. Seit März 2002 hat te
ein Kon vent aus Par la men ta riern und
Re gie rungs ver tre tern an dem Text ge -
ar bei tet.

Wo rum geht es da bei? Die Eu ro päi sche
Union ba siert im mer noch auf Grün -
dungs ver trä gen, die vor 50 Jah ren für
sechs Staa ten ent wor fen wor den wa ren 
und seit her mehr mals ge än dert und er -
gänzt wur den. Au ßer dem sind im mer
mehr po li ti sche Be rei che zu ge mein -
schaft li chen Ar beits fel dern ge wor den.
Die Verträge sind da durch im mer um -
fang rei cher und kom pli zier ter ge wor -
den. Mit dem Ver fas sungs text ist nun
die ver trag li che Form für eine ge deih li -
che Ar beit der Union mit 25 Mit glied -
staa ten ge fun den wor den.

Der neue Ver fas sungs ver trag
• ver ein facht das Ge setz ge bungs ver fah -
ren der EU;
• ver teilt die Zu stän dig kei ten von
Union und Mit glied staa ten ge nau er als
bis her. Er legt also fest: Wer macht
was? In wel chen Be rei chen der Po li tik
ist die Union zu stän dig, wo blei ben die
Kom pe ten zen bei den Mit glied staa ten?
• fügt die „Char ta der Grund rech te der
Eu ro päi schen Union“, die im De zem ber
2000 fei er lich ver kün det wor den war,
ein und ver leiht ihr da mit Ver fas sungs -
rang. Die se Char ta fasst zu sam men, was 
den Men schen in der EU an Grund rech -
ten ga ran tiert wird;

• stärkt die Rol le der na tio na len Par la -
men te im eu ro päi schen Haus;
• er setzt das gan ze bis he ri ge Ver trags -
werk.

Der ers te Ar ti kel der Ver fas sung lau tet:
„Ge lei tet von dem Wil len der Bür ge rin -
nen und Bür ger und der Staa ten Eu ro -
pas, ihre Zu kunft ge mein sam zu ge stal -
ten, be grün det die se Ver fas sung die Eu -
ro päi sche Union, der die Mit glied staa -
ten Zu stän dig kei ten zur Ver wirk li chung 
ih rer ge mein sa men Zie le über tra gen.
Die Union ko or di niert die die sen Zie len
die nen de Po li tik der Mit glied staa ten
und übt die ihr von den Mit glied staa ten 
über tra ge nen Zu stän dig kei ten in ge -
mein schaft li cher Wei se aus.“

Der Ver fas sungs ver trag muss nun noch
von den Par la men ten al ler 25 Mit glied -
staa ten an ge nom men (ra ti fi ziert) wer -
den. In meh re ren Län dern sind Volks ab -
stim mun gen vor ge se hen. Erst da nach
tritt die Ver fas sung in Kraft, man rech -
net da mit frü hes tens im Jahr 2007.

Was wird sich än dern?
Wenn der Ver fas sungs ver trag ein mal in
Kraft sein wird, dann wird sich die Ge -
stalt und die Ar beit der EU sehr ver än -
dern:
• Die Eu ro päi sche Union und die Eu ro -
päi sche Ge mein schaft, bis her ver trag -
lich ge trennt, wer den ver eint; es wird
dann nur noch die Eu ro päi sche Union
ge ben;
• je der Mit glied staat kann aus der
Union wie der aus tre ten;
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• der EU wird Rechts per sön lich keit zu -
er kannt, so dass sie völ ker recht li che
Ver trä ge schlie ßen und Mit glied von in -
ter na tio na len In sti tu tio nen (wie den
Ver ein ten Nationen) wer den kann;
• die Ver fas sung un ter schei det zwi -
schen aus schließ li cher Zu stän dig keit der 
Union, ge teil ter Zu stän dig keit von
Union und Mit glied staa ten und Zu stän -
dig keit der Mit glied staa ten; es bleibt
also da bei, dass die Union nur in Po li tik -

be rei chen tä tig wer den kann, in de nen
ihr die Mit glied staa ten eine Zu stän dig -
keit zu ge wie sen ha ben (man spricht
vom „Prin zip der be grenz ten Ein zel er -
mäch ti gung“);
• die Rechts ak te der Union wer den ver -
ein facht und für den Bür ger durch -
schau bar;
• es wird ein Eu ro päi scher Au ßen mi nis -
ter er nannt und ein Eu ro päi scher Aus -
wär ti ger Dienst er rich tet; 

• Par la ment und Rat wer den in na he zu
al len Be rei chen der Po li tik ge mein sam
der Ge setz ge ber sein, im Rat wird die
Mehr heits ent schei dung zur Re gel wer -
den;
• die Rech te des Par la ments wer den er -
wei tert und ge stärkt;
• alle EU-Staaten wer den für die ers te
Amts pe ri ode ei nen Kom mis sar nach
Brüs sel ent sen den, da nach stel len nur
noch zwei Drit tel der Mit glied staa ten je 
ei nen Kom mis sar;
• der Prä si dent der Kom mis si on er hält
mehr Rech te und wird vom Eu ro päi -
schen Par la ment ge wählt;
• das Mot to der Union heißt „In Viel falt 
ge eint“ (auf La tei nisch: In va rie ta te
con cor dia), ihre Flag ge ist der Kreis aus
zwölf gol de nen Ster nen auf blau em
Grund, die „Na tio nal hym ne“ ent -
stammt der Ode an die Freu de aus der
9. Sin fo nie von Beet ho ven, der 9. Mai
wird in der ge sam ten Union als Eu ro pa -
tag ge fei ert.

In den fol gen den Dar stel lun gen der Or -
ga ne und ih rer Ar beit wer den die der -
zeit noch gül ti gen Re ge lun gen (nach
dem „Ver trag von Niz za“)  be schrie ben
und die Än de run gen er wähnt, die sich
nach In-Kraft-Treten der Ver fas sung er -
ge ben wer den.
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Brüs sel ist ge wis ser ma ßen die „Haupt stadt“
der Eu ro päi schen Union. Hier ha ben der Rat
und die Kom mis si on ih ren Sitz, das Par la -
ment tagt ne ben Straß burg auch in Brüs sel. 



In je dem de mo kra ti schen Staat schreibt 
die Ver fas sung vor, wie die Ge set ze er -
las sen wer den. In Deutsch land heißt
die Ver fas sung Grund ge setz. Die Eu ro -
päi sche Union ist aber kein Staat, und
ihre neue Ver fas sung muss erst noch
von den Par la men ten al ler 25 Mit glied -
staa ten ge neh migt wer den. Bis da hin
schrei ben die Grün dungs ver trä ge in ih -
rer heu ti gen Form (Ver trag von Niz za)
vor, wel che Auf ga ben die Union hat,
wel che Or ga ne die Ge set ze erlassen,
wer die Ge set ze aus führt und wer das
Gan ze kon trol liert.

Die heutigen Or ga ne der EU sind:
• das Eu ro päi sche Par la ment
• der Rat der Eu ro päi schen Union
• die Eu ro päi sche Kom mis si on
• der Eu ro päi sche Ge richts hof
• der Rech nungs hof

Po li tisch wich tigs te Ins tanz der EU ist
• der Eu ro päi sche Rat
Er setzt sich aus den Staats- und Re gie -
rungs chefs al ler Mit glied staa ten so wie
dem Prä si den ten der Eu ro päi schen
Kom mis si on zu sam men. Der Eu ro päi -
sche Rat be stimmt die Leit li nien der
EU-Politik.

Prin zip der Ge wal ten tren nung
De mo kra tie be ruht auf dem Prin zip der
Gewaltentrennung:
• Die ge setz ge ben de Ge walt (Le gis la ti -

ve),
• die aus füh ren de Ge walt (Exe ku ti ve)
• und die recht spre chen de Ge walt (Ju -

di ka ti ve)
sind von ein an der un ab hän gig und kon -
trol lie ren ein an der ge gen sei tig.

Die Eu ro päi sche Union, die ja kein Staat 
ist, er lässt doch Rechts ak te, die in al len
Mit glied staa ten Ge set zes kraft er lan gen; 
sie kann Durch füh rungs ver ord nun gen
er las sen und hat ei nen Ge richts hof. Es
gibt also auch in der Union le gis la ti ve,
exe ku ti ve und ju di ka ti ve Auf ga ben.

Le gis la ti ve: Das Eu ro päi sche Par la ment
und der Mi nis ter rat sind ge mein sam die 
Ge setz ge ber und die Haus halts be hör de
der EU. In ei ni gen Fäl len der Ge setz ge -
bung hat das Par la ment bis her nur be -
ra ten de Funk ti on.

Exe ku ti ve: Aus füh ren des Or gan für die
Ge mein schafts po li tik ist die Eu ro päi sche 
Kom mis si on in Brüssel. Sie hat au ßer -
dem le gis la ti ve Be fug nis se, näm lich das
„In itia tiv recht“; das heißt: Die Kom mis -

si on legt dem Par la ment und dem Rat
alle Ge setz ent wür fe zur Ent schei dung
vor.

Ju di ka ti ve: Höchst rich ter li che Ent schei -
dun gen über die Wah rung und Aus le -
gung des Eu ro pa rechts fällt der Eu ro -
päi sche Ge richts hof.

Kon trol le: Das Eu ro päi sche Par la ment
kon trol liert die Ar beit der Kom mis si on
und zum Teil des Mi nis ter ra tes, die
Kom mis si on kon trol liert die Um set zung 
des Eu ro pa rechts in den Mit glied staa -
ten, der Eu ro päi sche Ge richts hof wahrt
die Ein heit des Eu ro pa rechts in der gan -
zen Union. Au ßer dem kon trol lie ren die
na tio na len Par la men te die Ar beit ih rer
Mi nis ter im Rat.

Gibt es ein De mo kra tie de fi zit?
Frü her, als der Rat al lein über eu ro päi -
sche Ge set ze ent schie den hat, wur de
kri tisch von ei nem „De mo kra tie de fi zit“
der EU  ge spro chen: Das Eu ro päi sche
Par la ment konn te da mals noch nicht
aus rei chend an den Be schlüs sen mit wir -
ken. So mit konn te sich die europäische
Ge setz ge bung nicht auf den Wil len der
Wäh ler berufen, war also nicht aus rei -
chend „le gi ti miert“.

Heu te ist die ses De mo kra tie de fi zit weit -
ge hend, aber noch nicht völ lig ab ge -
baut. Das Eu ro päi sche Par la ment wird
aber voll an der Ge setz ge bung und der
Ge neh mi gung des Haus halts be tei ligt
sein, so bald die neue Ver fas sung in
Kraft sein wird.
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In ei ner De mo kra tie kön nen Ge set ze nur vom Par la ment ver ab schie det wer den,
ei ner di rekt ge wähl ten Volks ver tre tung. Es hat au ßer dem die Auf ga be, die Ar beit 
der Re gie rung zu kon trol lie ren.

Die Eu ro päi sche Union ist den Grund sät zen ei ner De mo kra tie ver pflich tet. Das
Eu ro päi sche Par la ment (EP), von den Völ kern der Union di rekt ge wählt, ist an der 
Ge setz ge bung der Union maß geb lich be tei ligt. Es hat sich in den 50 Jah ren eu ro -
päi scher Ei ni gung von ei nem macht lo sen zu ei nem ein fluss rei chen Or gan der EU
ent wi ckelt.

Wer in der Eu ro päi schen Union lebt, ist
in sei nem pri va ten und be ruf li chen Le -
ben täg lich von Ent schei dun gen be trof -
fen, die von den Unions-Organen be -
schlos sen wur den und in al len Mit glied -
staa ten rechts kräf tig ge wor den sind.
Mehr und mehr be stimmt die EU, was
für uns Recht und Ge setz ist. Das Eu ro -
päi sche Par la ment hat des halb heu te
für je den Ein zel nen von uns eine eben -
so gro ße Be deu tung wie un ser na tio na -
les Par la ment.
Das EP ach tet in der Ge setz ge bung vor
al lem da rauf, dass im Bin nen markt so -
zia le Un ter schie de aus ge gli chen wer -
den, dass die Ar beits lo sig keit ab ge baut
wird, dass alle Staa ten der Ge mein -
schaft am wirt schaft li chen Wachs tum
teil ha ben, dass Na tur und Um welt ge -
schützt, Frau und Mann gleich ge stellt,
die Rech te der Ver brau cher ge stärkt
und die Ju gend li chen in Schu le und
Aus bil dung ge för dert wer den. Kurz um:

das Eu ro päi sche Par la ment setzt sich für 
ein „Eu ro pa der Bür ger“ ein.

Die Rech te des EP in Kon trol le und Ge -
setz ge bung sind in den Ver trä gen der
Ge mein schaft fest ge legt. Sie ha ben sich 
im Lau fe der Jahr zehn te er heb lich er -
wei tert. Heu te hat das EP auf Unions -
ebe ne na he zu glei che Rech te wie die
Par la men te der Mit glied staa ten im na -
tio na len Be reich. Es han delt sich um
• Ge setz ge bungs rech te
• Haus halts rech te
• Kon troll rech te
• Rech te in den Au ßen be zie hun gen

der Union

Ge setz ge bungs rech te
In den An fangs jah ren der Ge mein schaft 
und noch bis 1971 war das Par la ment
macht los. Es hat te im Ge setz ge bungs -
ver fah ren der Ge mein schaft nur be ra -
ten de Auf ga ben. Es muss te zu be stimm -

ten Ge setz ent wür fen „ge hört“ wer den
und konn te Stel lung nah men dazu ab -
ge ben. In die All tags spra che über setzt
heißt das: Es durf te die Ge set zes tex te
le sen und et was dazu sa gen, aber da rü -
ber ent schie den ha ben an de re. Vie le
Men schen in der Union den ken, das sei
heu te noch so.

In Wirk lich keit ist das Eu ro päi sche Par -
la ment heu te in fast al len Po li tik be rei -
chen der EU der Ge setz ge ber, ge mein -
sam mit dem Mi nis ter rat (Aus nah men
sind bei spiels wei se die Agrar po li tik und 
die Au ßen han dels po li tik). Das Par la -
ment kann Ge setz ent wür fe der Kom -
mis si on än dern, und wenn die zu stän di -
gen Mi nis ter der Re gie run gen die se Än -
de run gen nicht ak zep tie ren, kann es
das Ge setz end gül tig ab leh nen. 

Haus halts rech te
Ei nes der wich tigs ten Rech te von Par la -
men ten ist das Bud get recht, also die Be -
fug nis, den jähr li chen Ent wurf des
Haus halts plans ab zu leh nen, zu än dern
und ihn zu letzt als Ge setz zu ver ab -
schie den. Das Eu ro päi sche Par la ment
und der Mi nis ter rat sind ge mein sam die 
Haus halts be hör de, die alle Aus ga ben
der Union be wil ligt. Bei den Aus ga ben
für So zial- und Re gio nal po li tik, für For -
schung, Um welt und an de re wich ti ge
Be rei che hat das EP „das letz te Wort“,
das heißt, es kann die von der Kom mis -
si on vor ge schla ge nen Be trä ge in ner -
halb ei nes be stimm ten Rah mens nach
ih rer Höhe und Ver tei lung än dern. Die -
se Aus ga ben ma chen etwa die Hälf te
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des Haus halts aus. Die übri gen Aus ga -
ben sind durch Ver pflich tun gen, die
sich di rekt oder in di rekt aus den
EU-Verträgen er ge ben, vor ge schrie ben
(man nennt sie „ob li ga to ri sche Aus ga -
ben“). Sie die nen vor al lem der Fi nan -
zie rung der Agrar po li tik so wie Pro jek -
ten, die in Ab kom men mit Dritt staa ten
(Staa ten au ßer halb der EU) ver ein bart
wor den sind. Für die se Aus ga ben kann
das EP Än de run gen vor schla gen, aber
nicht selbst vor neh men.

Das Par la ment kann den von der Kom -
mis si on vor ge leg ten Haus halts ent wurf
auch ins ge samt ab leh nen und ei nen
neu en Ent wurf ver lan gen. Zum Schluss
des Haus halts ver fah rens ist es Auf ga be
des Prä si den ten des EP, den Haus halts -
plan „fest zu stel len“, das heißt, ihn als
Ge setz in Kraft tre ten zu las sen.

Kon troll rech te
Ne ben Ge setz ge bung und Bud get recht
ist es Auf ga be des Par la ments, die Ar -
beit der aus füh ren den Or ga ne der EU
zu kon trol lie ren, vor al lem der Kom mis -
si on. Ein neu er Prä si dent der Kom mis si -
on braucht die Zu stim mung des EP, um
sein Amt an tre ten zu kön nen. Und eine
neue Kom mis si on wird von den Re gie -
run gen der EU-Staaten erst ins Amt be -
ru fen, nach dem das Par la ment die Kan -
di da ten ein ge hend ge prüft und ih rer
Er nen nung zu ge stimmt hat.

Das Par la ment kann der Kom mis si on als 
Gan zes das Miss trau en aus spre chen und 
sie da mit zum Rück tritt zwin gen. Über

Die Über tra gung von 
Ho heits rech ten

Je der Staat hat Ho heits rech te, da mit er 
sei ne Auf ga ben und Pflich ten er fül len
kann. Ho heits rech te sind z. B. das
Recht, Ge set ze zu er las sen, Steu ern zu
er he ben (Fi nanz ho heit), Ver stö ße ge -
gen Ge set ze zu ver fol gen und zu be -
stra fen oder sich ge gen An grif fe von
au ßen zu weh ren (Wehr ho heit).

Die Mit glied staa ten der EU ha ben in
den Grün dungs ver trä gen Ho heits rech -
te auf die Ge mein schaft (die Union)
über tra gen. Nun ist aber jede Ein -
schrän kung der Ho heits rech te und da -
mit der Sou ve rä ni tät für ei nen Staat
von schwer wie gen der Be deu tung.
Staa ten ver zich ten des halb nur dann
frei wil lig auf Ho heits rech te, wenn sie
von ge mein sa mer Aus übung die ser
Rech te in Zu sam men ar beit mit an de -
ren Staa ten grö ße re Vor tei le er war ten
kön nen.

Die ver trag li che Ei ni gung von Staa ten
in Eu ro pa ist ohne Bei spiel in der Ge -
schich te. Als sie in den fünf zi ger Jah ren 
des letz ten Jahr hun derts be gann, hat te 
man also kei ne Er fah rung, ob und wie
eine sol che Zu sam men ar beit von Staa -
ten mit ge mein schaft li cher Po li tik
funk tio nie ren wird. Die Grün der staa -
ten der Eu ro päi schen Wirt schafts ge -
mein schaft (EWG) wa ren des halb zu -
nächst sehr vor sich tig beim Ver zicht
auf Ho heits rech te: Sie über tru gen den
Or ga nen der EWG das Recht, Ge set ze

zu er las sen und aus zu füh ren nur auf
we ni gen, im Ver trag ge nau be schrie -
be nen Ge bie ten wie Land wirt schaft ,
Au ßen han del, Ver kehr und Wett be -
werbs recht.

Nach vie len Jah ren über wie gend gu ter
Er fah rung wa ren die Staa ten be reit,
ge mein sa me Po li tik auf wei te ren Ge -
bie ten der Po li tik zu ver ein ba ren, z. B.
in den Be rei chen So zia les, For schung,
Aus bil dung, Ge sund heit, Um welt oder
Ver brau cher schutz. Da für wur den je -
weils die Grün dungs ver trä ge ent spre -
chend ge än dert.

Bis heu te ha ben die Mit glied staa ten
aber der EU nicht die Fi nanz ho heit
über tra gen, also das Recht, Steu ern zu
er he ben. Die Ein nah men der Union
wer den in den Mit glied staa ten er ho -
ben und dann an „Brüs sel“ ab ge führt.
Rund 80 Pro zent der Ein nah men wan -
dern danach von Brüs sel wie der an die
Mit glied staa ten zu rück und wer den
dort an die Empfangsberechtigten (z.
B. in der Land wirt schaft) wei ter ge lei tet 
oder die nen der Mit fi nan zie rung von
Pro jek ten, die von der EU ge för dert
wer den.

Eben so we nig ver fügt die EU über die
Wehr ho heit. Au ßen- und Si cher heits -
po li tik sind wie die In nen po li tik Be rei -
che, in de nen die Staa ten nur zö ger lich 
auf ihre Ho heits rech te ver zich ten. Hier
gibt es al len falls eine par tiel le Zu sam -
men ar beit der Re gie run gen.
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ei nen Miss trau ens an trag wird im Par la -
ment of fen ab ge stimmt.

Das Eu ro päi sche Par la ment prüft mit
Un ter stüt zung des Rech nungs hofs auch, 
ob die Kom mis si on den Haus halts plan
gut aus ge führt, also das Geld kor rekt
aus ge ge ben hat. Es er teilt da nach der
Kom mis si on Ent la stung – oder nicht.

Auch ge gen über dem Rat und dem Eu -
ro päi schen Rat hat das Par la ment Kon -
troll rech te: Die je wei li ge Rats prä si dent -
schaft, die halb jähr lich wech selt, er läu -
tert zu Be ginn ihr Ar beits pro gramm vor 
dem EP und gibt am Ende des Halb jahrs 
ei nen Re chen schafts be richt ab. Die
Rats prä si dent schaft er stat tet dem Par la -
ment au ßer dem nach je dem Gip fel tref -
fen der Staats- und Re gie rungs chefs Be -
richt und legt jähr lich ei nen Be richt
über die Ent wick lung der EU vor.

Und wie übt das Par la ment die Kon trol -
le aus? Un ter an de rem, in dem es
schrift lich oder münd lich Aus kunft for -
dert. Rat und Kom mis si on sind zur Aus -
kunft ver pflich tet. Auch De bat ten des
Par la ments über das Ar beits pro gramm
der EU-Präsidentschaft oder den jähr li -
chen Ge samt be richt über die Tä tig keit
der Kom mis si on die nen der Kon trol le.
Schärfs te Waf fe bei der Kon trol le sind
Un ter su chungs aus schüs se, die das Par la -
ment auf An trag ei nes Vier tels sei ner
Mit glie der ein set zen kann. Sie un ter su -
chen Hin wei se auf ver mu te te Ver stö ße
ge gen das Ge mein schafts recht durch
EU-Organe oder einen Mit glied staat.
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Ein Bür ger be auf trag ter, den das Eu ro -
päi sche Par la ment wählt, küm mert sich
um Be schwer den von Bür gern über
Miss stän de in der eu ro päi schen Ver wal -
tung (Nä he res dazu auf Seite 38).

Rech te in den Au ßen be zie hun gen
Wenn die Ge mein schaft völ ker recht li -
che Ver trä ge über den Bei tritt wei te rer
Staa ten oder über die Anbindung von
Staa ten ab schließt, muss das EP zu stim -
men, eben so bei an de ren Ab kom men
mit Staa ten, wenn sie er heb li che fi nan -
ziel le Fol gen für die Ge mein schaft ha -
ben oder ei nen be son de ren in sti tu tio -
nel len Rah men schaf fen. Das Par la ment 
muss au ßer dem zu Fra gen der Ge mein -
sa men Au ßen- und Si cher heits po li tik
ge hört wer den. Aus ga ben für au ßen-
und si cher heits po li ti sche Ak tio nen, die
aus dem EU-Haushalt fi nan ziert wer -
den, kön nen vom EP kon trol liert wer -
den.

Was än dert sich durch die Ver fas sung?
Die Ver fas sung be schränkt die An zahl
der Sit ze im Parlament auf 750, wo bei
kein Staat mehr als 96 Sit ze er hält. Das
Par la ment wird grö ße re Rech te als bis -
her ha ben. In der Ver fas sung heißt es
ohne Ein schrän kun gen: „Das Eu ro päi -
sche Par la ment wird ge mein sam mit
dem Mi nis ter rat als Ge setz ge ber tä tig
und übt ge mein sam mit ihm die Haus -
halts be fug nis se aus.“ Das Par la ment
wird also an der Ver ab schie dung al ler
Ge set ze, die von der Kom mis si on vor ge -
schla gen wer den, ent schei dend be tei -
ligt sein, auch in Be rei chen wie Agrar -

po li tik, in de nen es bis her nur be ra tend
mit wir ken konn te. Da mit wird die Eu ro -
päi sche Union auf ein de mo kra ti sches
Fun da ment ge stellt und ihre Ge setz ge -
bung le gi ti miert. Die Ver fas sung er -
mög licht auch ein eu ro päi sches Bür ger -

be geh ren: Eine Mil li on Bür ge rin nen
und Bür ger aus meh re ren Mit glied staa -
ten kön nen mit ih ren Un ter schrif ten die 
Eu ro päi sche Kom mis si on zu ei ner Ge -
setz ge bungs in itia ti ve ver an las sen. 
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Mitgliedstaaten
Frak tio nen

EVP SPE ALDE GRÜ KVEL IND EDU FL alle
Belgien 6 5 6 2 1 1 3 24

Dänemark 1 5 4 1 1 1 1 14

Deutschland 49 23 7 13 7 99

Estland 1 3 2 6

Finnland 4 3 5 1 1 14

Frankreich 17 31 11 6 3 3 7 78

Griechenland 11 8 4 1 24

Großbritannien 28 19 12 5 1 11 2 78

Irland 5 1 1 1 1 4 13

Italien 24 16 12 2 7 4 9 4 78

Lettland 3 1 1 4 9

Litauen 2 2 7 2 13

Luxemburg 3 1 1 1 6

Malta 2 3 5

Niederlande 7 7 5 4 2 2 27

Österreich 6 7 2 3 18

Polen 19 8 4 10 7 6 54

Portugal 9 12 3 24

Schweden 4 3 5 1 1 14

Slowakei 8 3 3 14

Slowenien 4 1 2 7

Spanien 24 24 2 3 1 54

Tschechien 14 2 6 1 1 24

Ungarn 13 9 2 24

Zypern 3 1 2 6

EU 268 200 88 42 41 37 27 29 732

Zu sam men set zung des Eu ro päi schen Par la ments (Stand: 22. 7. 2004)
(Ab kür zun gen der Frak tions na men: sie he Sei te 20)



Die Wah len
Die Ab ge ord ne ten des EP wer den in di -

-
len EU-Staaten ge wählt, für die Dau er

letz ten Eu ro pa wah len fan den im Juni
2004 statt.

-
len dort wäh len oder sich wäh len las 
sen, wo sie ih ren Wohn sitz ha ben, also
Deut sche auch auf Mal lor ca oder Fin 
nen in Grie chen land.
In al len EU-Staaten wird nach ein heit li 
chem Wahl ver fah ren ge wählt: Es gilt
das Ver hält nis wahl sys tem und die Wahl 

Ter ri to ri um in re gio na le Wahl be zir ke
ein tei len. Na tio na le Be son der hei ten im

-
zugs stim men) kön nen bei be hal ten wer 
den. 

An zahl der Ab ge ord ne ten

Die Auf tei lung der Ab ge ord ne ten nach
Län dern und Frak tio nen ist der Ta bel le

Das Prä si di um
Das Par la ment wählt aus sei ner Mit te

-
ten für je weils eine hal be Le gis la tur pe 
ri ode (also für 2 1/2 ½ Jah re). Am 20. Juli

2004 wur de der Spa nier Jo sep Bor rell

Frak ti on als Prä si dent für die ers te Hälf -

Die Ple nar sit zun gen
Straß burg ist Sitz des Par la ments. Zwölf

-
sit zun gen in Straß burg ein ge plant. Zwi 
schen die sen Sit zungs wo chen ta gen die
Aus schüs se und die Frak tio nen in Brüs 
sel, um ei nen stän di gen Kon takt zu
Kom mis si on und Mi nis ter rat zu er mög 
li chen, die bei de ih ren Sitz in der bel gi -

kön nen in Brüs sel wei te re Ple nar sit zun -

ver fügt des halb so wohl in Straß burg als 
auch in Brüs sel über Ge bäu de mit Ple 
nar sä len.
Die De bat ten wer den stets si mul tan in

dass je der Ab ge ord ne te in sei ner Mut -

Die Aus schüs se
Um Ge setz ent wür fe sach ge recht und

-
zia li sie ren sich die Ab ge ord ne ten und

-
stimm te Sach be rei che zu stän dig sind. 

sie hei ßen zum Bei spiel:
Aus schuss für aus wär ti ge An ge le gen 

hei ten
Aus schuss für in ter na tio na len Han del

Aus schuss für Wirt schaft und Wäh rung
Ausschuss für Be schäf ti gung und so zia le 

Ausschuss für Um welt fra gen, Volks ge -

Ausschuss für In du strie, For schung und
Ener gie

-
brau cher schutz

Aus schuss für Kul tur und Bil dung
Rechts aus schuss

Jus tiz und In ne res
Ausschuss für kon sti tu tio nel le Fra gen

die Gleich stel lung der Ge schlech ter
Petitionsausschuss

Die Ab ge ord ne ten schlie ßen sich in
Frak tio nen zu sam men. Im jet zi gen Par 
la ment sind es sieben. Sie sind über na -

ih rer Frak tions zu ge hö rig keit ver eint im
Ple nar saal, nicht nach ih rem Her kunfts 
land.
Die Frak tio nen hei ßen: 

(Christ de mo kra ten) und eu ro päi scher
De mo kra ten (EVP-ED)

-
päi schen Par la ment (SPE)

De mo kra ten für Eu ro pa (ALDE)
Frak ti on der Grü nen / Freie Eu ro päi sche 

Kon fö de ra le Frak ti on der Ver ei nig ten
Eu ro päi schen Lin ken / Nor di sche Grü 
ne Lin ke (KVEL / NGL)

Frak ti on Un ab hän gig keit und De mo 
kra tie (IND / DEM)

Frak ti on Union für das Eu ro pa der Na 
tio nen (EDU)

FL = Fraktionslos

Das Europäische 
Parlament in



Die Chefs der Re gie run gen al ler Mit glied staa ten bil den den Eu ro päi schen Rat:
Kanz ler, Pre mier mi nis ter, Staats prä si den ten. Auch der Prä si dent der Eu ro päi schen 
Kom mis si on ge hört dazu. Der Eu ro päi sche Rat ist also ge wis ser ma ßen ein Mi nis -
ter rat auf höch ster Ebe ne, der „Pre mier mi nis ter-Rat“. Er legt die all ge mei nen
Leit li nien der eu ro päi schen Po li tik fest, an die sich der Mi nis ter rat bei sei nen Ent -
schei dun gen zu hal ten hat. Der Eu ro päi sche Rat ist dem nach die wich tigs te po li ti -
sche Ins tanz in der Eu ro päi schen Union. (Man darf ihn aber nicht mit dem Eu ro -
pa rat ver wech seln, der schon 1949 ge grün det wur de und heu te 45 Mit glied staa -
ten hat).

Der Eu ro päi sche Rat tagt zwei mal pro
Halb jahr in Brüs sel. An den Gip fel tref -
fen neh men auch die Mi nis ter des Rats
„All ge mei ne An ge le gen hei ten” teil,
fer ner ein zu stän di ges Mit glied der
Kom mis si on. Der Früh jahrs gip fel (ge -
wöhn lich im März) ist grund sätz lich
Wirt schafts fra gen ge wid met. Bis her
dau er ten die Tref fen zwei Tage, künf tig 
sol len sie auf ei nen Tag be grenzt wer -
den.

„Weg wei ser“ der Ei ni gung

Ans tö ße ge ge ben für die Ent wick lung
der Ge mein schaft: für die ers te Di rekt 
wahl des Par la ments 1979, für die Re -

-
tritt neu er Staa ten, für die Grün dung

-
rung der ein heit li chen Wäh rung Euro,

-
trä ge.

-
ro päi schen Ei ni gung wird der Eu ro päi 
sche Rat als „Weg wei ser“ die nen. Er
„gibt der Union die für ihre Ent wick 
lung er for der li chen Im pul se und legt
die all ge mei nen po li ti schen Ziel vor stel 
lun gen für die se Ent wick lung fest“,
heißt es im Ver trag über die Eu ro päi 
sche Union (Ar ti kel 4) und sinn ge mäß
auch in der neu en Ver fas sung der
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Das ist der Gipfel

So sieht es aus, wenn die Staats- und Re gie rungs chefs von 25 Staa ten sich zum Eu ro päi -
schen Rat tref fen (hier im Juni 2004 in Brüs sel).



Be rühm te Gip fel tref fen
März 1975 in Dub lin: Ers tes Tref fen als
Eu ro päi scher Rat (ER).
Juni 1983 in Stutt gart : Der ER un ter -
zeich net die „Fei er li che De kla ra ti on zur 
Eu ro päi schen Union“.
De zem ber 1985 in Lu xem burg: Der Gip -
fel bil ligt die „Ein heit li che Eu ro päi sche
Akte“, die ers te Än de rung der EG- Ver -
träge.
De zem ber 1989 in Straß burg: Der Gip fel 
ver ab schie det die „Ge mein schaft li che
Char ta der so zia len Grund rech te der Ar -
beit neh mer“.
De zem ber 1991 in Maa stricht : Ver ab -
schie dung des „Ver tra ges über die Eu -
ro päi sche Union“ (Maa strich ter Ver -
trag).
De zem ber 1995 in Ma drid: Ent schei -
dung über den Zeit plan der Ein füh rung
des Euro.
Juni 1997 in Ams ter dam: Der ER ver ab -
schie det eine wei te re Än de rung der
EG- Verträge (Ams ter da mer Ver trag).
März 1999 in Ber lin: Bil li gung der
„Agen da 2000“ mit der Re form der
Agrar po li tik und der Struk tur fonds so -
wie ei ner Fi nanz pla nung bis 2006.
De zem ber 2000 in Niz za: Er neu te Än de -
rung der EG-Verträge (Ver trag von Niz -
za) und Ver ab schie dung der „Char ta
der Grund rech te der Eu ro päi schen
Union“.
De zem ber 2002 in Ko pen ha gen: Be -
schluss, zehn wei te re Staa ten am 1. Mai 
2004 in die EU auf zu neh men.
Juni 2004 in Brüs sel : Die Ver fas sung der
EU wird ver ab schie det.
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Die Prä si dent schaft:

Vor sitz für 
ein hal bes Jahr
In der Eu ro päi schen Union sind alle
Staa ten gleich und gleich be rech tigt, ob 
groß oder klein. Aber für je weils ein
hal bes Jahr ist ein Staat der Ers te un ter
Glei chen: Er hat die Rats prä si dent -
schaft, den Vor sitz inne.

Die Rei hen fol ge wird vom Rat fest ge -
legt. Im Jahr 2004 ha ben Ir land und die 
Nie der lan de den Vor sitz.

Was be deu tet die Rats prä si dent schaft
in der EU? Wel che Auf ga ben sind da -
mit ver bun den?

Zu nächst ein mal hat die Prä si dent -
schaft or ga ni sa to ri sche Pflich ten: Sie
muss alle Tref fen des Rats for mell ein -
be ru fen und die Vor be rei tun gen tref -
fen, da mit am Ta gungs ort al les rei -
bungs los ab lau fen kann. Das gilt für
alle Ebe nen des Ra tes, vom Tref fen der 
Staats- und Re gie rungs chefs über die
of fi ziel len und in for mel len Mi nis ter -
tref fen bis zu den wö chent li chen Tref -
fen des Aus schus ses der Stän di gen Ver -
tre ter und den rund 1 500 Sit zun gen
der Rats ar beits grup pen. Der Vor sitz ist
auch für die Po li tik be rei che zu stän dig,
die nicht Ar beits fel der der EG sind: Au -
ßen- und Si cher heits po li tik so wie Jus tiz 
und In ne res. Die Prä si dent schaft ver -
tritt die EU nach au ßen und ist An -
sprech part ner für Dritt staa ten.

Am Be ginn ei ner Prä si dent schaft legt
das Land sein Pro gramm vor und stellt
es im Eu ro päs chen Par la ment zur Dis -
kus si on, am Ende der Prä si dent schaft
legt das Land vor dem EP ei nen Re -
chen schafts be richt ab. Das Pro gramm
um fasst die noch nicht er le dig ten Auf -
ga ben der vor he ri gen Prä si dent schaft
und neue Auf ga ben, die nach Be schlüs -
sen und Ver ein ba run gen des Ra tes er -
le digt wer den müs sen. Wie er folg reich
eine Prä si dent schaft ist, hängt im We -
sent li chen vom Ver hand lungs ge schick
de rer ab, die bei den Rats tref fen den
Vor sitz füh ren, also dem Stän di gen
Ver tre ter, dem Mi nis ter oder dem Re -
gie rungs chef.

Was än dert sich durch die Ver fas sung?
Die Art des Wech sels und die Zeit dau er 
der Prä si dent schaft wer den sich in Zu -
kunft än dern. Die Ver fas sung sieht vor, 
dass der Vor sitz im Ministerrat nach
dem Prin zip der gleich be rech tig ten Ro -
ta ti on wahr ge nom men wer den und
der Eu ro päi sche Rat die nä he ren Be -
din gun gen da für be schlie ßen soll. Im
Ent wurf die ses Be schlus ses, der vor
Ende 2004 ge fasst wer den soll, steht,
dass Grup pen von je weils drei Staa ten
den Vor sitz für an dert halb Jah re wahr -
neh men werden. Die Grup pen wer den
nach dem Ro ta tions prin zip un ter Be -
rück sich ti gung der Ver schie den heit der 
Staa ten und des geo gra fi schen Gleich -
ge wichts zu sam men ge stellt.

Der Eu ro päi sche Rat da ge gen wird
seinen Prä si denten für die Dau er von
zwei ein halb Jah ren durch Wahl be -
stimmen.



Wer in Eu ro pa ei nen Rat sucht, fin det
gleich meh re re: den Eu ro pa rat, den Eu -
ro päi schen Rat, den Rat der Eu ro päi -
schen Union. Et was ver wir rend. Da sie
zum Ver wech seln ähn lich hei ßen,
nennt man den „Rat der Eu ro päi schen
Union“ oft Mi nis ter rat. Je des EU-Land
ist in die sem Rat näm lich mit ei nem Mi -
nis ter ver tre ten, der be fugt ist, für sei -
ne Re gie rung ver bind lich zu han deln.
Im Mi nis ter rat ver tre ten die Staa ten
also ihre na tio na len In ter es sen, hier
muss der Kom pro miss ge fun den wer -
den zwi schen den Wün schen und
Pflich ten der 25 Mit glied staa ten ei ner -
seits und den „eu ro päi schen“ Zie len
der Ge mein schaft.

Je nach Po li tik be reich sit zen un ter -
schied li che Fach mi nis ter im Rat. Er kann 
sich in neun ver schie de nen Zu sam men -
set zun gen bil den, z. B. als „Rat Um -
welt“ oder als „Rat Ver kehr, Te le kom -
mu ni ka ti on und Ener gie“. Die Räte mit
den um fang reich sten Auf ga ben sind
der Rat „All ge mei ne An ge le gen hei ten
und Au ßen be zie hun gen”, der Rat
„Wirt schaft und Fi nan zen” (oft ECO -
FIN-Rat ge nannt) und der Rat „Land -
wirt schaft und Fi sche rei“.

Der Rat „All ge mei ne An ge le gen hei ten
und Au ßen be zie hun gen“ be fasst sich in 
ge trenn ten Ta gun gen ein mal mit al len
au ßen po li ti schen Maß nah men der EU
(Ge mein sa me Au ßen- und Si cher heits -
po li tik, Eu ro päi sche Si cher heits- und
Ver tei di gungs po li tik, Au ßen han del,

Ent wick lungs hil fe), zum an de ren mit
den all ge mei nen Auf ga ben der Ge -
mein schaft, die sich nicht auf Fach be rei -
che be schrän ken. Er ist auch zu stän dig
für die Vor be rei tung der Tref fen der
Staats- und Re gie rungs chefs (Eu ro päi -
scher Rat). Der ECO FIN-Rat hat die Auf -
ga be, die Wirt schafts po li tik der Mit -
glied staa ten auf ein an der ab zu stim men
(zu ko or di nie ren). Die ECO FIN-Minister
der zwölf EU-Staaten, die an der Wäh -
rungs union teil neh men, tre ten als Eu -
ro- Gruppe (Eu ro-12) zu sam men.

Wie der Rat ar bei tet
Ent wür fe für Ge set ze darf in der EU nur 
die Kom mis si on vor le gen (sie al lein hat
das „In itia tiv recht“). Über An nah me,
Än de run gen oder Ab leh nung der Ent -
wür fe ent schei den dann der Rat und
das Par la ment ge mein sam, in ei ni gen
Fäl len (z. B. in der Agrar po li tik) der Rat
auch al lein.

Beim Rat kom men Ge setz ent wür fe zu -
nächst in den Aus schuss der Stän di gen
Ver tre ter (im Ab kür zungs-Jargon der
Union AStV ge nannt oder COREPER,
nach der fran zö si schen Be zeich nung
„Co mi té des re pré sen tants per ma -
nents“). Je der Mit glied staat ent sen det

ei nen ho hen Be am ten im Rang ei nes
Bot schaf ters als Stän di gen Ver tre ter
nach Brüs sel. Der Aus schuss der Stän di -
gen Ver tre ter kommt wö chent lich zu -
sam men. Hier wird ver sucht, ge gen sätz -
li che Mei nun gen der 25 Re gie run gen so 
weit wie mög lich aus zu räu men und
den Mi nis tern im Rat ein un ter schrifts -
rei fes Pa pier vor zu le gen. Wenn das
nicht ge lingt, müs sen die Mi nis ter selbst 
sich um ei nen Kom pro miss be mü hen.

Der Rat hat sei nen Sitz in Brüs sel und
wird dort in sei ner Ar beit von ei nem
Ge ne ral se kre ta ri at un ter stützt. Es un -
ter steht dem Ge ne ral se kre tär, der auch
„Ho her Ver tre ter für die Ge mein sa me
Au ßen- und Si cher heits po li tik“ der EU
ist. Zur zeit ist der Spa nier Ja vier So la na
Ge ne ral se kre tär.

Die Be schluss fas sung
Be schlüs se fasst der Rat in der Re gel:
• mit qua li fi zier ter Mehr heit oder
• ein stim mig

Wenn Ein stim mig keit für ei nen Be -
schluss ver langt wird, hat je des Land,
ob groß oder klein, eine Stim me.
Stimm ent hal tun gen sind mög lich, ver -
hin dern aber ei nen Be schluss nicht.
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Der Rat der Europäischen Union

Ständige Suche nach
dem Kompromiss



Wenn der EU- oder EG-Vertrag für ei -
nen Be schluss die qua li fi zier te Mehr heit 
vor schreibt, ha ben die Län der ein un -
ter schied li ches, ih rer Grö ße ent spre -
chen des Stimm ge wicht. Die 25 EU-Staa -
ten ha ben zu sam men 124 Stim men, von 
de nen 88 für eine qua li fi zier te Mehr -
heit nö tig sind. 

Ab 1. No vem ber 2004 gilt die Stim men -
ge wich tung, die im Ver trag von Niz za
fest ge legt wor den ist (sie he Ta bel le auf
die ser Sei te). Die 25 EU- Staa ten ha ben
dann 321 Stim men. Eine qua li fi zier te
Mehr heit kommt zu stan de, wenn die
Mehr zahl der Staa ten mit min de stens
232 Stim men zu stimmt. Es kann zu sätz -
lich ge prüft wer den, ob die se Mehr heit
min de stens 62 % der Ge samt be völ ke -
rung der EU um fasst. Wenn dies nicht
der Fall ist, kommt der Be schluss nicht
zu stan de. 90 Stim men kön nen je den
Be schluss ver hin dern (Sperr mi no ri tät).

Was sich durch die Ver fas sung än dert
Für Mehr heits be schlüs se gilt ab 1. No -
vem ber 2009 die „dop pel te Mehr heit“:
Je der Mit glied staat hat eine Stim me,
für die qua li fi zier te Mehr heit sind die
Stim men von 55 % der Mit glied staa ten
und min de stens 15 Staa ten nötig, die
zu sam men min de stens 65 % der Be völ -
ke rung der EU ver tre ten müs sen. Für
die Sperr mi no ri tät sind min de stens vier
Staa ten nö tig. Wenn der Rat als Ge setz -
ge ber tagt, wer den die Sit zun gen öf -
fent lich sein.
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Das Jus tus-Lipsius-Gebäude in Brüs sel ist
Sitz des Ra tes der Eu ro päi schen Union.
Lip si us, ge bo ren 1547 in der Nähe von Brüs -
sel, war ein be deu ten der Phi lo lo ge. Sei ne
Aus ga ben der Wer ke des Ta ci tus und der
Schrif ten Se ne cas mach ten ihn be rühmt. Sei -
ne „Fürs ten leh re“ war von gro ßem Ein fluss
auf die Herr schafts pra xis im Ab so lu tis mus.



Die Kom mis si on in Brüs sel ist das Or -
gan der EU, das am meis ten kri ti siert
wird. Wann und wo im mer über „Brüs -
sel“ ge schimpft wird, ist die Eu ro päi -
sche Kom mis si on ge meint. Sie ist aber
auch das Or gan, das am meis ten falsch
ein ge schätzt wird. Wie steht es wirk lich 
um die „Macht der Kom mis si on“? Kann 
sie im mer mehr Kom pe ten zen an sich
rei ßen? Wer den die Re gie run gen der
Mit glied staa ten von „Brüs sel“ all mäh -
lich ent mach tet?

Die Eu ro päi sche Kom mis si on gilt all ge -
mein als die „Exe ku ti ve“ der Union, als
ihr aus füh ren des Or gan. Das be schreibt
ihre Ar beit aber nur un ge nau. Die Auf -
ga ben der Kom mis si on sind um fang rei -
cher als die ei ner Exe ku ti ve.

Ge set ze vor be rei ten
Die Kom mis si on legt pro Jahr ei ni ge
hun dert Vor schlä ge für neue EU- Ge -
setze vor. Nur sie hat in der Union das
In itia tiv recht, also das Recht, Ent wür fe
für Ge set ze vor zu le gen, die von Par la -
ment und Rat be schlos sen und in der
gan zen Union rechts kräf tig wer den.
Das hat aber nicht die Kom mis si on
selbst so be stimmt. Das se hen die Grün -
dungs ver trä ge der Ge mein schaft vor,
die von den Mit glied staa ten ver ein bart
wur den und nur von ih nen ge än dert
wer den kön nen. Auch die neue Ver fas -
sung der EU wird da ran nichts än dern.

Ge set ze aus füh ren
Die Ge mein schafts ver trä ge be stim men
auch, wel che Or ga ne das Exe ku tiv recht
ha ben, also das Recht (und die Pflicht),
das aus zu füh ren und durch zu set zen,
was die un mit tel bar gel ten den EU-Ge -
setze for dern, z. B. in der Agrar po li tik.
Sie muss auch die da für nö ti gen Durch -
füh rungs ver ord nun gen er las sen (so weit 
der Rat sich dies nicht selbst vor be hält).

Das sind dann noch ein mal ein paar
hun dert Rechts ak te pro Jahr. Die Kom -
mis si on ist auch zu stän dig da für, Rah -
men- und Ak tions pro gram me in den
Be rei chen For schung, Bil dung und Kul -
tur zu ent wi ckeln und sie durch zu füh -
ren, nach dem der Rat sie ge bil ligt hat.

Haus hal ten
Die Kom mis si on holt von al len Or ga nen 
und In sti tu tio nen der EU de ren Fi nanz -
be darf für das kom men de Jahr ein und
stellt da nach den Vor ent wurf des Haus -
halts plans der EU auf. Nach der Ver ab -
schie dung des Haus halts plans durch das 
Eu ro päi sche Par la ment be ginnt aber
erst die ei gent li che Ar beit: die Aus füh -
rung des Haus halts, also das kor rek te
Aus ge ben des Gel des. Alle Ein nah men
und Aus ga ben der EU wer den von der
Kom mis si on ver wal tet (Aus ga ben im
Jahr 2004: 99,7 Mil li ar den Euro).

Rund 80 % der Haus halts mit tel wer den
von der Kom mis si on wie der an die Mit -
glied staa ten ge lei tet, die dann für die
Aus zah lung an die Emp fangs be rech tig -
ten (z. B. Re gio nen oder Land wir te oder 
Ex port un ter neh men) ver ant wort lich
sind.

Hü te rin der Ver trä ge
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Die Europäische Kommission

Die Macht in Brüssel?



Die Kom mis si on hat da rü ber zu wa -
chen, dass die Grün dungs ver trä ge und
das durch Ge setz ge bung ent stan de ne
EU-Recht von al len Mit glied staa ten ein -
ge hal ten wer den. Sie ist also nach dem
Sprach ge brauch des Völ ker rechts „Hü -
te rin der Ver trä ge“ (wäh rend die Mit -
glied staa ten „Her ren der Ver trä ge“
sind, so lan ge sie al lein das Recht ha ben, 
die Ver trä ge zu än dern).

Ver mu tet die Kom mis si on, dass ein Mit -
glied staat ge gen EU-Recht ver stößt,
muss sie da ge gen ein schrei ten und not -
falls vor dem Eu ro päi schen Ge richts hof

ge gen den Staat Kla ge er he ben. Ver stö -
ße ge gen EU-Recht kön nen z. B. sein:
Un er laub te Sub ven tio nen, die den
Wett be werb ver zer ren, nicht frist ge -
rech tes Um set zen von EU-Richtlinien in
na tio na les Recht, Dis kri mi nie rung von
Per so nen oder Wa ren im Bin nen markt.

Ge gen Ein zel ne (z. B. Un ter neh men)
kann die Kom mis si on di rekt Buß gel der
ver hän gen, wenn sie ge gen EU-Recht
ver sto ßen, z. B. den Wett be werb durch
Preis ab spra chen be hin dern. Die se
Pflicht der Kom mis si on, ge gen ver mu te -
te Ver trags ver stö ße ein zu schrei ten, gibt 

al len EU-Staaten die Si cher heit, dass
sich kei ne Re gie rung und kein Un ter -
neh men un er laubt Vor tei le er schleicht. 

Brüs sel und die Welt
Die Kom mis si on ist ein ge bun den in die
Be zie hun gen der EU zu Dritt staa ten
(Staa ten, die nicht der EU an ge hö ren).
Sie be rei tet in lan gen Ver hand lun gen
den Bei tritt von Staa ten zur EU vor. Sie
er hält vom Rat das Man dat zum Ab -
schluss von Han dels- oder As so zi ie -
rungs ab kom men und führt Ver hand -
lun gen mit in ter na tio na len Or ga ni sa tio -
nen wie der WTO (Welt han dels or ga ni -
sa ti on). Sie ist zu stän dig für Hilfs- und
Ent wick lungs pro gram me in Afri ka,
Asien und La tein ame ri ka. Sie ver tritt
die EU nach au ßen, aus ge nom men im
Be reich Au ßen- und Si cher heits po li tik.

Am Sitz der Kom mis si on in Brüs sel sind
168 Staa ten der Welt di plo ma tisch ver -
tre ten, die Kom mis si on un ter hält di plo -
ma ti sche Ver tre tun gen in 161 Län dern
und in ter na tio na len Or ga ni sa tio nen,
da von 128 im Rang von Bot schaf ten.
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Im Früh jahr 2004 stell te der am tie ren de Prä -
si dent der Kom mis si on, Ro ma no Pro di, im
Bei sein der Kom mis sa re aus den neu en Mit -
glied staa ten der EU of fi ziell den Über gang
von bis her elf auf zwan zig Amts spra chen
der Ge mein schaft vor.



Die Kom mis si on ist un ab hän gig
Die neue Eu ro päi sche Kom mis si on tritt
am 1. No vem ber 2004 ihr Amt an. Sie
hat 25 Mit glie der (Kom mis sa re). Je der
Mit glied staat stellt ei nen Kom mis sar.
Und wenn die EU ein mal auf 27 Mit glie -
der an ge wach sen sein wird, soll über
eine Ver klei ne rung der Kom mis si on
ent schie den wer den.

Die Mit glie der der Kom mis si on üben ihr 
Amt „in vol ler Un ab hän gig keit aus“,
wie es Ar ti kel 213 des EG-Vertrages ver -
langt (und eben so die neue Ver fas -
sung). Sie dür fen An wei sun gen ei ner
Re gie rung oder ei ner an de ren  Stel le
we der an for dern noch ent ge gen neh -
men. Sie sind durch Eid al lein „Eu ro pa“

ver pflich tet. Es gibt also nicht deut sche,
ös ter rei chi sche oder spa ni sche, son dern
nur eu ro päi sche Kom mis sa re.

Um die Be deu tung ih res Am tes zu be -
schrei ben: Gäbe es eine eu ro päi sche Re -
gie rung, wä ren sie de ren Mi nis ter. Und
wie die Mi nis ter ei ner Re gie rung sind
auch die Mit glie der der Kom mis si on je -
weils für be stimm te Auf ga ben be rei che
zu stän dig. Ih nen un ter ste hen Ge ne ral -
di rek tio nen, z. B. für Bin nen markt, für
So zia les und Be schäf ti gung, für Land -
wirt schaft, für Re gio nal po li tik und so
wei ter.

Das einzelne Mit glied der Kom mis si on
trifft aber kei ne Ent schei dun gen. Be -

schlüs se fasst die Kom mis si on nur als
Gan zes (als „Kol le gi um“), mit der Stim -
men mehr heit der Mit glie der. Das Kol le -
gi um tritt wö chent lich zu sam men, meis -
tens mitt wochs.

Größ ter Über set zungs dienst der Welt
Die Kom mis si on un ter hält den größ ten
Über set zungs- und Dol met scher dienst
der Welt, denn alle Do ku men te müs sen 
in alle Amts spra chen der EU (zur zeit elf) 
über setzt wer den, mehr als eine Mil li on 
Sei ten pro Jahr, und in al len Rats ta gun -
gen wer den die Re den si mul tan ge dol -
metscht. Etwa je der zehn te der 21 800
Be am ten der Kom mis si on ist im Spra -
chen dienst tä tig.
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Der Alte trifft den Neu en: Ro ma no Pro di
(rechts) aus Ita lien, bis Ende Ok to ber 2004
Prä si dent der Kom mis si on, zeigt in Brüs sel
sei nem Nach fol ger José Ma nu el Durão Bar -
ro so aus Portugal die Amts räu me im Brey -
del-Gebäude in Brüs sel. Bar ro so wur de von
den Re gie rungs chefs der 25 Mit glied staa ten
als Kan di dat vorgeschlagen hat am 22. Juli
2004 die Zu stim mung des Eu ro päi schen Par -
la ments gefunden.



Nicht Men schen, son dern Ge set ze sol -
len den Staat be herr schen, for der te
schon Pla ton in Grie chen land vor zwei -
ein halb tau send Jah ren. Das ist die
Grun di dee des Rechts staa tes von heu -
te. Al les, was der Staat tut, muss sich
auf ein Ge setz, je des Ge setz wie der um
auf die Ver fas sung stüt zen kön nen.

Nur Rechts staa ten kön nen Mit glied der
Eu ro päi schen Union wer den. Des halb
muss auch die Union die Grund sät ze
der Rechts staat lich keit ach ten. Das
heißt: Un ab hän gi ge Ge rich te ga ran tie -
ren al len Bür ge rin nen und Bür gern um -
fas sen den Rechts schutz, wenn sie durch 
Miss brauch der öf fent li chen Ge walt
Nach tei le er lit ten ha ben.

Schutz der Rechts ord nung
Die Rechts ord nung der EU (das Eu ro pa -
recht) zu schüt zen ist Auf ga be des Ge -
richts hofs der Eu ro päi schen Ge mein -
schaf ten (EuGH). Er ist das ober ste Ge -
richt der EU, also die letz te Ins tanz in
Eu ro pa. Sei ne Ur tei le sind unan fecht -
bar. Ihm ist ein Ge richt ers ter Ins tanz
an ge glie dert, des sen Ur tei le beim EuGH 
an ge foch ten wer den kön nen. 

Der Ge richts hof und das Ge richt „si -
chern die Wah rung des Rechts bei der
Aus le gung und An wen dung“ des
EG-Vertrags, wie es dort heißt. Was be -
deu tet das?

Der Ge richts hof ent schei det bei spiels -
wei se auf grund ei ner Kla ge (ei nes Mit -
glied staa tes, ei nes Or gans der Union,
ei nes Un ter neh mens, ei nes EU-Bürgers
oder auch ei nes Staats an ge hö ri gen aus
ei nem Dritt staat), ob in ei nem Ein zel fall 
ge gen gel ten des Ge mein schafts recht
ver sto ßen wur de („An wen dung des
Ver trags“). Er ent schei det aber auch
end gül tig, wie strit ti ge Tex te im

EG-Vertrag zu ver ste hen sind („Aus le -
gung des Ver trags“). Der Ge richts hof
ge stal tet also eu ro päi sches Recht fort
und be wahrt es zu gleich.

Vor ab ent schei dun gen
Ne ben Ur tei len trifft der Ge richts hof
(und in be stimm ten Be rei chen auch das
Ge richt ers ter Ins tanz) Vor ab ent schei -
dun gen, das heißt: Wenn ein na tio na les 
Ge richt in ei nem Pro zess Eu ro pa recht
für ent schei dend hält, kann es dem
EuGH die se Fra ge zur Klä rung (Vor ab -
ent schei dung) vor le gen. Die se Ent schei -
dung ist für das na tio na le Ge richt in
dem an lie gen den Fall bin dend. Na tio -
na le Ge rich te letz ter Ins tanz sind so gar
ver pflich tet, beim Eu ro päi schen Ge -
richts hof Vor ab ent schei dun gen ein zu -
ho len.

So ist ge währ leis tet, dass das Ge mein -
schafts recht in al len Staa ten der Eu ro -
päi schen Union ein heit lich an ge wandt
wird.
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Schutz der Grund rech te
Der Eu ro päi sche Ge richts hof wahrt
auch die Grund rech te der Bür ge rin nen
und Bür ger ge gen über der Ho heits ge -
walt der Ge mein schaft.

Ein Rich ter pro EU-Staat
Je des Mit glieds land der EU ent sen det je 
ei nen Rich ter an den Ge richts hof und
min de stens ei nen an das Ge richt ers ter
Ins tanz.

Die Rich ter des EuGH und des Ge richts
ers ter Ins tanz wer den von den Re gie -
run gen der EU-Staaten auf sechs Jah re
er nannt, eben so die (zur zeit acht) Ge -
ne ral an wäl te des Ge richts hofs, die un -
par tei isch und un ab hän gig mit
„Schluss an trä gen“ die Ur tei le vor be rei -
ten.

Der Ge richts hof kann in Voll sit zun gen
ta gen, als Gro ße Kam mer mit elf Rich -
tern oder durch Kam mern mit drei bis
fünf Rich tern ent schei den. Voll sit zun -
gen sind be son ders be deut sa men
Rechts sa chen vor be hal ten; sie wer den
auch ein be ru fen, wenn ein Mit glied -
staat oder ein EU-Organ als Par tei des
Ver fah rens dies ver langt.

Fol gen rei che Ur tei le
des EuGH
Ei ni ge Ur tei le des Ge richts hofs der Eu ro päi -
schen Ge mein schaf ten ha ben un ser Le ben
un mit tel bar be ein flusst:

Cas sis-de-Dijon-Urteil
Ei nem deut schen Le bens mit tel kon zern war
in den sieb zi ger Jah ren die Ein fuhr ei nes
fran zö si schen Li körs aus schwar zen Jo han -
nis bee ren (fran zö sisch: cas sis) ver bo ten wor -
den. Nach deut schem Recht muss ten Frucht -
saft li kö re min de stens 25 % Al ko hol ha ben,
der ,,Cas sis“ aber hat we ni ger als 20 %. Das
Un ter neh men klag te vor dem Hes si schen Fi -
nanz ge richt, das den Fall dem EuGH zur
Vor ab ent schei dung vor leg te. Der Ge richts -
hof ent schied 1979, das deut sche Ein fuhr -
ver bot wi der spre che den Ver trä gen der Ge -
mein schaft, die den frei en Wa ren ver kehr
zwi schen den Mit glied staa ten for dern und
men gen mä ßi ge Ein fuhr be schrän kun gen
oder Maß nah men glei cher Wir kung ver bie -
ten. Der Ge richts hof stell te den Grund satz
auf: Was in ei nem Mit glieds land der Ge -
mein schaft nach dort gül ti gem Recht her -
ge stellt und in den Ver kehr ge bracht wer -
den darf, das darf auch in al len an de ren
Mit glieds län dern ver kauft wer den. Die ses
Ur teil hat die Tü ren für den frei en Wa ren -
ver kehr im Bin nen markt, ge gen den sich
vie le In ter es sen ge bil det hat ten, end gül tig
ge öff net.

Bos man-Urteil
Be rühmt ge wor den ist auch ein Ur teil des
Ge richts hofs aus dem Jahr 1995, dem eine
Kla ge des bel gi schen Pro fi-Fußballspielers
Jean-Marc Bos man zu grun de ge le gen hat -
te. Eine Fol ge die ses ,,Bos man-Urteils“ ist,
dass seit her Spie ler aus an de ren Staa ten der 
EU nicht mehr als ,,Aus län der“ gel ten.
Eben so we nig darf ein Ver ein eine Trans fer -
ent schä di gung for dern, wenn ei ner sei ner

Spie ler, der Staats an ge hö ri ger ei nes
EU-Staates ist, zu ei nem Ver ein in ei nem an -
de ren EU-Staat wech selt. Die Be grün dung:
Staats an ge hö ri ge aus an de ren Staa ten der
EU dür fen nicht als Aus län der be han delt
wer den, denn die EU-Verträge ver bie ten in -
ner halb des Bin nen mark tes jede Dis kri mi -
nie rung, also Schlech ter stel lung ei nes
Unions bür gers auf grund der Na tio na li tät.
Je der hat das Recht, über all zu ar bei ten.

Sol da tin nen-Urteil
Im Ja nu ar 2000 hat te der EuGH auf Kla ge
ei ner Deut schen da rü ber zu ent schei den, ob 
Frau en ge ne rell vom Dienst in be waff ne ten 
Ein hei ten der Bun des wehr aus ge schlos sen
wer den dür fen. Ar ti kel 12a des Grund ge set -
zes be sag te, dass Frau en ,,auf kei nen Fall
Dienst mit der Waf fe leis ten“ dür fen. Das
deut sche Sol da ten ge setz er laub te folg lich
Frau en nur den Zu gang zum Sa ni täts- und
Mu sik dienst. Der EuGH ent schied: Der voll -
stän di ge Aus schluss von Frau en aus al len
be waff ne ten Ein hei ten der Bun des wehr wi -
der spricht der EU-Richtlinie zur Gleich be -
hand lung von Mann und Frau. Grund ge setz 
und Sol da ten ge setz muss ten ge än dert wer -
den.

Ärz te-Urteile
Im Jahr 2003 ur teil te der EuGH, dass auch
der Be reit schafts dienst von Ärz ten in Kran -
ken häu sern „voll um fäng lich“ der Ar beits -
zeit zu ge rech net wer den muss. Das gilt
auch, wenn der Arzt sich wäh rend des Be -
reit schafts dien stes in ei nem Ru he zim mer
aus ru hen darf.
1998 hat te der EuGH ent schie den: Es ver -
stößt ge gen EU-Recht, wenn von ei nem
Ver si cher ten ver langt wird, er müs se von
sei nem Ver si che rungs trä ger vor ab eine Ge -
neh mi gung ein ho len, wenn er sich von ei -
nem Zahn arzt in ei nem an de ren EU-Land
be han deln lässt. Eine Zahn be hand lung sei
eine Dienst lei stung, und jede Be hin de rung
des frei en Dienst lei stungs ver kehrs im Bin -
nen markt sei nach EU-Recht ver bo ten.
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Jede „öf fent li che Hand“ kann nur Geld
aus ge ben, wenn sie es vor her von Bür -
gern oder Un ter neh men ge holt hat. Die 
Steu er zah ler ha ben des halb ein Recht
zu er fah ren, wo für „ihr“ Geld aus ge ge -
ben wird – und ob die öf fent li che Hand 
sorg sam und ehr lich mit den Mil li ar den
um geht. Des halb prü fen un ab hän gi ge
Ins tan zen alle Aus ga ben der öf fent li -
chen Hand.

In der Eu ro päi schen Union hat die se
Auf ga be der Eu ro päi sche Rech nungs -
hof in Lu xem burg. Ihm ge hört je ein
Mit glied aus je dem Staat der Union an.

Die Mit glie der des Ho fes „müs sen jede
Ge währ für Un ab hän gig keit bie ten“
und „dür fen wäh rend ih rer Amts zeit
kei ne an de re ent gelt li che oder un ent -
gelt li che Be rufs tä tig keit aus üben“, wie
es in Ar ti kel 247 des EG-Vertrags heißt.
Sie wer den auf sechs Jah re er nannt; ih -
nen un ter ste hen etwa 460 Be am te. Sie
prü fen, ob alle Ein nah men und Aus ga -
ben der Ge mein schaft und der von ihr
ge schaf fe nen In sti tu tio nen recht mä ßig
sind (sie müs sen auf Rechts ak te der
Union zu rück zu füh ren sein) und ord -
nungs ge mäß (Aus ga ben müs sen mit
Zah lungs er mäch ti gun gen über ein stim -
men). Der Rech nungs hof über zeugt sich 
au ßer dem, ob die Haus halts füh rung

wirt schaft lich ist (Ver schwen dung muss
ver mie den wer den).

Das Er geb nis sei ner Kon trol le legt der
Rech nungs hof dem Eu ro päi schen Par la -
ment und dem Rat vor und gibt eine Er -
klä rung über die Zu ver läs sig keit der
Rech nungs füh rung ab. Der Be richt wird 
ver öf fent licht, zu sam men mit den Stel -
lung nah men der be trof fe nen In sti tu tio -
nen. 

Der Rech nungs hof stell te wie der holt
Män gel fest und gab das Tes tat auf
Recht- und Ord nungs mä ßig keit nicht
un ein ge schränkt po si tiv ab. So auch im
bis her letz ten Be richt über das Haus -
halts jahr 2002, der im De zem ber 2003
ver öf fent licht wur de.

Die Feh ler sind aber größ ten teils Män -
geln in den Kon troll sys te men der Mit -
glied staa ten zu zu schrei ben, stell te der
Rech nungs hof wie der holt fest, denn
mehr als 80 % der Zah lun gen der Union 
wer den über die Mit glied staa ten an die 
Emp fän ger ge lei tet (z. B. an Land wir te,
die häu fig Sub ven tio nen mit über höh -
ten Flä chen an ga ben be an tra gen). Der
je wei li ge Staat selbst ist aber für die Be -
trugs be kämp fung zu stän dig.
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Die Eu ro päi sche Union hat kei ne Fi nanz ho heit, also nicht das Recht, Steu ern zu
er he ben. An de rer seits muss sie Auf ga ben er le di gen, die frü her na tio na le An ge le -
gen hei ten wa ren und viel Geld kos ten. Wo her be kommt die Union das nö ti ge
Geld? Es wird von den ein zel nen Mit glied staa ten nach ge nau en Vor ga ben er ho -
ben und dann der EU als de ren Ei gen mit tel zur Ver fü gung ge stellt.

Die Ei gen mit tel der Union
Die Fi nanz mi nis ter der Mit glied staa ten
be schlie ßen ein stim mig, was der Eu ro -
päi schen Union an Ei gen mit teln zu -
steht. Die ser Ei gen mit tel be schluss gilt in 
der Re gel für sechs oder sie ben Jah re.
Je der neue Be schluss muss von den Par -
la men ten al ler Mit glied staa ten ge bil ligt 
wer den. Für die Zeit von 2000 bis 2006
gilt der Ei gen mit tel be schluss von 1999. 

Der Union ste hen als Ei gen mit tel zu:
• Tra di tio nel le Ei gen mit tel: alle Zöl le,

die bei der Ein fuhr in die EU er ho ben
wer den; fer ner eine Ab ga be, die Zu -
cker fab ri ken in der EU zah len müs -
sen. Die Staa ten be hal ten 25 % als Er -
he bungs kos ten ein.

• Mehr wert steu er ein nah men: Nach
ein heit li chem Sys tem wird für je des
Mit glieds land pro Jahr eine „Mehr -
wert steu er-Bemessungsgrundlage“
er rech net, die etwa dem End ver -
brauch ent spricht. Von die ser Sum me
ist ein An teil ab zu füh ren, zur zeit
0,5 %.

• An teil am Brut ton atio nal ein kom men

(BNE): Der Rest der Ei gen mit tel wird
als An teil am BNE je des Mit glied staa -
tes er rech net, also an sei ner wirt -
schaft li chen Ge samt lei stung.

Alle Ei gen mit tel zu sam men dür fen
1,24 % des ge sam ten BNE al ler EU-Staa -
ten nicht über stei gen. Da mit sind auch
die Aus ga ben be grenzt, denn die EU

darf nur aus ge ben, was sie ein nimmt.
Sie kann nicht, wie die Mit glied staa ten,
ei nen Teil ih res Haus halts durch Kre dit -
auf nah me fi nan zie ren. 2004 wird die
EU 99,72 Mil li ar den Euro aus ge ben, das
sind 0,98 % des Ge samt-BNE al ler
EU-Staaten. Sie bleibt da mit rund 25
Mil li ar den Euro un ter der zu läs si gen
Ober gren ze der Ein nah men.

Das Haus halts ver fah ren
Auf stel lung, Aus füh rung und Kon trol le
des Haus halts plans ist Sa che von vier
Or ga nen. Die Kom mis si on holt von al -
len Or ga nen und In sti tu tio nen der EU
de ren Fi nanz be darf für das kom men de
Jahr ein und stellt da nach ei nen Haus -
halts ent wurf auf, den sie spä tes tens am 
1. Sep tem ber vor le gen muss. Die Höhe
des Ge samt haus halts darf die fest ge -
setz te Ober gren ze der Ei gen mit tel nicht 
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über schrei ten. Das Eu ro päi sche Par la -
ment und der Rat der Fi nanz mi nis ter
be ra ten den Ent wurf als Haus halts be -
hör de in zwei Le sun gen, än dern ihn,
wo sie es für nö tig hal ten und stel len
ge mein sam den Haus halts plan auf. Das
Par la ment ver ab schie det ihn end gül tig,
meis tens im De zem ber.

Das Haus halts jahr be ginnt am 1. Ja nu ar. 
Die Kom mis si on ver wal tet den Etat,
gibt also das Geld aus. Rech nungs hof
und Par la ment prü fen spä ter, ob die
Mit tel kor rekt ein ge nom men und aus -
ge ge ben wur den.

Der Fi nanz rah men ab 2007
Noch im Jahr 2004 soll mit Ver hand lun -
gen über den Ei gen mit tel be schluss für

die Zeit von 2007 bis 2013 be gon nen
wer den. Da für hat die Kom mis si on im
Fe bru ar ei nen Vor schlag vor ge legt.
Dem nach sol len sich die Aus ga ben der
EU von heu te rund 100 Mil li ar den auf
ma xi mal 143 Mil li ar den im Jahr 2013 er -
hö hen. Das ent sprä che dann 1,15 Pro -
zent des zu er war ten den Brut ton atio -
nal ein kom mens al ler Mit glied staa ten.
Die sechs Mit glied staa ten der EU, die
heu te Net to zah ler sind (also we gen ih -
rer Wirt schafts kraft mehr an die EU ab -
füh ren als sie zu rück be kom men), ha ben 
den Kom mis sions vor schlag kri ti siert. Sie 
möch ten die Ein nah men gren ze auf ein
Pro zent des BNE sen ken.
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OLAF hat etwas
gegen Be trug
Vie le Mil li ar den flie ßen von den Mit glied -
staa ten an die EU. 80 Pro zent da von ge hen 
zu rück an die Mit glied staa ten, die das Geld 
an Emp fangs be rech tig te aus zah len. Der
Eu ro päi sche Rech nungs hof stellt da bei im -
mer wie der Miss brauch fest. Man cher Fall
lässt sich nur als Be trug be zeich nen.

Um Be trug zu Las ten des Ge mein schafts -
haus halts bes ser be kämp fen zu kön nen,
wur de OLAF ge grün det (ein Kür zel aus
Office de la Lut te An ti-Fraude, auf deutsch: 
Amt zur Be trugs be kämp fung). Die ses un -
ab hän gi ge Eu ro päi sche Amt hat Er mitt -
lungs be fug nis se und ar bei tet seit 1. Juni
1999. OLAF kann auf ei ge ne In itia ti ve bei

be grün de tem Ver dacht Un ter su chun gen
ein lei ten, so wohl in den Or ga nen und In -
sti tu tio nen der EU als auch in den Mit -
glied staa ten. We der ein EU-Organ noch
eine Re gie rung hat ge gen über dem Ge ne -
ral di rek tor von OLAF Wei sungs recht.

Die Auf ga be, die fi nan ziel len In ter es sen
der Ge mein schaft zu schüt zen, um fasst die
Auf dec kung und Ver fol gung von Be trug
im Zoll be reich (z. B. Schmug gel von Zi ga -
ret ten), von miss bräuch li cher An for de rung
von Sub ven tio nen (z. B. für die Aus fuhr
von Agrar gü tern, die an schlie ßend wie der
in die EU zu rück ge schleust wer den) so wie
von Steu er be trug (so weit er sich auf den
Ge mein schafts haus halt aus wirkt; ein Bei -
spiel: durch il le ga le Ein fuhr von Edel me tal -
len wur de Mehr wert steu er hin ter zo gen).

EU-Staat  in Mrd. BIP* in Mrd.

Belgien 3, 75 260,7

Dänemark 2,06 182,8

Deutschland 21,86 2 108,2

Estland 0,06 6,9

Finnland 1,49 139,7

Frankreich 16,79 1 520,8

Griechenland 1,74 141,1

Großbritannien 12,85 1 659,6

Irland 1,27 128,2

Italien 13,66 1 258,3

Lettland 0,07 8,9

Litauen 0,13 14,6

Luxemburg 0,22 22,3

Malta 0,03 4,1

Niederlande 5,46 444,3

Österreich 2,21 216,8

Polen 1,34 200,2

Portugal 1,44 129,2

Schweden 2,68 255,4

Slowakei 0,24 25,1

Slowenien 0,19 23,4

Spanien 8,20 693,9

Tschechien 0,54 73,9

Ungarn 0,56 69,9

Zypern 0,09 10,8

EU 98,92 9 599,2

BIP = Brut to in lands pro dukt 2002 in je wei li -
gen Prei sen und Wech sel kur sen

Quel le: Eu ro päi sche Kom mis si on, Brüs sel, und 
Sta tis ti sches Bun des amt, Wies ba den

Fi nan zie rung der
EU-Einnahmen 2004 in Euro



Die Eu ro päi sche Union kann in zahl rei -
chen Po li tik be rei chen Rechts ak te er las -
sen, die in al len Mit glied staa ten di rekt
oder in di rekt Ge set zes kraft er lan gen,
also gel ten des Recht wer den. Die ses
EU-Recht bricht zwar nicht na tio na les
Recht, hat aber im Ein zel fall Vor rang in
der An wen dung. Na tio na les Recht, das
dem EU-Recht ent ge gen steht, muss
ent spre chend an ge passt wer den.

Der EG-Vertrag schreibt ver schie de ne
Ver fah ren der ge mein schaft li chen Ge -
setz ge bung vor. Der ers te Schritt ist
stets ein „Vor schlag“ (Ge setz ent wurf),
den die Eu ro päi sche Kom mis si on aus ar -
bei tet. 

Das Mit ent schei dungs ver fah ren
In den meis ten Fäl len gilt heu te das
Mit ent schei dungs ver fah ren nach Ar ti -
kel 251 des EG-Vertrages. Die Kom mis si -
on über mit telt ih ren Vor schlag dem Eu -
ro päi schen Par la ment und dem Rat. 

• Ers te Le sung
Im Par la ment be fasst sich der zu stän di -
ge Aus schuss in ten siv mit dem Vor -
schlag und ar bei tet Än de run gen aus;
der Be richt des Aus schus ses wird im Ple -
num be han delt. Da bei kön nen wei te re
Än de rungen vor ge schla gen wer den.
Das Er geb nis wird dem Rat als Stel lung -
nah me des Par la ments über mit telt.

Im Rat be fasst sich zu nächst der Aus -
schuss der Stän di gen Ver tre ter mit dem
Vor schlag der Kom mis si on, da nach die
Mi nis ter. Wenn der Rat den Ge setz ent -
wurf in der vom Par la ment über mit tel -
ten Form mit qua li fi zier ter Mehr heit
bil ligt, ist das Ge setz er las sen.

Ist der Rat aber an de rer Mei nung als
das Par la ment, fasst er sei ne Än de run -
gen mit qua li fi zier ter Mehr heit in ei -
nem „ge mein sa men Stand punkt“ (der
Re gie run gen) zu sam men. Er wird dem
Par la ment zur zwei ten Le sung zu ge -
stellt.

• Zwei te Le sung
Wenn das Eu ro päi sche Par la ment den
„ge mein sa men Stand punkt“ des Rats in 
zwei ter Le sung bil ligt, ist das Ge setz da -
mit er las sen. Lehnt das Par la ment aber
mit der ab so lu ten Mehr heit sei ner Mit -
glie der den „ge mein sa men Stand -
punkt“ ab, ist das Ge setz ge schei tert.
Das Par la ment kann als drit te Mög lich -
keit den „ge mein sa men Stand punkt“
er neut ab än dern, um sei ne For de run -
gen durch zu set zen, braucht da für aber
wie der um die ab so lu te Mehr heit sei ner
Mit glie der. In die sem Fall kommt der
vom Par la ment ge än der te Ent wurf wie -
der in den Mi nis ter rat zur zwei ten Le -
sung. Bil li gen die Mi nis ter die se Fas sung 
mit qua li fi zier ter Mehr heit ohne wei te -
re Än de run gen, ist das Ge setz er las sen.
Kommt kei ne qua li fi zier te Mehr heit zu -
stan de, muss ein Ver mitt lungs aus schuss
ein be ru fen wer den.

Ver mitt lungs aus schuss
Die ser Aus schuss be steht je zur Hälf te
aus Ver tre tern des Ra tes und des Par la -
ments. Er soll bin nen sechs Wo chen ei -
nen „ge mein sa men Ent wurf“ von Par la -
ment und Rat fin den. Gibt es kei ne Ei ni -
gung, ist der Ge setz ent wurf ge schei -
tert. Kommt der ge mein sa me Ent wurf
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• Ver ord nun gen, wenn sie un mit -
tel bar in al len Mit glied staa ten gel -
ten. Nach der Ver fas sung sol len sie 
künf tig Eu ro päi sche Ge set ze hei -
ßen.

• Richt li nien, wenn sie mit tel bar
Rechts kraft er lan gen, also erst
noch vom Ge setz ge ber der Mit -
glied staa ten in ner halb ei ner be -
stimm ten Frist in Ge set zes form ge -
bracht wer den müs sen; das in der
Richt li nie ge nau be nann te Ziel ist
da bei ver bind lich. Nach der Ver fas -
sung wer den Richtlinien künf tig
Eu ro päi sche Rah men ge set ze hei -
ßen.



zu stan de, geht er an Par la ment und Rat 
zur end gül ti gen Ent schei dung (3. Le -
sung). Er ist an ge nom men, wenn bei de
Or ga ne ihm zu stim men, das Par la ment
mit ab so lu ter Mehr heit der ab ge ge be -
nen Stim men, der Rat mit qua li fi zier ter
Mehr heit. Er ist nicht an ge nom men,
wenn ei nes der bei den Or ga ne ihn ab -
lehnt.

Gel tungs be rei che
Das Mit ent schei dungs ver fah ren gilt un -
ter an de rem für Ge set ze in fol gen den
Po li tik be rei chen:

• Bin nen markt, 
• Da ten schutz, 
• Ent wick lungs zu sam men ar beit, 
• För der maß nah men in der all ge mei -

nen und der be ruf li chen Bil dung, 
• Ge sund heits we sen, 
• Rah men pro gram me für For schung

und tech no lo gi sche Ent wick lung, 
• So zial po li tik, 
• Um welt, 
• Ver brau cher schutz, 
• Ver kehrs po li tik, 
• Zu sam men ar beit der Mit glied staa ten

in der Be schäf ti gungs po li tik, 
• Zu sam men ar beit im Zoll we sen.
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Die sons ti gen
Ge setz ge bungs-
verfahren
Zu sam men ar beits ver fah ren
Das Par la ment kann hier Än de run gen
nur vor schla gen, sie aber nicht durch -
set zen, wenn der Rat sie ein stim mig ab -
lehnt. Die ses Ver fah ren gilt nur noch
für we ni ge Ent schei dun gen im Be reich
der Wirt schafts po li tik.

Zu stim mung des Par la ments
Völ ker recht li che Ver trä ge der EU mit
Dritt staa ten kön nen nur in Kraft tre ten, 
wenn das Eu ro päi sche Par la ment ih nen
zu ge stimmt hat. Das gilt auch für Ver -
trä ge zum Bei tritt von Staa ten zur EU
oder zu ih rer As so zi ie rung. Der Zu stim -
mung des Par la ments be dür fen au ßer -
dem die Schaf fung neu er Struk tur -
fonds, die Über tra gung be son de rer
Auf ga ben an die Eu ro päi sche Zen tral -
bank, die Be nen nung ei nes Kan di da ten
für das Amt des Prä si den ten der Kom -
mis si on und die Er nen nung ei ner neu en 
Kom mis si on, der Er lass ei nes ein heit li -
chen Wahl ver fah rens für Eu ro pa wah len 
so wie die Ver hän gung von Sank tio nen
ge gen Mit glied staa ten, die Grund sät ze
der EU ver letzt ha ben.

An hö rung des Par la ments
Das Par la ment wird nur „ge hört“, kann
also zu dem Vor schlag der Kom mis si on
eine Stel lung nah me ab ge ben, die vom
Rat je doch nicht be rück sich tigt wer den

muss. Das Par la ment hat hier also nur
eine be ra ten de, kei ne mit wir ken de
oder ent schei den de Auf ga be.

Die ses Rechts et zungs ver fah ren gilt heu -
te nur noch in ei ni gen Be rei chen ge -
mein schaft li cher Po li tik (wie der Ge -
mein sa men Agrar po li tik oder im Wett -
be werbs recht) so wie bei ei ni gen Be -
schlüs sen, die im Mi nis ter rat in je dem
Fall Ein stim mig keit ver lan gen (z. B. bei
An glei chung von Steu ern). 

Be ra ten de Aus schüs se
In vie len Fäl len der Ge setz ge bung
schrei ben die Ver trä ge vor, dass zwei
Aus schüs se mit be ra ten den Auf ga ben

ge hört wer den müs sen: der Wirt schafts- 
und So zial aus schuss und der Aus schuss
der Re gio nen. Die Mit glie der bei der
Aus schüs se (je 317) kom men aus den
EU- Staa ten und wer den vom Rat für
vier Jah re er nannt.

Was sich nach der Ver fas sung än dert
Die Ver fas sung, vom Eu ro päi schen Rat
be reits ver ab schie det, wird in Kraft tre -
ten, wenn sie von den Par la men ten al -
ler Mit glied staa ten ra ti fi ziert wor den
ist. Dann wer den Par la ment und Mi nis -
ter rat in al len Po li tik be rei chen der EU
ge mein sam die Ge setz ge ber sein und in 
fast al len nach dem Mit ent schei dungs -
ver fah ren Ge set ze er las sen.
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Das Prin zip der Sub si di arität
Die Union darf nur in den Po li tik be rei -
chen tä tig wer den und han deln, in de -
nen ihr die Ver trä ge aus drück lich eine
Be fug nis er tei len. Da rü ber hin aus gilt
das „Prin zip der Sub si di ari tät“, das be -
deu tet:

• In den Po li tik be rei chen, in de nen
die Union nach den Ver trä gen zwar
tä tig wer den darf, aber kei ne aus -
schließ li che Kom pe tenz hat, soll sie
nur tä tig wer den, wenn die ein zel -
nen Mit glied staa ten al lein ein er -
wünsch tes oder er klär tes Ziel nicht
in aus rei chen dem Maße er rei chen
kön nen und au ßer dem die Union
die Auf ga be bes ser er fül len kann.

• Im mer dann, wenn die Eu ro päi sche
Union tä tig wer den kann, müs sen
die von ihr ge wähl ten Mit tel in ei -
nem ver nünf ti gen Ver hält nis zum
ver folg ten Ziel ste hen, sie dür fen
also nicht über das zur Er rei chung
des Ziels nö ti ge Maß hin aus ge hen
(Grund satz der Ver hält nis mä ßig -
keit).

• Nur in den Po li tik be rei chen, in de -
nen der Union nach den Ver trä gen
eine aus schließ li che Kom pe tenz zu -
steht (also vor al lem in den Be rei -
chen ge mein schaft li cher Po li tik),
kann sie un ein ge schränkt tä tig wer -
den, muss aber auch hier den
Grund satz der Ver hält nis mä ßig keit
be ach ten.



Wer die Staats bür ger schaft ei nes
EU-Staates hat, hat au to ma tisch auch
die Unions bür ger schaft. In der neu en
Ver fas sung der EU heißt es: „Unions -
bür ge rin oder Unions bür ger ist, wer die 
Staats an ge hö rig keit ei nes Mit glied -
staats be sitzt. Die Unions bür ger schaft
tritt zur na tio na len Staats bür ger schaft
hin zu, ohne die se zu er set zen.“

Vie le Men schen in der EU wis sen noch
gar nicht, wel che Rech te ih nen aus der
Unions bür ger schaft zu ste hen. Mit der
Unions bür ger schaft ver bun den ist
• das Recht, sich im ge sam ten Ge biet

der Union frei zu be we gen und auf -
zu hal ten;

• das Recht, in al len EU-Staaten wie ein 
In län der be han delt zu wer den, wenn
es zum Bei spiel um die Su che nach
Ar beit oder den Kauf ei ner Woh nung 
geht;

• der gleich be rech tig te Zu gang zum
öf fent li chen Dienst in al len EU-Staa -
ten (von we ni gen Aus nah men wie
Po li zei, Streit kräf te oder di plo ma ti -
scher Dienst ab ge se hen);

• das ak ti ve und pas si ve Wahl recht bei
Kom mu nal wah len und bei Eu ro pa -
wah len in dem Mit glied staat, in dem
man wohnt, auch wenn man nicht
des sen Staats an ge hö rig keit hat;

• der di plo ma ti sche und kon su la ri sche

Schutz in je dem Land der Welt durch
eine dor ti ge Ver tre tung ei nes EU-
 Staates, wenn der Hei mat staat nicht
ver tre ten ist;

• das Recht, sich mit Be schwer den über
die Tä tig keit der Or ga ne oder In sti tu -
tio nen der Ge mein schaft an den Pe ti -
tions aus schuss des Eu ro päi schen Par -
la ments oder an den Eu ro päi schen
Bür ger be auf trag ten zu wen den;

• das Recht, sich in der Amts spra che
sei nes Hei mat lan des an alle Or ga ne
der EU zu wen den und in der sel ben
Spra che eine Ant wort zu er hal ten;

• das Recht auf Ein sicht in Do ku men te
der Or ga ne der EU, so fern die se nicht 
ei ner Ge heim hal tungs pflicht un ter lie -
gen;

• das Recht auf Schutz der per sön li chen 
Da ten, die von Be hör den der EU ge -
spei chert wer den.

Wenn je man dem ei nes die ser Rech te
ver wei gert oder sei ne Nut zung un nö tig 
er schwert wird, sei es von na tio na len
Be hör den in ei nem Mit glied staat, sei es
von ei nem EU-Organ, so kann er sich
da ge gen weh ren, zum Bei spiel mit ei -
ner Be schwer de beim Eu ro päi schen
Bür ger be auf trag ten (dem „Om buds -
mann“)  oder schlimms ten falls so gar
mit ei ner Kla ge vor dem Eu ro päi schen
Ge richts hof.

Die Char ta der Grund rech te
Am 7. De zem ber 2000 wur de in Niz za
die „Char ta der Grund rech te der Eu ro -
päi schen Union“ fei er lich pro kla miert.
Sie fasst die in den Mit glied staa ten der
EU gel ten den Grund rech te zu sam men,
er wei tert sie um neue Grund rech te und 
um Grund rech te für Unions bür ger.

Zu den be reits gel ten den Rech ten zäh -
len die Grund frei hei ten (wie Ge dan -
ken-, Ge wis sens-, Re li gions frei heit), die
Ver bo te men schen un wür di ger Be hand -
lung (wie Skla ve rei, Leib ei gen schaft
oder Men schen han del) und die Grund -
rech te (wie Recht auf Bil dung oder auf
Ach tung des Pri vat le bens).

Auch so zia le Rech te, die nicht in al len
Ver fas sun gen der EU-Staaten ste hen,
wer den auf ge führt, etwa das Recht zu
ar bei ten, das Recht auf Ur laub und Ru -
he zeit, auf Ge sund heits schutz am Ar -
beits platz, auf In for ma ti on und Mit wir -
kung im Be trieb.

Als neue Grund rech te nennt die Char ta
zum Bei spiel das Ver bot des re pro duk ti -
ven Klo nens von Men schen, den Da ten -
schutz, be son de re Rech te des Kin des
und das Recht auf eine gute Ver wal -
tung. Sie führt au ßer dem Rech te und
Frei hei ten auf, die den Unions bür gern
zu ste hen, etwa bei Eu ro pa wah len und
Kom mu nal wah len oder beim Zu gang
zu Do ku men ten.

Die Char ta der Grund rech te ist in die
neue Ver fas sung der EU auf ge nom men
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wor den und er hält da mit ihre recht li che 
Ver bind lich keit, so bald die Ver fas sung
in Kraft tritt. 

Die Ver fas sung gibt den Bür gern so gar
eine Art von In itia tiv recht, um die Po li -
tik der Union ak tiv mit zu ge stal ten:
Wenn min de stens eine Mil li on Unions -
bür ge rin nen und Unions bür ger aus ei -
ner Rei he von Mit glied staa ten der An -
sicht sind, die Union müs se be stimm te
Rechts ak te er las sen, um die Zie le der
Ver fas sung zu ver wirk li chen, dann kön -
nen sie die Kom mis si on auf for dern, Ge -
set zes vor schlä ge da für aus zu ar bei ten.
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Der Eu ro päi sche
Bür ger be auf trag te

In der EU gibt es ei nen Eu ro päi schen
Bür ger be auf trag ten („Om buds mann“), 
bei dem sich je der be schwe ren kann,
der ei nen Miss stand bei der Tä tig keit
der In sti tu tio nen der Ge mein schaft ver -
mu tet. Der Bür ger be auf trag te wird
vom Eu ro päi schen Par la ment für fünf
Jah re, er nannt. Kan di da ten für die se
Auf ga be müs sen die sel ben Vor aus set -
zun gen er fül len, die für die höch sten
rich ter li chen Äm ter in ih rem Staat er -
for der lich sind.

Im EG-Vertrag heißt es: „Der Bür ger be -
auf trag te übt sein Amt in völ li ger Un -
ab hän gig keit aus. Er darf bei der Er fül -
lung sei ner Pflich ten von kei ner Stel le
An wei sun gen an for dern oder ent ge -
gen neh men.“ 

Seit Ja nu ar 2003 ist der Grie che Ni ki fo -
ros Di aman dou ros Bür ger be auf trag ter. 

Wer kann sich be schwe ren?
Jede Bür ge rin und je der Bür ger der Eu -
ro päi schen Union kann sich beim Bür -
ger be auf trag ten be schwe ren. Be -
schwer den über den Eu ro päi schen Ge -
richts hof oder das Ge richt ers ter Ins -
tanz sind al ler dings nicht zu läs sig. Be -
schwe ren kön nen sich auch Staats an -
ge hö ri ge an de rer Län der, so fern sie ih -
ren Wohn sitz in ei nem Land der Union
ha ben, fer ner jede ju ris ti sche Per son,
die in ei nem Unions land ih ren sat -
zungs ge mä ßen Sitz hat.

Der Bür ger be auf trag te kann auch von
sich aus Un ter su chun gen ein lei ten;
über dies kann je der Ab ge ord ne te des
Eu ro päi schen Par la ments Be schwer den
an ihn wei ter lei ten.

Der Bür ger be auf trag te ist aber kei ne
ge richt li che Ins tanz, er kann also we -
der Ur tei le aus spre chen noch Ge richts -
be schlüs se der Mit glied staa ten auf he -
ben. Die Be schwer den dür fen also
nichts be tref fen, was durch ein Ge richt
be han delt wur de oder wird. Ver mu te -
te Miss stän de kön nen sein: Un re gel mä -
ßig kei ten oder Ver säum nis se in der
Ver wal tung, Macht miss brauch, Ver stö -
ße ge gen das Recht der Union, Dis kri -
mi nie rung auf grund der Na tio na li tät
oder des Ge schlechts, ver meid ba re Ver -
zö ge run gen, Vor ent hal ten von In for -
ma tio nen.

Weit rei chen de Be fug nis se
Der Bür ger be auf trag te hat weit rei -
chen de Un ter su chungs be fug nis se. Die
Or ga ne und In sti tu tio nen der Union
müs sen ihm aus rei chen de Aus künf te
er tei len und an ge for der te Un ter la gen
und Be weis mit tel aus hän di gen. Der
Bür ger be auf trag te strebt eine un bü ro -
kra ti sche güt li che Lö sung an und kann
als Schlich ter zwi schen dem Be schwer -
de füh rer und der EU-Verwaltung fun -
gie ren. 

Falls kei ne Schlich tung zu stan de
kommt, kann der Bür ger be auf trag te
der be trof fe nen In sti tu ti on ge gen über
for mell Emp feh lun gen zur Lö sung des
Falls aus spre chen und das Eu ro päi sche
Par la ment un ter rich ten.

Frei es Rei sen im ge sam ten Ge biet des Bin -
nen mark tes ohne Kon trol len an Gren zen ist
heu te ein Grund recht je des Unions bür gers.
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Der Bin nen markt in Eu ro pa um fasst heu te 25 Mit glied staa ten der Eu ro päi schen
Union, reicht also von Lapp land im ho hen Nor den bis Zy pern im Mit tel meer, vom
At lan tik bis in die Puszta. Er schließt auch Is land, Nor we gen und Liech tens tein
ein, die mit der EU den Eu ro päi schen Wirt schafts raum bil den. Hier le ben über 460 
Mil lio nen Men schen, de ren Kauf kraft den eu ro päi schen Bin nen markt zum größ -
ten der Welt macht. 

Der Bin nen markt ist für Unions bür ger
ein Raum der Frei heit: sie kön nen sich
über all wie zu Hau se füh len, kön nen ar -
bei ten und le ben, wo sie wol len. Je der
kann zu je der Zeit un be hin dert die Bin -
nen gren zen über schrei ten (nur die In -
sel staa ten Groß bri tan nien und Ir land
ver lan gen noch Grenz kon trol len). Im
Bin nen markt sind die „vier Frei hei ten“
des EG-Vertrags ver wirk licht:

Frei er Per so nen ver kehr  be deu tet das
Recht jedes Unions bür gers, sich im Ho -
heits ge biet al ler EU-Staaten frei zu be -
we gen und auf zu hal ten (Ar ti kel 18)
und dort als Ar beit neh mer oder Ar beit -
su chen der wie ein In län der be han delt

zu wer den (Ar ti kel 39) oder sich nach
dem dort gel ten den Recht nie der zu las -
sen, also ei nen Be trieb oder eine Agen -
tur zu grün den (Ar ti kel 43). Ein schrän -
kun gen gibt es nur für die Be schäf ti -
gung in der öf fent li chen Ver wal tung
(Ar ti kel 39, Ab satz 4) oder für Tä tig kei -
ten, die mit der Aus übung öf fent li cher
Ge walt ver bun den sind (Ar ti kel 45).

Frei er Wa ren ver kehr be deu tet, dass im
Bin nen markt nichts den Aus tausch von
Wa ren über die Gren zen be hin dern
darf; vor al lem Zöl le und men gen mä ßi -
ge Be schrän kun gen oder Maß nah men
glei cher Wir kung sind ver bo ten (Ar ti kel 
23 bis 31).

Frei er Dienst lei stungs ver kehr  ge währt
Ge wer be trei ben den, Kauf leu ten, Hand -
wer kern oder Frei be ruf lern mit Sitz in
ei nem EU-Land die Mög lich keit, in je -
dem Staat des Bin nen mark tes ihre Lei -
stun gen an zu bie ten, ohne sich dort nie -
der zu las sen (Ar ti kel 49 bis 55).

Frei er Ver kehr für Ka pi tal  und grenz -
über schrei ten de Zah lun gen heißt, dass
alle Be schrän kun gen auf ge ho ben wur -
den, die frü her für den Ka pi tal- und
Zah lungs ver kehr zwi schen den Staa ten
des heu ti gen Bin nen mark tes be stan den 
hat ten (Ar ti kel 56 bis 60).

Die se vier Frei hei ten im Bin nen markt
wer den ge währ leis tet durch:
• das Dis kri mi nie rungs ver bot,
• das Prin zip der ge gen sei ti gen An er -

ken nung und
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• die An glei chung von Rechts vor schrif -
ten.

Das Dis kri mi nie rungs ver bot
Der EG-Vertrag ver bie tet „jede Dis kri -
mi nie rung aus Grün den der Staats an ge -
hö rig keit“ (Ar ti kel 12). Dis kri mi nie rung
heißt: un ter schied li che Be hand lung in
ver gleich ba rer Si tua ti on. Je der Unions -
bür ger muss in je dem Staat des Bin nen -
mark tes be han delt wer den, als sei er
Ein hei mi scher. Wer län ger als drei Mo -
na te in ei nem an de ren EU-Staat blei ben 
will, muss le dig lich eine Auf ent halts er -
laub nis be an tra gen – rei ne Form sa che,

denn sie darf Unions bür gern nur aus
schwer wie gen dem Grund ver wehrt
wer den. Und wer – wie Stu den ten oder
Rent ner – nicht er werbs tä tig ist, muss
nach wei sen, dass er über aus rei chen de
Mit tel für sei nen Le bens un ter halt ver -
fügt und eine Kran ken ver si che rung ab -
ge schlos sen hat. 

Die ge gen sei ti ge An er ken nung
Das Prin zip der ge gen sei ti gen An er ken -
nung ver langt, dass Rechts vor schrif ten
an de rer Mitgliedstaa ten in je dem
EU-Staat den ähnlichen in län di schen
Vor schrif ten gleich zu set zen sind. Auf

Grund die ses Prin zips gel ten be ruf li che
Be fä hi gungs nach wei se heu te über all im 
Bin nen markt. Wer in ei nem EU-Land für 
ei nen Be ruf qua li fi ziert ist, darf die sen
Be ruf in je dem EU-Land aus üben. Hoch -
schul ab schlüs se und an de re Di plo me
wer den EU-weit aner kannt. Der Ver -
kauf von Wa ren, die in ei nem EU-Land
nach dort gül ti gem Recht her ge stellt
und in Ver kehr ge bracht wer den dür -
fen, darf in kei nem an de ren EU-Land
ver bo ten oder be hin dert wer den. Ein -
heit li che Qua li täts zei chen (z. B. Öko sie -
gel) er leich tern dem Ver brau cher die
Orien tie rung beim Ein kauf.

An glei chung von Rechts vor schrif ten
Wenn ein zel ne Rechts vor schrif ten in
ver schie de nen EU-Staaten sehr un ter -
schied lich sind und das Funk tio nie ren
des Bin nen mark tes be hin dern, müs sen
sie ein an der an ge gli chen wer den. Es
wer den dann ein heit li che EU-Regeln er -
las sen, zum Bei spiel in Be rei chen wie
Ge sund heits schutz, Um welt schutz oder
Si cher heit am Ar beits platz. Sie schrei -
ben bei spiels wei se vor, wel che An for de -
run gen er füllt sein müs sen, da mit Kraft -
fahr zeu ge, Ma schi nen oder Le bens mit -
tel im gan zen Bin nen markt frei ge han -
delt wer den dür fen. Pro duk te, wel che
die Stan dards des Eu ro päi schen Nor -
mungs aus schus ses (CEN) hin sicht lich Si -
cher heit und Ge sund heits schutz er fül -
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Durch den freien Wa ren aus tausch im Bin -
nen markt ist das An ge bot auf un se ren
Märk ten bun ter und viel fäl ti ger ge wor den.



len, kön nen im Bin nen markt un be hin -
dert ge han delt wer den.

Der Bin nen markt ent wi ckelt sich wei ter. 
Es geht in den nächs ten Jah ren dar um,
in Be rei chen wie Ge sell schafts recht, Pa -
tent recht, Um welt recht oder So zial -
recht ein heit li che Re ge lun gen zu tref -
fen, so weit dies für ein op ti ma les Funk -
tio nie ren des Bin nen mark tes not wen -
dig ist. Tau sen de schon be ste hen der
Rechts vor schrif ten der EU sol len ge -
strafft und ver ein facht, Hun der te ganz
ge stri chen wer den. Märk te, die noch
nicht völ lig li be ra li siert sind, müs sen
wei ter ge öff net wer den; dazu zäh len
z. B. die Strom ver sor gung, die Te le kom -
mu ni ka ti on und die Brief post. Und
noch im mer ist die Auf ga be nicht ge -
löst, sich auf eine Um satz be steue rung
im Ur sprungs land zu ei ni gen.

Der Raum der
Frei heit, 
der Si cher heit und
des Rechts

Die gren zen lo se Frei heit gilt aber nicht
für Kri mi nel le. Des halb ar bei ten Jus tiz
und Po li zei der EU-Staaten im mer en ger 
zu sam men. Der Raum der Frei heit soll
auch ein Raum der Si cher heit und des
Rechts sein. 

Zwi schen den al ten und den neu en
EU-Staaten wer den die Grenz kon trol len 
ab ge schafft, so bald die neu en Au ßen -
gren zen nach EU-Standard ge si chert
sind, vor aus sicht lich Ende 2006. Die EU
hat ein heit li che Be stim mun gen über

Kon trol len an den Au ßen gren zen (zu
Dritt staa ten au ßer halb der EU), über
Visa, über Asyl und Ein wan de rung, zur
Ver hü tung und Be kämp fung der Kri mi -
na li tät, über Zu sam men ar beit der Jus tiz 
in Zi vil sa chen, über Zu sam men ar beit
der Jus tiz und der Po li zei in Straf sa chen
er las sen.

Über das „Schen ge ner In for ma tions sys -
tem“ (SIS), ein au to ma ti sier tes Da ten -
sys tem, kön nen zwi schen al len Po li zei -
dienst stel len der EU-Staaten se kun den -
schnell Da ten über ge such te Per so nen
oder ge stoh le ne Wert sa chen und Fahr -
zeu ge aus ge tauscht wer den. Seit An -
fang 2004 gibt es ei nen Eu ro päi schen
Haft be fehl für schwe re Straf ta ten. Er
macht das frü he re Aus lie fe rungs ver fah -
ren über flüs sig.
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Da mit fi nan ziel le Be la stun gen durch
Flücht lings strö me zwi schen den EU-
 Staaten so li da risch ge tra gen wer den,
wur de ein Eu ro päi scher Flücht lings -
fonds ge grün det. Zum Schutz vor il le ga -
ler Ein wan de rung soll eine eu ro päi sche
Grenz po li zei ge schaf fen wer den.

Der ein heit li che Rechts raum
Im Jahr 2004 soll auch der ein heit li che
eu ro päi sche Rechts raum voll en det sein.
Er wird Bür gern und Un ter neh men grö -
ße re Rechts si cher heit im ge sam ten EU-
 Raum bie ten. So wird der Zu gang zum
Recht in an de ren Mit glied staa ten der
EU er leich tert, Ur tei le von Ge rich ten in
Zi vil- und Straf sa chen wer den in al len
EU-Staaten aner kannt, und das Zi vil -
recht wird im ge sam ten EU-Raum teil -
wei se ein an der an ge nä hert, bei spiels -
wei se bei Un ter halts- oder Be suchs rech -
ten von Kin dern, de ren ge schie de ne El -
tern in ver schie de nen Län dern le ben.

Es wird ei nen eu ro päi schen Voll stre -
ckungs ti tel ge ben, der es Bür gern und
klei nen Un ter neh men er leich tert, Schul -
den in an de ren EU-Staaten ein zu trei -
ben. Die Un ter schie de der in Jahr hun -
der ten ge wach se nen Recht stra di tio nen
und Rechts sys te me der ein zel nen Staa -
ten müs sen da für nicht har mo ni siert
wer den, aber es wer den Min dest stan -
dards ge schaf fen, z. B. für den Rechts -
zu gang, für Scha dens er satz an sprü che
und für Pro zess kos ten hil fe.

Eu ro pol und Eu ro just
Po li zei und Zoll der EU-Staaten ar bei -
ten zu sam men, um die in ter na tio na le
Kri mi na li tät zu be kämp fen. Da für wur -
den von den EU-Staaten zwei In sti tu -
tio nen ge schaf fen: Eu ro pol (1992) und
Eu ro just (2002), bei de in Den Haag.
Das Eu ro päi sche Po li zei amt Eu ro pol ist
eine Straf ver fol gungs be hör de, die In -
for ma tio nen über Kri mi na li tät sam melt 
und ana ly siert, sie in ei nem Com pu ter -
sys tem spei chert und an die na tio na len 
Po li zei-, Zoll- oder Ein wan de rungs be -
hör den wei ter lei tet. Eu ro just ko or di -
niert die Zu sam men ar beit der Jus tiz
der Mit glied staa ten.

Eu ro pol  un ter stützt die Straf ver fol -
gung der EU-Staaten in fol gen den Be -
rei chen, so fern zwei oder mehr Mit -
glied staa ten da von be trof fen sind:
il le ga ler Dro gen han del, Schleu ser kri mi -
na li tät, Kraft fahr zeug ver schie bung,
Men schen han del ein schließ lich Kin der -
por no gra phie, Geld fäl schung und Fäl -
schung an de rer Zah lungs mit tel, il le ga -
ler Han del mit ra dio ak ti ven und nu -
klea ren Sub stan zen, Ter ro ris mus, Geld -
wä sche, Um welt de lik te, Pro dukt pi ra te -
rie oder il le ga ler Han del mit Kul tur gü -
tern.

Kern von Eu ro pol ist ein Com pu ter sys -
tem, in dem alle wich ti gen Da ten über
die For men von Kri mi na li tät, für die
Eu ro pol zu stän dig ist, ge spei chert wer -
den. Die Da ten kön nen von den na tio -
na len Ver bin dungs be hör den (in
Deutsch land: Bun des kri mi nal amt) di -

rekt in das Sys tem ein ge ge ben und ab -
ge ru fen wer den. Eu ro pol gibt zu sätz -
lich In for ma tio nen aus Dritt staa ten ein. 
Eu ro pol ar bei tet mit In ter pol zu sam -
men.

Eu ro pol wird künf tig ge mein sam mit
na tio na ler Po li zei er mit teln kön nen.
Die Be hör de kann dann die Mit glied -
staa ten er su chen, Er mitt lun gen ein zu -
lei ten oder bei be stimm ten De lik ten
ge mein sa me Er mitt lungs grup pen ein -
zu set zen. Die Po li zei chefs der EU-Staa -
ten ar bei ten als Task For ce zu sam men,
der Schu lung hoch ran gi ger Po li zei be -
am ter dient eine Eu ro päi sche Po li zei -
aka de mie.

In der Eu ro päi schen Stel le für jus ti ziel le 
Zu sam men ar beit Eu ro just  ar bei ten
Staats an wäl te, Rich ter und Po li zei be -
am te aus den EU-Staaten. Eu ro just för -
dert und ko or di niert die Zu sam men ar -
beit der Jus tiz be hör den der Mit glied -
staa ten. Zur en ge ren Ab stim mung der
Staats an walt schaf ten in den EU-Staa -
ten wur de ein In for ma tions netz  (Eu ro -
päi sches Jus ti ziel les Netz) ein ge rich tet. 
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300 Mil lio nen Men schen in Eu ro pa be -
zah len mit dem Euro. Neun Mil li ar den
Bank no ten und 52 Mil li ar den Mün zen
lau fen in Eu ro-Land um. Mil lio nen
Men schen konn ten schon Aus lands rei -
sen ohne läs ti gen und teu ren Geld -
wech sel ge nie ßen. Mün zen aus Eu ro -
län dern zu sam meln ist ein Hob by ge -
wor den. Selbst Mo na co, San Marino
und der Va ti kan prä gen Cent- und
Euromünzen mit ei ge nen Rück sei ten.

Der Euro hat sich auch in der übri gen
Welt Gel tung ver schafft. Im mer mehr
er setzt er den Dol lar als Han dels- und
Re ser ve wäh rung. Die Hälf te des Au ßen -
han dels der Eu ro län der mit der Welt
wird be reits in Euro ab ge rech net. Na he -
zu 20 Pro zent al ler Wäh rungs re ser ven
der Welt wer den in Euro ge hal ten. Und
bei in ter na tio nal auf ge leg ten An lei hen
auf Fi nanz märk ten hat der Euro schon
ei nen An teil von mehr als 30 Pro zent.

Eine Sta bi li täts ge mein schaft?
Eu ro-Staaten müs sen Haus halts dis zi plin
wah ren. Das heißt: Die öf fent li che
Hand muss über mä ßi ge Neu ver schul -
dung ver mei den (die Gren ze ist 3 Pro -
zent des Brut toin land spro dukts) und ih -
ren Schul den stand ab bau en. Dazu ha -
ben sich alle EU-Staaten im „Sta bi li täts-
und Wachs tum spakt“ ver pflich tet. Jahr
für Jahr wird ge prüft, ob über all Haus -
halts dis zi plin herrscht. Die Staa ten
über mit teln dazu re gel mä ßig Da ten
über ihre künf ti ge wirt schaft li che Ent -
wick lung und ihre ak tu el le Haus halts la -
ge, die von der Kom mis si on be wer tet
wer den. Sieht sie für ei nen Staat die
Ge fahr ei ner über mä ßi gen Ver schul -
dung vor aus, kann sie eine Früh war -
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Zahlen in Euro-Land

Be gehrt un ter Samm lern sind Eu ro- und
Cent mün zen aus klei nen Staa ten, die re la -
tiv sel ten sind. So gibt es rund 17 Mil li ar -
den Mün zen mit deut schen Rück sei ten und 
im mer hin noch 120 Mil lio nen Mün zen mit
den Rück sei ten von Lu xem burg, aber nur
6,51 Mil lio nen aus Mo na co, 2,18 Mil lio nen
aus San Ma ri no und 1,16 Mil lio nen aus der
Va ti kans tadt.

Übri gens kann auch auf Bank no ten das
Her kunfts land er kannt wer den. Vor den
Se rien num mern ste hen Buch sta ben, die
auf die na tio na len Zen tral ban ken hin wei -
sen: X steht für Deutsch land, Y für Grie -
chen land, Z für Bel gien, L für Finn land, M
für Por tu gal, N für Ös ter reich, P für die
Nie der lan de, S für Ita lien, T für Ir land und
U für Frank reich.



nung geben (den ge fürch te ten „blau en 
Brief“ schi cken). Der Rat der Fi nanz mi -
nis ter kann Kor rek tur maß nah men emp -
feh len oder dazu auf for dern, wenn er
fest stellt, dass ein Mit glied staat die De -
fi zit gren ze von drei Pro zent be reits
über schrit ten hat. Falls der Staat die
Ver schul dung nicht in an ge mes se ner
Zeit wie der auf das er laub te Maß zu -
rück führt, muss er mit emp find li chen
Geld bu ßen rech nen.

Haus halts dis zi plin ist eine Vor aus set -
zung da für, dass die Eu ro päi sche Zen -
tral bank die Kauf kraft des Euro sta bil
hal ten kann. Des halb wur de Kri tik laut,
als der Mi nis ter rat im No vem ber 2003
Frank reich und Deutsch land zwar zu
wei te ren Spar maß nah men ver pflich te -
te, das vor ge schrie be ne Straf ver fah ren
aber nicht ein ge lei tet hat, ob wohl bei -
de Staa ten ge gen den Sta bi li täts- und
Wachs tum spakts ver sto ßen hat ten. Die
Kom mis si on hat des halb vor dem Eu ro -
päi schen Ge richts hof Kla ge ge gen den
Mi nis ter rat ein ge reicht. Der EuGH hat
der Kom mis si on im Juli 2004 Recht ge -
ge ben. Der Rat muss nun er neut über
Sank tio nen ent schei den.

Die durch schnitt li che Teue rung in al len
Eu ro staa ten liegt knapp über zwei Pro -
zent (Mai 2004: 2,5 %). Al ler dings
schwan ken die Teue rungs ra ten in letz -
ter Zeit von Land zu Land (zwi schen
–0,1 Pro zent in Finn land und 3,4 Pro -
zent in Spa nien). Das er schwert Ent -
schei dun gen der EZB zur Höhe der Zin -
sen.

Der Euro er leich tert bar geld lo ses Zah -
len über die Gren zen. Seit Mit te 2002
kos tet Ab he ben am Geld au to mat und
Zah len mit der Bank kar te in ganz Eu ro -
land nicht mehr als zu Hau se, seit Mit te
2003 dür fen Über wei sun gen ins Eu ro-
 Ausland (Höchst gren ze: 12 500 Euro)
nicht teu rer sein als im In land.

Hohe Hür den für neue Eu ro län der
Die zehn neu en EU-Staaten wer den ei -
nes Ta ges auch an der Wäh rungs union
teil neh men und den Euro ein füh ren,
eben so wie die drei al ten EU-Staaten
Groß bri tan nien, Dä ne mark und Schwe -

den, die noch ihre ei ge ne Wäh rung ha -
ben.

Aber für je den Staat sind die glei chen
ho hen Hür den für den Ein tritt ins Eu -
ro-Zeitalter auf ge baut wie für die heu -
ti gen Eu ro län der: nied ri ge In fla tions ra -
ten, ein Zins ni veau wie in Eu ro land,
zwei Jah re lang sta bi le Wech sel kur se
ge gen über dem Euro und dau er haft
strik te Haus halts dis zi plin. In den zehn
Bei tritts län dern schwank ten die In fla -
tions ra ten im Mai 2004 zwi schen 1,0
Pro zent in Li tau en und 8,2 Pro zent in
der Slo wa kei.
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Die Eu ro päi sche
Zen tral bank

Zen tral ban ken ha ben das Pri vi leg,
Bank no ten dru cken zu las sen und sie in 
Um lauf zu brin gen. Sie kön nen die um -
lau fen de Geld men ge knapp hal ten
oder aus deh nen, was in di rekt z. B.
über Ver än de run gen der kurz fris ti gen
Zins sät ze ge steu ert wird. Zen tral ban -
ken kön nen also durch ihre Geld po li tik 
die Wirt schafts ent wick lung be ein flus -
sen.

In der Wirt schafts- und Wäh rungs -
union ist die Eu ro päi sche Zen tral bank
(EZB) für die Geld po li tik ver ant wort -
lich. Sie hat ih ren Sitz in Frank furt am
Main. Ihre Sat zung (also ihre ver bind li -
che Ar beits grund la ge) ist im EG- Ver -
trag ver an kert, kann also nicht ein fach

wie ein na tio na les Ge setz auf ge ho ben
oder ge än dert wer den.

Die se Sat zung ist nach dem früheren
Mo dell der Deut schen Bun des bank ge -
stal tet und geht noch über die An for -
de run gen im Bun des bank ge setz hin -
aus:
• Die Auf ga be, Preis sta bi li tät zu wah -

ren, hat Vor rang vor al len an de ren
Auf ga ben der EZB;

• die EZB ist in je der Hin sicht völ lig un -
ab hän gig von Re gie run gen und Or -
ga nen der EU; nie mand darf ihr Wei -
sun gen er tei len;

• es ist ihr ver bo ten, Re gie run gen Kre -
di te zur Staats fi nan zie rung zu ge -
ben.

Die EZB hat also alle Vor aus set zun gen,
um den Euro so sta bil hal ten zu kön -
nen, wie die Deut sche Bun des bank frü -
her die D-Mark.



Bin nen markt und Wäh rungs union brin -
gen uns wirt schaft li che Vor tei le. Dieser
Nut zen muss durch eine ge mein schaft -
li che Politik im so zia len Be reich er gänzt 
werden.

So zial po li tik in Eu ro pa ist ein bun tes Al -
ler lei. Der so zia le Be reich ist stär ker als
an de re Po li tik fel der von na tio na len Tra -
di tio nen, von Ei gen ar ten und ge schicht -
li chen Er eig nis sen der Völ ker ge prägt.
Im Lau fe der Zeit ha ben sich hier von
Land zu Land gro ße Un ter schie de he -
raus ge bil det. Des halb ist So zial po li tik
bis 1987 fast aus schließ lich Sa che der
ein zel nen Staa ten ge blie ben. 

Die Vor aus set zun gen da für, dass die
Ge mein schaft in den Be rei chen So zia les
und Be schäf ti gung tä tig wer den konn -
te, muss ten erst durch Än de run gen des
EG-Ver trages ge schaf fen wer den, vor
al lem durch den Ams ter da mer Ver trag
von 1997.

Der eu ro päi sche So zial raum
Die Eu ro päi sche Union will ei nen „eu ro -
päi schen So zial raum“ mit mög lichst ge -
rin gen so zia len Un ter schie den schaf fen. 
Die his to risch ge wach se nen Un ter schie -
de im so zia len Be reich las sen sich im
Bin nen markt zwar nicht aus glei chen;
sie sol len auch gar nicht um je den Preis
har mo ni siert wer den. Kras se Be nach tei -
li gun gen aber sol len ab ge baut wer den.

Die EU kann je doch im So zial be reich
nur ein ge schränkt tä tig wer den. Sie
kann das so zial po li ti sche Han deln der
Mit glied staa ten un ter stüt zen und för -
dern, um ge mein sa me Zie le zu er rei -
chen, zum Bei spiel För de rung der Be -

schäf ti gung, Ver bes se rung der Ar beits -
be din gun gen, ein ho hes Maß an so zia -
lem Schutz, Chan cen gleich heit von Frau 
und Mann und Be kämp fung je der Form 
von Aus gren zung und Dis kri mi nie rung
auf dem Ar beits markt.

Da bei muss das Sub si di ari täts prin zip be -
ach tet wer den, das heißt: Die Union
darf nur re geln, was die Ein zel staa ten
al lein nicht aus rei chend lö sen kön nen.
Au ßer dem darf die Wett be werbs fä hig -
keit der Wirt schaft nicht durch Maß -
nah men der EU be ein träch tigt wer den.
Die EU muss auch die Viel falt der ein -
zel staat li chen Re ge lun gen in der So zial -
po li tik, z. B. in Ta rif ver trä gen, be rück -
sich ti gen. Im So zial be reich ist über dies
jeg li che Har mo ni sie rung der Rechts-
und Ver wal tungs vor schrif ten der Mit -
glied staa ten aus ge schlos sen.

Das Eu ro päi sche Par la ment kann ge -
mein sam mit der Stim men mehr heit im
Rat so zia le Min dest stan dards be schlie -
ßen, wenn sie kei ne weit rei chen den fi -

46

Europäische Sozialpolitik

Das Ziel ist der europäische
Sozialraum

Im eu ro päi schen So zial raum ha ben Frau und 
Mann An spruch auf glei ches Entgelt bei glei -
cher oder gleich wer ti ger Ar beit.



nan ziel len Fol gen für die Mit glied staa -
ten ha ben, etwa für die Un ter rich tung
und An hö rung der Ar beit neh mer, die
von Ent schei dun gen der Ar beit ge ber
be trof fen sind. Es ist aber je dem Mit -
glied staat er laubt, stren ge re Schutz -
maß nah men bei zu be hal ten oder zu
tref fen.

Be schäf ti gungs po li tik – eine 
eu ro päi sche Auf ga be
Seit 1997 ist die EU auch für eine ge -
mein sa me Be schäf ti gungs po li tik zu stän -
dig. Die EU-Staaten be trach ten die För -
de rung der Be schäf ti gung als „An ge le -
gen heit von ge mein sa mem In ter es se“,
und das heißt, dass sie ihre Po li tik in
die sem Be reich auf ein an der ab stim men 
(ko or di nie ren) müs sen. 

Na tür lich kön nen we der die Re gie run -
gen der Staa ten noch die EU un mit tel -
bar aus rei chend neue Ar beits plät ze
schaf fen, bei ei ner durch schnitt li chen
Ar beits lo sig keit von 9 % im Bin nen -
markt (Mai 2004). Was mög lich ist: Die
Re gie run gen müs sen durch Re for men
güns ti ge Rah men be din gun gen für den
Ar beits markt schaf fen. Die Union sorgt
da für, dass die se Ak tio nen der Re gie -
run gen auf ein an der ab ge stimmt sind
und gibt Leit li nien vor. Die se Leit li nien
müs sen von den Re gie run gen der Mit -
glied staa ten in ih ren na tio na len Ak -
tions plä nen zur Be schäf ti gungs po li tik
be rück sich tigt wer den.

1998 hat die EU mit ih rer ko or di nier ten
Be schäf ti gungs stra te gie be gon nen.

Haupt fi nan zie rungs in stru ment da für ist 
der Eu ro päi sche So zial fonds, dem für
die Zeit von 2000 bis 2006 ent spre chen -
de Auf ga ben zu ge wie sen wur den.

1999 hat der Eu ro päi sche Rat ei nen
„Eu ro päi schen Be schäf ti gungs pakt“
ver ab schie det. Er fasst alle be schäf ti -
gungs po li ti schen Maß nah men der Eu -
ro päi schen Union in ei nem Ge samt kon -
zept zu sam men.  Zwei mal jähr lich fin -
det ein „Ma kro öko no mi scher Di alog“
statt zwi schen Ver tre tern der Re gie run -
gen, der Kom mis si on, der Eu ro päi schen
Zen tral bank und der So zial part ner aus
den Mit glied staa ten. Durch Aus tausch
von In for ma tio nen soll ein Kli ma be -
güns tigt wer den, das nach hal ti ges Wirt -

schafts wachs tum ohne In fla ti on er mög -
licht.

Der Lis sa bon-Prozess
Im März 2000 hat der Eu ro päi sche Rat
in Lis sa bon ein neu es Ziel ge setzt: Die
EU soll in den nächs ten zehn Jah ren
zum welt weit dy na misch sten und wett -
be werbs fä hig sten, auf In no vat ion und
Wis sen ge grün de ten Wirt schafts raum
wer den; er soll fä hig sein, ein dau er haf -
tes Wirt schafts wachs tum mit mehr und
bes se ren Ar beits plät zen zu er zie len. In
die sem „Lis sa bon-Prozess“ sol len be son -
ders die In for ma tions- und Kom mu ni ka -
tions tech no lo gien ge för dert wer den;
die Be din gun gen für die Grün dung von
in no va ti ven Un ter neh men, vor al lem
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von klei nen und mitt le ren Fir men, sol -
len ver bes sert wer den. Als Ziel wur de
eine Be schäf ti gungs quo te von 70 % in
der EU im Jahr 2010 ge setzt. Die Be -
schäf ti gungs quo te gibt an, wie viel 
Pro zent der Be völ ke rung zwi schen 15
und 64 Jah ren er werbs tä tig sind. Die
Quo te liegt in den nörd li chen EU-Staa -
ten am höch sten (Dä ne mark: 76 %), in
den süd li chen am nied rigs ten (Grie -
chen land: 54 %), EU-Durchschnitt 2002:
64,3 %.

Frau en und Män ner gleich be han deln
Der EG-Vertrag for dert, dass im Bin nen -
markt Dis kri mi nie rung aus Grün den des 
Ge schlechts be kämpft wer den soll (Ar ti -
kel 13) und glei ches Ent gelt für Män ner 
und Frau en bei glei cher oder gleich wer -
ti ger Ar beit ge zahlt wer den muss (Ar ti -
kel 141). Das Prin zip der Gleich stel lung
von Frau en und Män nern muss bei al len 
Maß nah men der Ge mein schaft be ach -
tet wer den.

Die Kom mis si on hat eine Rah men stra te -
gie für die Gleich stel lung von Frau en
und Män nern für die Jah re 2001 bis
2006 ver öf fent licht, der Rat hat da für
ein Ak tions pro gramm er las sen. Die
Schwer punk te der För de rung sind
Gleich be hand lung im Be rufs le ben, glei -
che Be tei li gung von Frau en in Ent schei -
dungs gre mien, die Ach tung der Men -
schen rech te für Frau en (be son ders in
Be zug auf Ge walt) und die Be kämp -
fung von Ste reo ty pen, die Dis kri mi nie -
rung von Frau en be güns ti gen.

Ein wei te res Ziel des Ak tions pro -
gramms: Die Gleich be hand lungs richt li -
nie der Eu ro päi schen Union von 1976 ist 
Mit te 2002 so ge än dert wor den, dass
se xu el le Be läs ti gung am Ar beits platz,
auch in ver ba ler Form, als Dis kri mi nie -
rung gilt und Op fer von Dis kri mi nie -
rungen sich vor Ge richt von Or ga ni sa -
tio nen ju ris tisch ver tre ten las sen kön -
nen. 

2002 star te te die Ge mein schafts ak ti on
EQUAL. Sie för dert na tio na le Maß nah -
men zur Be kämp fung von Dis kri mi nie -
run gen im Ar beits le ben und bei der Ar -
beits su che, z. B. für Men schen ohne
Aus bil dung oder für Mi gran ten. EQUAL 
wird für den Zeit raum 2000 bis 2006 mit 
3 Mil li ar den Euro aus dem Eu ro päi schen 
So zial fonds fi nan ziert und  durch na tio -
na le Bei trä ge er gänzt. 
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Die Eu ro päi sche Union ist eine Wirt schafts macht in der Welt. Aber ihre Wirt -
schafts kraft ist un gleich ver teilt. Rei che Re gio nen wie die Îsle de Fran ce, die Lom -
bar dei oder Nord würt tem berg ma chen viel leicht zehn Pro zent der Ge samt flä che
der Union aus, hier le ben aber über 30 Pro zent der Ge samt be völ ke rung und ver -
die nen mehr als 50 Pro zent des Ge samt ein kom mens al ler Unions bür ger. Am Süd -
rand der Eu ro päi schen Union, von Por tu gal und Süd spa nien über Süd ita lien bis
Grie chen land, ha ben die Men schen ein Pro-Kopf-Einkommen, das nur halb so
groß ist wie in den rei che ren Re gio nen. Und nach dem Bei tritt wei te rer Staa ten
im Mai 2004 muss te die Land kar te der re gio na len Un ter schie de in der EU neu ge -
zeich net wer den (sie he Kar te auf Sei te 48).

So li dar ge mein schaft EU
Die Eu ro päi sche Union ist aber auch
eine So li dar ge mein schaft, in der wohl -
ha ben de re Staa ten und Re gio nen den
an de ren hel fen, ih ren Rück stand auf zu -
ho len. In Ar ti kel 158 des EG-Vertrages
heißt es: „Die Ge mein schaft setzt sich
ins be son de re zum Ziel, die Un ter schie -
de im Ent wick lungs stand der ver schie -
de nen Re gio nen und den Rück stand
der am stärks ten be nach tei lig ten Ge bie -
te oder In seln, ein schließ lich der länd li -
chen Ge bie te, zu ver rin gern.“ Die sem
Ziel dient die Re gio nal po li tik der Union. 
Zur Fi nan zie rung wur den die Struk tur -
fonds ge schaf fen. Das sind:
• der Eu ro päi sche Fonds für re gio na le

Ent wick lung, 
• der Eu ro päi sche So zial fonds, 

• der Teil des Agrar fonds, mit dem die
Ent wick lung des länd li chen Raums
ge för dert wird (die Ab tei lung „Aus -
rich tung“ des Eu ro päi schen Aus rich -
tungs- und Ga ran tie fonds für die
Land wirt schaft), so wie

• das Fi nanz in stru ment für die Aus rich -
tung der Fi sche rei. 

Hin zu kommt der Ko hä sions fonds. Er
för dert In ves ti tio nen in den Be rei chen
Um welt und trans eu ro päi sche Net ze in
EU-Staaten, de ren Pro-Kopf-Einkom -
men im ge sam ten Land un ter 90 % des
EU-Durchschnitts liegt. Das wa ren vor
der Er wei te rung der EU Spa nien, Por tu -
gal und Grie chen land. Von den zehn
neu en EU-Staaten ha ben fünf ein Brut -
to in lands pro dukt pro Kopf, das nur

halb so groß ist wie das der EU mit 15
Staa ten, und alle zehn lie gen un ter
90 % des EU-Durchschnitts. Auch sie er -
hal ten nun För der mit tel aus dem Ko hä -
sions fonds. Na tür lich ha ben Spa nien,
Por tu gal und Grie chen land be reits ge -
gen die be vor ste hen de Kür zung ih rer
An tei le pro tes tiert.

Struk tur hil fen
Die 90 %-Mar ke des Ko hä sions fonds
gilt für gan ze Staaten. Aus den an de ren 
Struk tur fonds flie ßen För der mit tel in
Re gio nen, also Lan des tei le, in de nen
das Pro-Kopf-Einkommen höch stens 75
% des EU-Durchschnitts er reicht. Dazu
ge hör ten bis her auch die neu en deut -
schen Bun des län der, und sie blei ben bis 
2006, wie schon seit 1991, in der höch -
sten För ders tu fe der EU.

Für be nach tei lig te Re gio nen wer den in
den Jah ren 2000 bis 2006 ins ge samt 213 
Mil li ar den Euro aus den Struk tur fonds
und 18 Mil li ar den aus dem Ko hä sions -
fonds be reit ge stellt (ein Drit tel der Ge -
samt aus ga ben der EU). Die Bei tritts län -
der er hal ten da von bis 2006 rund 27
Mil li ar den.

Die För de rung dient drei Zie len:
• Ziel 1: Ent wick lung von Re gio nen, in

de nen das Durch schnitts ein kom men
pro Kopf un ter 75 % des Durch -
schnitts al ler EU-Länder liegt. Dazu
zäh len bisher auch die neu en deut -
schen Bun des län der.

• Ziel 2: Hil fe für Re gio nen mit be son -
de ren Struk tur pro ble men.
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• Ziel 3: Un ter stüt zung von Maß nah -
men der Mit glied staa ten, die dazu
die nen, die Bil dungs-, Aus bil dungs-
und Be schäf ti gungs po li tik an zu pas -
sen und zu mo der ni sie ren.

Etwa 70 % der Struk tur fonds mit tel die -
nen dem Ziel 1.

38 Mil li ar den für Deutsch land
Deutsch land er hält aus den Ziel-1-
 Mitteln in der Zeit von 2000 bis 2006
rund 30 Mil li ar den Euro, da von 20 Mil li -
ar den für die neu en Bun des län der, so -
wie wei te re 3,5 Mil li ar den Euro für
Ziel-2-Programme und 4,6 Mil li ar den
Euro für die Bil dungs- und Be schäf ti -
gungs po li tik (Ziel 3).

Ge mein schafts in itia ti ven
Die Struk tur fonds stel len auch Mit tel
für vier Ge mein schafts in itia ti ven be reit:
• INTERREG III för dert die Ent wick lung

von Grenz re gio nen und die grenz -
über schrei ten de Zu sam men ar beit von 
Re gio nen der EU und ih rer Nach bar -
staa ten,

• LEADER+ ist eine In itia ti ve zur Ent -
wick lung des länd li chen Raums,

• URBAN II för dert Mo dell vor ha ben zur 
Sa nie rung von städ ti schen Kri sen ge -
bie ten,

• EQUAL ist die Ge mein schafts in itia ti ve 
zur Be kämp fung von Dis kri mi nie run -
gen und Un gleich hei ten auf dem Ar -
beits markt, vor al lem der Dis kri mi nie -
rung von Frau en und Aus län dern.
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Für ihre Agrar po li tik wird die Ge mein -
schaft am meis ten kri ti siert. Da bei wird 
oft ver ges sen: Die Grund la gen für die
Ge mein sa me Agrar po li tik (GAP) wur -
den schon um 1960 ge schaf fen, als uns
Eu ro pä ern die Le bens mit tel knapp heit
der Kriegs- und Nach kriegs jah re noch
leb haft in Er in ne rung war. Über Jahr -
hun der te hat te in Eu ro pa Man gel an
Nah rungs mit teln ge herrscht, nicht nur
in Kriegs zei ten. Erst seit den sieb zi ger
Jah ren gab es dau ernd Über schüs se an
land wirt schaft li chen Pro duk ten.

Die Pro ble me mit But ter ber gen und
Milch seen sind aber längst nicht mehr
ak tu ell. Heu te sind Le bens mit tel si cher -
heit, Ver brau cher schutz, Um welt scho -
nung und Ent wick lung des länd li chen
Raums vor ran gi ge Auf ga ben der Ge -
mein sa men Agrar po li tik.

Eu ro päi sche Agrar po li tik – wie sie
funk tio niert
Die Eu ro päi sche Ge mein schaft (EG)
setz te sich von An fang an das Ziel, ei -
nen Bin nen markt zu schaf fen. Er soll te
auch die Land wirt schaft und den Han -
del mit land wirt schaft li chen Er zeug nis -
sen um fas sen. Des halb muss te eine Ge -
mein sa me Agrar po li tik ent ste hen. Ihre
drei Grund sät ze wur den 1962 fest ge -
legt und gel ten noch.

• Markt ein heit : Je der Grün der staat der 
EG hat te Markt ord nun gen zum
Schutz sei ner Land wirt schaft er las sen. 
Markt ord nun gen sind das Ge gen teil
von frei em Markt: Sie re geln Pro duk -
ti on und Prei se. Im ge mein sa men
Markt muss ten die un ter schied li chen
Markt ord nun gen ver ein heit licht wer -
den, um den frei en Wa ren ver kehr
land wirt schaft li cher Er zeug nis se im
Bin nen markt zu er mög li chen.

• Ge mein schafts prä fe renz: Durch
Schutz maß nah men (wie Zöl le oder
Sub ven tio nen) wur de da für ge sorgt,
dass ein hei mi sche Agrar pro duk te im
Bin nen markt ge gen über Ein fuh ren
aus Dritt län dern Preis vor tei le oder
zu min dest kei ne Nach tei le ha ben (sie
ge nie ßen in der Ge mein schaft eine
Prä fe renz).

• Fi nan ziel le So li da ri tät : Die Kos ten, die 
durch Markt ein heit und Ge mein -
schafts prä fe renz ent ste hen, wer den
von al len EU-Staaten ge mein schaft -
lich ge tra gen.

Die Ge mein sa me Agrar po li tik hat die
Land wirt schaft nach 1960 rasch zu un -
ge ahn ter Blü te ge führt. Durch Mo der -
ni sie rung und Me cha ni sie rung konn te
die Pro duk ti vi tät enorm ge stei gert wer -
den, al ler dings muss ten vie le klei ne
Bau ern ihre Höfe auf ge ben. 1960 gab

es in der Bun des re pub lik Deutsch land
rund 1,8 Mil lio nen land wirt schaft li che
Be trie be, heu te (in den al ten Bun des -
län dern) noch 440 000. Auf ei nem Hekt -
ar wach sen heu te acht Ton nen Wei zen,
vor fünf zig Jah ren nur zwei ein halb. Da -
mals ga ben Kühe durchschnittlich 3000
Li ter Milch im Jahr, heu te 7000.

Die Staa ten der Ge mein schaft konn ten
sich schon 1975 weit ge hend aus ei ge ner 
Agrar pro duk ti on selbst ver sor gen. Bald
aber wuch sen aus über schüs si ger Er zeu -
gung Ber ge aus But ter und Ge trei de.
Ihre La ge rung ver schlang Mil li ar den. 

Re for men der Agrar po li tik
Die Milch seen und Fleisch ber ge sind
durch Re for men der Agrar po li tik in zwi -
schen ab ge baut. Kern punk te der Re for -
men von 1992 und der „Agen da 2000“
wa ren die schritt wei se Sen kung der Ga -
ran tie prei se für Ge trei de und Rind -
fleisch, um sie den Welt markt prei sen
an zu nä hern, ein Quo ten sys tem für
Milch und die Still le gung von An bau flä -
chen. Die da durch ent stan de nen Ein -
kom mens ver lus te wer den durch Di rekt -
zah lun gen an die Bau ern aus ge gli chen.

Die Kom mis si on hat im Juni 2002
weitere Re form plä ne für die Agrar po li -
tik vor ge legt, die vom Rat der Land wirt -
schafts mi nis ter ein Jahr später in Kraft
ge setzt wor den sind. Di rekt zah lun gen
an Land wir te wer den da nach von der
Pro duk ti on und weit ge hend von der
Tierzahl ab ge kop pelt und pau schal pro
Hof ge zahlt. Bau ern müs sen da für Um -
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welt auf la gen und be son de re Qua li täts -
nor men be ach ten. Frü her ha ben sie
mas sen haft pro du ziert, wo für sie am
meis ten Sub ven tio nen er hiel ten. Der
Staat ga ran tier te ih nen die Ab nah me
je der Men ge – das war der Haupt grund
für die But ter- und Fleisch ber ge ver gan -
ge ner Jah re. Heu te kön nen Bau ern sich
mehr nach dem Be darf des Mark tes
rich ten. Da ne ben sol len auch In ves ti tio -
nen zur Stär kung des länd li chen Raums
stär ker ge för dert wer den.

Ge gen die Re for men ist allerdings in
meh re ren EU-Staaten, auch in Frank -
reich und Deutsch land, und bei Bau ern -
ver bän den star ker Wi der spruch laut ge -
wor den.

Die se Re for men sind je doch auch des -
halb nö tig ge wor den, weil die Welt han -
dels or ga ni sa ti on WTO seit 1993 im mer
stren ge re Re geln für die Agrar po li tik in
der Welt vor schreibt. Der WTO ge hö ren 
148 Staa ten und in ter na tio na le Or ga ni -
sa tio nen der Erde an, auch die EU und
ihre Mit glied staa ten. Das bisherige Sys -
tem der Aus gleichs zah lun gen nach Pro -

duk tions flä chen oder Tier zah len wird in 
na her Zu kunft nicht mehr er laubt sein.
Staatliche Zah lun gen an Land wir te dür -
fen den Wett be werb auf den Welt -
märk ten nicht ver zer ren. Die Agrar -
märk te der Welt müs sen viel mehr wei -
ter li be ra li siert wer den, das heißt: Aus -
fuhr sub ven tio nen und Ein fuhr be schrän -
kun gen wer den ver bo ten.

Agrar po li tik und Oster wei te rung
Re for men der Ge mein sa men Agrar po li -
tik wur den auch we gen der Er wei te -
rung der EU um zehn Staa ten not wen -
dig.  Durch den Bei tritt wur de die land -
wirt schaft li che An bau flä che in der Ge -
mein schaft ver dop pelt. Die Land wirt -
schaft in den Bei tritts län dern muss aber 
tief grei fend ver än dert und mo der ni -
siert wer den – eine für vie le Klein bau -
ern düs te re Aus sicht. Die Land wirt -
schaft muss hier die Ent wick lung nach -
ho len, die in der EU schon in den sech -
zi ger Jah ren be gon nen hat. Die EU hat
die sen Um stel lungs pro zess im Os ten
Europas schon seit Jah ren ge för dert.

Schutz der Um welt und der 
Ver brau cher
Ihre Auf ga be, die Pro duk ti vi tät der
Land wirt schaft zu stei gern, hat die Ge -
mein sa me Agrar po li tik schon lan ge ge -
löst. Jetzt kom men neue Auf ga ben hin -
zu, an die vor fünf zig Jah ren kaum je -
mand den ken konn te. 

Zum Bei spiel länd li che Ent wick lung:
Man gel an mo der nen Ar beits plät zen
und als Fol gen da von Land flucht und
Über al te rung sind heu te Pro ble me der
länd li chen Räu me. Die EU för dert des -
halb Maß nah men zu ih rer Ent wick lung, 
da mit dort un ter an de rem neue Er -
werbs quel len für Land wir te ge schaf fen
wer den kön nen, zum Bei spiel im
Dienst lei stungs sek tor (Stich wort: Ur laub 
auf dem Bau ern hof). Die sen Zie len
dient die Ini tia ti ve Lea der+.

Zum Bei spiel Um welt schutz: Die Rück -
kehr zu na tur na her, art ge rech ter und
um welt scho nen der Land wirt schaft ist
eine Auf ga be, die künf tig von der Ge -
mein sa men Agrar po li tik stär ker ge för -
dert wird. 
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Zum Bei spiel Le bens mit tel si cher heit :
Das Ver trau en der Ver brau cher wur de
durch Le bens mit tel skan da le wie BSE er -
schüt tert. Die EU will die Si cher heit der
Nah rungs mit tel ket te vom Er zeu ger bis
zum Ver brau cher ver bes sern und da für
sor gen, dass die Ver brau cher dies über -
prü fen kön nen. 

Gen tech nisch be han del te Le bens mit tel
(„no vel food“) müs sen in der EU auch
dann ge kenn zeich net sein, wenn die
Ver än de rung durch gen tech ni sche Be -
hand lung noch so ge ring, aber nach -
weis bar ist. Auch Fer tig pro duk te (wie
Ket chup oder Kek se), die gen tech nisch
ver än der te Or ga nis men (GVO) ent hal -
ten, müs sen seit April 2004 ei nen Hin -
weis auf dem Eti kett tra gen, wenn sie
zu mehr als 0,9 Pro zent aus GVO be ste -
hen, selbst dann, wenn dies un be ab -
sich tigt mög lich oder tech nisch un ver -
meid bar ist. Die Kenn zeich nungs pflicht
gilt auch für Pro duk te, die selbst kein
ver än der tes Erb ma te ri al mehr ent hal -
ten, aber aus GVO her ge stellt wor den
sind, zum Bei spiel Pflan zen öle, Mar ga ri -
ne oder Scho ko la de. Der Ver brau cher
kann also frei ent schei den, ob er Gen -
food kau fen möch te oder nicht.

Eine Eu ro päi sche Le bens mit tel be hör de
hat im Ja nu ar 2002 ihre Ar beit auf ge -
nom men und ih ren Sitz in Par ma.

Fi sche rei
Durch den Bei tritt von Län dern mit gro -
ßen Fisch fang flot ten wie Dä ne mark,
Groß bri tan nien und Ir land (1973) so wie

Por tu gal und Spa nien (1986) muss te die 
Agrar po li tik um eine Ge mein sa me Fi -
sche rei po li tik er gänzt wer den. Ihre Auf -
ga ben sind
• die Er hal tung der Fisch be stän de in

den Mee ren; dazu wer den jähr lich
die Fang men gen fest ge legt; au ßer -
dem wer den ge mein sa me Re ge lun -
gen ge trof fen, die un er wünsch ten
Bei fang ver rin gern (z. B. Ma schen grö -
ße der Net ze);

• eine Markt or ga ni sa ti on für Fi scher ei -
er zeug nis se;

• För der maß nah me für Fisch wirt schaft
und Aqua kul tur, die meist in struk tur -
schwa chen Re gio nen lie gen;

• Ab schluss von in ter na tio na len Ab -
kom men zum Er halt der Fisch be stän -
de in den Welt mee ren.

Krum me Gur ken?
Über die EU wird eine Men ge Un sinn be -
rich tet, auch von Zei tun gen und so gar von
Po li ti kern. Brüs sel, so heißt es, schrei be vor, 
wel chen Krüm mungs grad Gur ken ha ben
müs sen. Stimmt das ei gent lich?

Nun, es gibt tat säch lich eine Ver ord nung
der EU, in der steht, dass Gur ken von höch -
ster Güte pro 10 cm Län ge nur um 10 mm
ge bo gen sein dür fen. Dazu sag te der ehe -
ma li ge dä ni sche Au ßen mi nis ter El le -
mann-Jensen: „In Dä ne mark gab es seit
1900 eine Re gel, dass sehr krum me Gur ken 
nicht als Qua li täts gur ken ver kauft wer den
dür fen. Das ist eine ganz ver nünf ti ge Re gel 
zum Wohl der Ver brau cher, der Händ ler
und der Pro du zen ten. Denn wenn man
eine Kis te sehr krum mer Gur ken kauft,
kauft man eine Mas se Luft – will man nicht 
auf wen di ge Ge wichts kon trol len durch füh -
ren. Die se Art von Re geln gab es in al len
eu ro päi schen Län dern, und weil die Maße
für die zu ge las se ne Krüm mung in je dem
Land ver schie den wa ren, gab es gro ße Er -
schwer nis se für den Ex port und Im port von 
Gur ken. Es war teu er, eine Sor tie rung für
Dä ne mark, eine für Deutsch land usw. her -
zu stel len. Des halb war es völ lig in Über ein -
stim mung mit den Prin zi pien des Bin nen -
mark tes, eine Ge mein schafts re gel zu schaf -
fen.“ 

Ähn lich pe ni ble Ver ord nun gen wie für
Gur ken gibt es übri gens auch für Broc co li
oder Ka rot ten oder To ma ten und vie les
mehr. Aber all die se Ver ord nun gen wur -
den gar nicht in Brüs se ler Amts stu ben aus -
ge dacht, son dern stam men vom Wirt -
schafts aus schuss Eu ro pa der Ver ein ten Na -
tio nen. Als der Bin nen markt er öff net wur -
de, hat die EU ein fach die Re ge lun gen der
UN über nom men. 
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Gif te im Was ser ma chen nicht Halt,
wenn Flüs se von ei nem Staat in den
an dern strö men. Staats gren zen sind
auch kein Hin der nis für Schad stof fe,
die der Wind mit sich trägt. Im Bin nen -
markt, der kei ne Gren zen für den Aus -
tausch von Wa ren, für Gü ter ver kehr
oder Dienst lei stun gen kennt, müs sen
des halb Be stim mun gen zum Schutz der 
Um welt ein heit lich sein. Das ist Auf ga -
be der Um welt po li tik der Ge mein -
schaft.

Die Um welt zu er hal ten und zu schüt -
zen, die Men schen vor ge sund heit li chen 
Ri si ken aus Um welt be la stun gen zu be -
wah ren so wie die na tür li chen Rohstof fe 
um sich tig und scho nend zu ver wen den
– das sind Zie le der Um welt po li tik der
EU. Sie will Um welt schä den durch vor -
beu gen de Maß nah men ver hin dern
(Vor sor ge prin zip) und Um welt be la stun -
gen vor al lem an ih rer Quel le be sei ti -
gen (Ver ur sa cher prin zip).  Im Um welt -
be reich hat die EU bis her rund 400
Richt li nien und Ver ord nun gen er las sen.
Hier ent schei den Par la ment und Rat ge -
mein sam über Ge set ze.

Schwer punk te der bis he ri gen Um welt -
po li tik der Ge mein schaft wa ren die Ab -
fal lent sor gung, der Lärm schutz, die
Rein hal tung von Luft und Was ser und

der Schutz von wild le ben den Tie ren
und Pflan zen. 

We ni ger Müll
In der Ab fall po li tik geht es dar um,
durch bes se re Ge stal tung von Pro duk -
ten und Ver pac kun gen den An fall von
Haus müll zu ver rin gern. Au ßer dem sol -
len lang le bi ge Gü ter am Ende so weit
wie mög lich wie der in den Kreis lauf der 
Pro duk ti on zu rück ge führt wer den.
Richt li nien der EU be stim men, dass alte
Kraft fahr zeu ge heu te schon und neue
ab 2007 von den Her stel lern kos ten los
zu rück ge nom men und um welt scho -
nend ent sorgt wer den müs sen, wenn
sie aus ge dient ha ben. Das glei che gilt
für elek tri sche und elek tro ni sche Ge rä te 
ab 2005. Wei te re Richt li nien ver pflich -
ten die Mit glied staa ten, Sys te me zur
Rück nah me und Wie der ver wer tung von 
Ver pac kungs ab fall zu schaf fen.

We ni ger Lärm
Die in zwi schen be rühm te „Ra sen mä -
her-Richtlinie“ wird oft aus der Schub la -
de „Kri tik an Brüs sel“ ge zo gen. Wa rum, 
so heißt es dann, müs se  „Brüs sel“ den
Ge räusch pe gel von Ra sen mä hern ein -
heit lich für Eu ro pa fest le gen? Die EU
maße sich da mit Kom pe ten zen an, die
ihr nicht zu stün den. Falsch! Die EU hat
die Auf ga be, Rechts- und Ver wal tungs -

vor schrif ten der Mit glied staa ten, die
das Funk tio nie ren des Bin nen mark tes
be ein flus sen, ein an der an zu glei chen.
Dazu ge hö ren eben auch Vor schrif ten
über Ge räusch emis sio nen von Ver bren -
nungs mo to ren. Es geht da bei ja nicht
dar um, Hob by gärt nern vor zu schrei ben,
wel chen Lärm sie ma chen dür fen, son -
dern dar um, den Wett be werb der Her -
stel ler und Händ ler zu re geln. Die EU
hat per Richt li nien Grenz wer te für den
Ge räusch pe gel von Ra sen mä hern,
Kraft rä dern, Flug zeu gen so wie von Ma -
schi nen, die im Frei en be trie ben wer -
den, fest ge legt. Übri gens: EU-Staaten
kön nen stren ge re Vor schrif ten er las sen, 
die aber nicht dazu miss braucht wer den 
dür fen, den Wett be werb im Bin nen -
markt zu be hin dern. 

Rei nes Was ser
Die eu ro päi schen Vor schrif ten zur Rein -
hal tung des Was sers sind vor bild lich.
Das Eu ro päi sche Par la ment hat da bei
häu fig ge gen die In ter es sen der In du s -
trie und der Mit glied staa ten und zum
Wohl der Ver brau cher stren ge re Grenz -
wer te für Gif te und Rück stän de durch -
ge setzt, so zum Bei spiel in der Trink -
was ser-Richtlinie. Die EU hat in Richt li -
nien auch Qua li täts nor men für Ba de ge -
wäs ser, Fi sche rei- und Mu schel ge wäs ser 
er las sen. Eine Rah men richt li nie für die
Was ser po li tik setzt seit 1995 neue
Schwer punk te: Er halt und nach hal ti ge
Nut zung der Süß was ser re ser ven ne ben
Be kämp fung von Was ser ver schmut -
zung. Seit 2000 müs sen alle Städ te mit
mehr als 15 000 Ein woh nern eine Ab -
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was ser klär an la ge ha ben, ab 2005 müs -
sen sämt li che Ge mein den in der EU an
Klär an la gen an ge schlos sen sein. Für die
Län der, die 2004 der EU bei tre ten, gel -
ten Über gangs fris ten.

Rei ne Luft
Luft ver schmut zung durch Treib haus ga -
se trägt er heb lich zum Kli ma wan del
bei, der sich welt weit be merk bar ge -
macht hat. Die Staa ten der Welt ha ben
sich des halb 1997 im „Pro to koll von
Kyo to“ ver pflich tet, bis zum Zeit raum
2008–2012 die Emis si on von sechs Treib -

haus ga sen um 8 % un ter das Ni veau
von 1990 zu sen ken. Die EU hat das Pro -
to koll im März 2002 ra ti fi ziert. Um die
Zie le von Kyo to zu er rei chen, hat die
Union ein Pro gramm ver ab schie det und 
be reits eine Rei he von Rechts vor schrif -
ten er las sen, vor al lem, um die Schad -
stoff emis sio nen der In du strie und des
Stra ßen ver kehrs zu ver rin gern, un ter
an de rem auch durch För de rung der
Pro duk ti on von sau be ren Au tos, die
we ni ger Kraft stoff ver brau chen. Seit
2000 ist in der EU ver blei tes Ben zin
prak tisch ver bo ten, seit An fang 2003

dür fen in den Mit glied staa ten kei ne
Schwer öle mehr ver ar bei tet wer den,
die mehr als 1 % Schwe fel ent hal ten. 

Mit tel für den Um welt schutz
Lang fris ti ge und glo ba le Zie le hat die
EU in ih rer „Stra te gie für nach hal ti ge
Ent wick lung“ be nannt. Um zeit lich und
räum lich nä her lie gen de Zie le im Um -
welt schutz fest zu le gen, wur den Um -
welt-Aktionsprogramme ge schaf fen.
Seit Juli 2002 läuft das sechs te Ak tions -
pro gramm mit dem Ti tel „Um welt
2010: Un se re Zu kunft liegt in un se rer
Hand“ und ei ner Lauf zeit von zehn Jah -
ren. Es lis tet rund 100 vor ran gi ge Maß -
nah men in den Be rei chen Kli masch utz,
Um welt und Ge sund heit, Na tur und
bio lo gi sche Viel falt so wie nach hal ti ge
Nut zung der na tür li chen Res sour cen
auf.

Durch das Fi nan zie rungs in stru ment LIFE 
(drit te Pha se 2000–2004 mit 640 Mil lio -
nen Euro) wer den Maß nah men zum
Um welt schutz fi nan ziell ge för dert, so
zum Bei spiel zur Er hal tung der na tür li -
chen Le bens räu me oder zur Ent wick -
lung neu er Tech ni ken. Im übri gen ist
Um welt schutz eine „Quer schnitts auf ga -
be“ der EU: Er muss bei der Fest le gung
und Durch füh rung al ler Ge mein schafts -
po li ti ken ein be zo gen wer den.
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Die Eu ro päi sche Union ist ne ben den USA die größ te Wirt schafts macht. Aber ihre
po li ti sche Be deu tung in der Welt ent spricht die ser Wirt schafts kraft noch nicht.
Einerseits ha ben 168 Staa ten der Erde di plo ma ti sche Be zie hun gen zur EU und
sind in Brüs sel durch Mis sio nen ver tre ten; die EU un ter hält De le ga tio nen im Rang 
von Bot schaf ten in 123 Län dern und bei fünf in ter na tio na len Or ga ni sa tio nen
(zum Beispiel den Ver ein ten Na tio nen und der Welt han dels or ga ni sa ti on). Aber
die EU spricht in der Welt po li tik nicht im mer mit ei ner Stim me. Au ßen- und Si -
cher heits po li tik sind sen si ble Be rei che, in de nen die EU-Staaten sich bis her alle
Ent scheidungsrechte selbst vor be hal ten ha ben. Es gibt also noch kei ne ein heit li -
che „eu ro päi sche" Au ßen po li tik.

Ge mein sa me Au ßen-
und Si cher heits po li tik

Was ist eu ro päi sche Au ßen po li tik?
Je der EU-Staat ver folgt in ei ge nen An -
ge le gen hei ten nach wie vor sei ne na tio -
na le Au ßen po li tik. Um nicht au ßen po li -
ti sche In ter es sen an de rer Mit glied staa -
ten zu stö ren, holt er deren Stand punk -
te ein und be rück sich tigt sie bei sei nen
Ent schei dun gen. 

Wenn aber au ßen- oder si cher heits po li -
ti sche Fra gen „von all ge mei ner Be deu -
tung“ auf tau chen, ar bei ten die Re gie -
run gen en ger zu sam men. Die Au ßen mi -
nis ter der 15 EU-Staaten stim men dann
ihre na tio na le Au ßen po li tik auf ein an -
der ab. Und in au ßen- und si cher heits -
po li ti schen Be rei chen, „in de nen wich ti -

ge ge mein sa me In ter es sen der Mit -
glied staa ten be ste hen“, ar bei ten die
Re gie run gen nicht nur zu sam men, son -
dern han deln auch ge mein sam. 

Ge mein sa me Stra te gien
Die Staats- und Re gie rungs chefs, die
sich als „Eu ro päi scher Rat“ tref fen, be -
stim men die Grund sät ze und all ge mei -
nen Leit li nien der Ge mein sa men Au -
ßen- und Si cher heits po li tik (GASP). Sie
kön nen ein stim mig „ge mein sa me Stra -
te gien“ be schlie ßen, die für alle Staa -
ten bin dend sind und von den Or ga nen
der EU durch ge führt wer den. Bis her
wur den drei sol cher Stra te gien be -
schlos sen: zu Russ land, zur Ukrai ne und
zur Mit tel meer re gi on.

Der Rat der Au ßen mi nis ter kann „ge -
mein sa me Stand punk te“ zu be stimm -
ten Fra gen geo gra fi scher oder the ma ti -
scher Art oder „ge mein sa me Ak tio nen“ 
be schlie ßen, die für alle EU-Staaten bin -
dend sind.

Ge mein sa me Ak tio nen
Die ge mein sa me Ak ti on ist das stärks te
In stru ment der EU in der Au ßen po li tik;
sie kann so wohl po li ti sche als auch an -
de re, z. B. mi li tä ri sche, Maß nah men
ein schlie ßen (wie Ent sen dung von
Wahl be ob ach tern, Er nen nung von Son -
der be auf trag ten, Ver hän gung von
Sank tio nen). Für Be schlüs se, die nicht
auf ei ner ge mein sa men Stra te gie be ru -
hen, ist Ein stim mig keit nö tig. Stimm -
ent hal tung ist mög lich und ent bin det
den Staat von der Teil nah me, er darf
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Europa und die Welt

Zie le der GASP

Die Ge mein sa me Au ßen- und Si cher heits -
po li tik (GASP) der Eu ro päi schen Union hat
nach Ar ti kel 11 des EU-Vertrags zum Ziel:

• Die Wah rung der ge mein sa men Wer te,
der grund le gen den In ter es sen, der Un ab -
hän gig keit und der Un ver sehrt heit der
Union.

• Die Stär kung der Si cher heit der Union
und ih rer Mit glied staa ten.

• Die Wah rung des Frie dens und die Stär -
kung der in ter na tio na len Si cher heit im Ein -
klang mit den Grund sät zen der Char ta der
Ver ein ten Na tio nen.

• Die För de rung der in ter na tio na len Zu -
sam men ar beit.

• Die Ent wick lung und Stär kung von De -
mo kra tie und Rechts staat lich keit so wie die
Ach tung der Men schen rech te und Grund -
frei hei ten.



aber die Ak ti on nicht ge fähr den oder
be hin dern. An den Tref fen der Au ßen -
mi nis ter im Rah men der GASP nimmt
stets der Ge ne ral se kre tär des Ra tes als
„Ho her Ver tre ter für die GASP“ so wie
das für Au ßen be zie hun gen zu stän di ge
Mit glied der Kom mis si on teil. Und
wenn in ei ni gen Jah ren die neue Ver -
fas sung der EU in Kraft sein wird, wird
es ei nen eu ro päi schen Au ßen mi nis ter
und ei nen eu ro päi schen Aus wär ti gen
Dienst ge ben.

Eu ro päi sche Si cher heits- und 
Ver tei di gungs po li tik
Die GASP um fasst auch „sämt li che Fra -
gen, wel che die Si cher heit der Union
be tref fen, wozu auch die schritt wei se
Fest le gung ei ner ge mein sa men Ver tei -
di gungs po li tik ge hört, die zu ei ner ge -
mein sa men Ver tei di gung füh ren könn -
te, falls der Eu ro päi sche Rat dies be -
schließt“, wie es im EU-Vertrag heißt
(Ar ti kel 17). 1999 und 2000 hat der Eu -
ro päi sche Rat be schlos sen, eine Eu ro -
päi sche Si cher heits- und Ver tei di gungs -
po li tik (ESVP) aufzubauen. Am 13. Mai
2002 sind erst mals in der Ge schich te der 
Ge mein schaft die Ver tei di gungs mi nis ter 
als Rat zu sam men ge tre ten.

Die Eu ro päi sche Union kann nun mi li tä -
ri sche Ein sät ze pla nen, z. B. für hu ma ni -
tä re Mis sio nen und zur Si che rung oder
Schaf fung des Frie dens in Kri sen ge bie -
ten (so ge nann te „Pe ters berg- Aufga -
ben“, be nannt nach ei ner Ver ein ba rung 
der West eu ro päi schen Union WEU auf
dem Pe ters berg in Bonn 1992).

In stru men te der ESVP
In Brüs sel ar bei ten für die ESVP das Po li -
ti sche und Si cher heits po li ti sche Ko mi tee 
(mit den Po li ti schen Di rek to ren der Au -
ßen mi nis te rien an der Spit ze), der Mi li -
tär aus schuss (die Ge ne ral stabs chefs al -
ler EU-Staaten) und der EU-Militärstab.
Um Kon flik ten mit mi li tä ri schen Mit teln 
be geg nen und Kri sen mit nicht mi li tä ri -
schen Mit teln be wäl ti gen zu kön nen,
hat die EU eine Schnel le Ein greif trup pe
ge schaf fen. Sie kann in ner halb von

zwei Mo na ten Trup pen in Korps stär ke
(50 000 bis 60 000 Mann) in Kri sen re gio -
nen brin gen und sie dort für min de -
stens ein Jahr sta tio nie ren. Die Eu will
den fünf größ ten Be dro hun gen in der
heu ti gen Welt – Ter ro ris mus, Ver brei -
tung von Mas sen ver nich tungs waf fen,
Bür ger krie ge, Zu sam men bruch von
Staa ten und in ter na tio na le Kri mi na li tät
– nach Mög lich keit mit di plo ma ti schen
Mit teln und ohne Ein satz von Waf fen
be geg nen.

Ak tio nen im zi vi len Be reich
Im nicht mi li tä ri schen Be reich kann die
EU bis zu 5 000 Po li zei be am te für in ter -
na tio na le Mis sio nen be reit stel len, z. B.
zur Stär kung der Zi vil ver wal tung in
Staa ten oder zur Un ter stüt zung der
dor ti gen Po li zei. Am 1. Ja nu ar 2003 hat
bei spiels wei se eine Po li zei mis si on der
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Sol da ten aus 20 Na tio nen, auch aus der EU,
be tei li gen sich an der In ter na tio na len

Schutz trup pe ISAF in Afgha nis tan, dar un ter
bis zu 2 300 Sol da ten der Bun des wehr. Sie
sol len die afgha ni sche Re gie rung bei der
Wah rung der in ne ren Si cher heit im Land

un ter stüt zen. Im Bild: Deut sche Pan zer mit
Fall schirm jä gern am Stadt rand von Ka bul.



EU die Auf ga ben der In ter na tio na len
Po li zei trup pe der UN in Bos nien-Herze -
gowina über nom men. Au ßer dem sol len 
bis zu 200 Be am te aus dem Jus tiz be -
reich (Rich ter, Staats an wäl te, Jus tiz voll -
zugs be am te) zum Kri sen ma na ge ment
und zur För de rung der Rechts staat lich -
keit in Dritt staa ten ent sandt wer den
kön nen. Zur Hil fe bei Ka ta stro phen
wer den Teams von bis zu 2 000 Per so -
nen ent sandt.

Die EU kann Son der be auf trag te für be -
stimm te Auf ga ben er nen nen, wie im
März 2002 für Bos nien und Her ze go wi -
na oder Ende 2001 für Afgha nis tan.

Han del mit der Welt
An ders als in der Au ßen po li tik ist der
po li ti sche Be reich des Au ßen han dels
weit ge hend „ver ge mein schaf tet“. Das
heißt: Je der EU-Staat be treibt zwar sei -
nen Han del mit der Welt auf ei ge ne
Rech nung, aber nach Be din gun gen, die
von der EU ein heit lich für alle Mit glied -
staa ten fest ge legt wer den. Die EU be -
stimmt die Höhe von Zöl len auf Ein fuh -
ren aus Dritt staa ten, schließt Han dels -
ab kom men oder ent schei det über han -
dels po li ti sche Straf- und Schutz maß nah -
men, so weit dies die Re geln der Welt -
han dels or ga ni sa ti on (WTO) er lau ben.
Ver ant wort lich da für ist die Eu ro päi -
sche Kom mis si on, die für Ver hand lun -
gen mit Dritt staa ten oder mit in ter na -
tio na len Or ga ni sa tio nen wie der WTO
ein Man dat des Ra tes er hält und von ei -

nem Aus schuss un ter stützt wird, in dem 
Be am te der Mit glied staa ten sit zen.

Die EU-Staaten zu sam men sind der
größ te Ex por teur der Welt und der
zweit größ te Im por teur (auch ohne den
Han del der EU-Staaten un ter ein an der,
der längst nicht mehr zum Au ßen han -
del ge rech net wird). Für die Ent wick -
lungs län der ist der eu ro päi sche Bin nen -
markt der wich tigs te Ab satz markt. Mit
ih nen hat die EU Han dels ver ein ba run -
gen zu Vor zugs be din gun gen ge trof fen, 
die von der WTO ge neh migt sind. Sie
kön nen als Teil der Ent wick lungs po li tik
gel ten.

Ent wick lungs po li tik

Die EU und ihre Mit glied staa ten brin -
gen mehr als die Hälf te der welt wei ten
Mit tel zur Ent wick lungs hil fe auf. 

Mit vie len Ent wick lungs län dern in Asien 
und La tein ame ri ka (wie Bra si lien, Me xi -
ko, In dien, Chi na) hat die EU Ab kom -
men über be vor zug ten Han del, über
tech ni sche und fi nan ziel le Hil fe oder
po li ti sche Zu sam men ar beit  aus ge han -
delt. Mit zwölf Staa ten rund ums Mit -
tel meer hat sie die Eu ro-Mediterrane
Part ner schaft (MEDA) ge schlos sen. Ziel
ist es, eine Zone der Sta bi li tät und des
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Frie dens und bis 2010 eine Frei han dels -
zo ne zu schaf fen.

Ein be son de res Ver hält nis pflegt die EU
mit der Grup pe der AKP-Länder. Sie wa -
ren ehe mals Ko lo nien heu ti ger EU- Staa -
ten in Afri ka, der Ka ri bik und dem Pa zi -
fik (da her: AKP-Staaten). Mit ih nen hat
die EU 1975 ein Ab kom men in Lomé
(der Haupt stadt To gos) ge schlos sen. 25
Jah re spä ter wur de es in Co to nou (im
afri ka ni schen Staat Be nin) durch ein
neu es Part ner schafts- Abkom men ab ge -
löst. Ihm sind 77 Ent wick lungs län der
an ge schlos sen. Es hat eine Lauf zeit von
20 Jah ren und ist seit 2003 in Kraft. Ver -
ein bart wur den: Ar muts be kämp fung
als zen tra les An lie gen; Stär kung des po -
li ti schen Di alogs, um in ner staat li che Kri -
sen zu ver hin dern; Bin dung der Zu sam -
men ar beit an eine ver ant wor tungs vol le 
Re gie rungs füh rung im AKP-Staat und
an die Ein hal tung der Men schen rech te;
be vor zug te Han dels re ge lun gen, die mit 
den Re geln der Welt han dels or ga ni sa ti -
on über ein stim men; Vor be rei tung von
Frei han dels zo nen bis 2008; Rück füh -
rung von Per so nen, die sich il le gal in
der EU auf hal ten.

Die EU hat den 49 ärm sten Ent wick -
lungs län dern den zoll- und quo ten frei -
en Zu gang ih rer ge sam ten Ex port gü ter
au ßer Waf fen zum eu ro päi schen Bin -
nen markt er öff net, z. T. mit Über gangs -
fris ten bis 2009 (so für Reis und Zu cker). 
Den übri gen Ent wick lungs län dern wer -
den für die nicht zoll frei en Wa ren grup -
pen (das sind haupt säch lich Agrar pro -

duk te) Zoll ver güns ti gun gen für Ex por te 
in die EU ge währt. Die Ent wick lungs län -
der for dern je doch zoll freie Ein fuhr all
ih rer Pro duk te in den eu ro päi schen Bin -
nen markt, denn sol che Han dels er leich -
te run gen könn ten mehr be wir ken als
jede Fi nanz hil fe. Sie er war ten au ßer -
dem den völ li gen Ab bau der Sub ven tio -
nen für Ex por te aus der EU, die Agrar -
pro duk ten aus Ent wick lungs län dern auf 
dem Welt markt Kon kur renz ma chen.
Dem ste hen frei lich exis ten ziel le In ter -
es sen der eu ro päi schen Land wirt schaft
ent ge gen.

Die fi nan ziel len Mit tel für die Ent wick -
lungs zu sam men ar beit stellt der Eu ro -
päi sche Ent wick lungs fonds (EEF) be reit,
der nicht aus dem Haus halt der EU, son -
dern aus Bei trä gen der Mit glied staa ten
ge deckt wird. Sein Bud get für 2002 bis

2005: rund 13,5 Mil li ar den Euro. Zur fi -
nan ziel len Ab wick lung wur de das Amt
für Zu sam men ar beit Eu ro peA id ge -
grün det. 

Hu ma ni tä re Hil fe
Um Op fer von Na tur ka ta stro phen und
Krie gen in Ent wick lungs län dern zu un -
ter stüt zen, wur de die Hu ma ni tä re Hil fe
der EU ge schaf fen. Ihre In stru men te
sind die So fort hil fe (Fi nanz hil fe) nach
Ka ta stro phen, die Nah rungs mit tel hil fe
für Re gio nen, die von Hun gers not be -
trof fen sind und die Flücht lings hil fe.
Seit 1992 be steht das Amt für hu ma ni -
tä re Hil fe (ECHO), das Hilfs ak tio nen
über all in der Welt fi nan ziert.
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Brun nen bau in In dien auf tra di tio nel le Wei -
se. Ent wick lungs po li tik soll vor al lem die
länd li chen Ge bie te för dern.



Ausbildung

Die Eu ro päi sche Union hat eine Rei he
von För der pro gram men für die Ju gend
ein ge rich tet. Die wich tigs ten sind:
SOKRATES (all ge mei ne Bil dung; Bud get 
für den Zeit raum 2000 bis 2006: 1,85
Mrd. Euro) und
LEONARDO (be ruf li che Bil dung; Bud get 
für den Zei traum 2000 bis 2006: 1,15
Mrd. Euro).

SOKRATES
um fasst alle För der maß nah men für die
Be rei che der Hoch schul bil dung
(ERASMUS), der Schul bil dung
(COMENIUS), der Er wach se nen bil dung
(GRUNDTVIG), für Sprach un ter richt und 
Spra che ner werb (LINGUA) so wie für
Fern un ter richt und In for ma tions- und
Kom mu ni ka tions tech no lo gien im Bil -
dungs we sen (MINERVA). Die meis ten
Pro gram me ste hen den EWR- Staa ten
(EU-Staaten so wie Is land, Nor we gen
und Liech tens tein) und den Bei tritts -
kan di da ten Bul ga rien, Ru mä nien und
Türkei of fen.

ERASMUS soll die eu ro päi sche Di men si -
on in der Hoch schul bil dung stär ken, un -
ter an de rem durch För de rung der Zu -

sam men ar beit von Hoch schu len (Akt ion 
1) und der Mo bi li tät von Stu den ten
(Ak ti on 2).

COMENIUS soll die eu ro päi sche Di men -
si on in der Schul bil dung stär ken, unter
an de rem durch För de rung der Zu sam -
men ar beit von Schu len in ver schi ede -
nen Staa ten.

GRUNDTVIG soll die eu ro päi sche Di -
men si on im le bens be glei ten den Ler nen, 
also nach Schu le und Hoch schu le för -
dern. Ziel ist es, das An ge bot, den
Zugang und die Qua li tät von Bil dungs -
we gen für Er wach se ne zu ver bes sern
und zum Er werb von Fremd spra chen -
kennt nis sen an zu re gen.

LINGUA soll alle Be rei che der Bil dung
(Schu le, Hoch schu le, Er wach se ne) um -
fas sen und Maß nah men zum Spra che n -
er werb un ter stüt zen, um die sprachli -
che Viel falt in Eu ro pa zu be wah ren, die
Qua li tät von Sprach un ter richt zu ver -
bes sern und den Zu gang zu le bens lan -
gem Sprach un ter richt zu er leich tern.

MINERVA un ter stützt Maß nah men im
Be reich des of fe nen Un ter richts und der 
Fern leh re und för dert die Nut zung der
In for ma tions- und Kom mu ni ka t ions -
tech no lo gien im Bil dungs we sen.

LEONARDO
för dert grenz über schrei ten de Pro jek te
im Be reich der Be rufs bil dung. Ge för dert 
wer den Un ter neh men und Or ga ni sa tio -
nen des pri va ten und des öf fentl ichen
Sek tors, So zial part ner, Be rufs bil dungs -
stel len, Hoch schu len und Forschungs in -
sti tu te. Vor aus set zung ist die Bil dung
ei ner Part ner schaft un ter Betei lig ten
aus min de stens drei Län dern, dar un ter
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min de stens ei nem EU-Staat. Im Rah men 
ei nes ge för der ten Pro gramms kön nen
auch Ein zel per so nen finanziel le Un ter -
stüt zung er hal ten.

Schwer punk te der För de rung sind die
Nut zung neu er In for ma tions- und Kom -
mu ni ka tions tech no lo gien, die Ver wirk -
li chung der Chan cen gleich heit von
Mann und Frau, die Ein glie de rung der
auf dem Ar beits markt be son ders
benach tei lig ten Per so nen ein schließ lich
der Be hin der ten, die Teil nah me von
klei ne ren Un ter neh men und Hand -
werks be trie ben.

For schung und
tech no lo gi sche
Ent wick lung
Er gän zend zur na tio na len For schungs -
po li tik setzt sich die EU ein für die Stär -
kung der wis sen schaft li chen und tech -
no lo gi schen Grund la gen der In du strie,
die Förderung der Ent wick lung ih rer in -
ter na tio na len Wett be werbs fä hig keit
und eine Ver besse rung der Le bens qua li -
tät. Die sen Zie len die nen fünf jäh ri ge
For schungs-Rahmen pro gramme der EG
und von EURATOM. Für das sechste
Rah men pro gramm (2002–2006) stehen
17,5 Mil li ar den Euro be reit.

Wäh rend bis he ri ge Rah men pro gram me 
vor al lem die Zu sam men ar beit zwi schen 
For schern in Eu ro pa för der ten, soll das
sechs te Pro gramm dazu füh ren, ei nen

eu ro päi schen For schungs raum zu eta -
blie ren, der die Ent wick lung der EU
zum welt weit dy na misch sten, auf Wis -
sen ba sie ren den Wirt schafts raum der
Welt stärken soll.

Wis sen schaft li che Un ter stüt zung der
Po li tik der EU (z. B. in den Be rei chen
Energie, Ver brau cher schutz, Ge sund -
heit, Um welt schutz) leis ten sie ben In sti -
tu te in fünf eu ro päi schen Städ ten, die
von der Ge mein sa men For schungs stel le
der Kom mi ssion be trie ben wer den, u. a. 
in Karls ru he (In sti tut für Trans ura ne,
frü her: Kern forschungs zen trum).

Ei nes der ehr gei zigs ten EU-Projekte in
der Hoch tech no lo gie ist die För de rung
der Ent wick lung des auf 30 Sa tel li ten in 
20 000 km Höhe ges tütz ten Na vi ga -
tions sys tems GALILEO in Zu sam men ar -
beit mit der Eu ro päi schen Welt raum or -
ga ni sa ti on und pri va ten Fi rmen.

GALILEO soll Eu ro pas Ant wort auf das
ame ri ka ni sche Na vi ga tions sys tem GPS
und ab 2008 be triebs be reit sein. Die
end gül ti ge Ent schei dung für die
Entwick lung des Pro jekts ist im März
2002 gefallen.

Ge sund heits we sen
Die Ge mein schaft er gänzt die Ge sund -
heits po li tik der EU-Staaten und för dert
ihre Zu sam men ar beit, um Krank hei ten,
ins be son de re die weit ver brei te ten
schwer wiegen den Krank hei ten wie
Aids, zu be kämp fen und ihre Ur sa chen
und ihre Übertr agung zu er for schen.
Sie er gänzt zudem die Maß nah men der 
Mit glied staa ten ge gen Dr ogen kon sum;
da für wur de die Eu ro päi sche Be ob ach -
tungs stel le für Dro gen und Dro gen -
sucht mit Sitz in Lis sa bon ge grün det. 
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Der EG-Vertrag ver pflich tet die Ge mein -
schaft, ei nen ho hes Ni veau an Ge -
sundheits schutz in al len Po li tik be rei -
chen zu si chern. Die Kom mis si on hat
des halb eine ge sund heits po li ti sche Stra -
te gie für die Zeit 2000–2006 ent wor fen
mit ei nem Akt ions pro gramm, um die
In for ma ti on der Öf fent lich keit zu ver -
bes sern, um rasch auf aku te Ge sund -
heits ge fah ren rea gie ren zu kön nen und 
Ak tio nen zur Ge sund heit sför de rung
und Sucht prä ven ti on zu un ter stüt zen.

Kul tur

Die Ge mein schaft un ter stützt und er -
gänzt die Zu sam men ar beit zwi schen
den Mi tglied staa ten zur Ent fal tung des
Kul tur le bens.  Eu ro pa soll zu ei nem ge -
mein sa men Kul tur raum wer den. Das
ers te Rah menpr ogramm „Kul tur 2000“
(Lauf zeit 2000–2006 mit ei nem Etat von 
236,5 Mil lio nen Euro) för dert den kul tu -
rel len Di alog und die Kennt nis der eu -
ro päi schen Ge schich te, die Schaf fung
und Ver brei tung der Kul tur, den Aus -
tausch von Künst lern und ih rer Wer ke,
das eu ro päi sche Kul tur erbe, neue For -
men kul tu rel len Aus drucks so wie die 
wirt schaft li che und so zia le Be deu tung
der Kul tur. „Kul tur 2000“ un ter stützt
Pro jekte trans na tio na ler Zu sam men ar -
beit zwi schen Kul tur schaf fen den und
-ak teu ren so wie den Kul tur in sti tu tio -
nen der Mit glied staa ten.

Um den Reich tum, die Viel falt und die
Ge mein sam kei ten des kul tu rel len Er bes

in Eu ro pa he raus zu stel len und ei nen
Bei trag zum bes se ren Ver ständ nis der
Bür ger Eu ro pas für ein an der zu leis ten,
wer den seit 1985 je des Jahr „Kul tur -
haupt städ te Europas“ be nannt. 2004
sind es Ge nua und Lil le, 2005 wird es
Cork in Ir land sein, 2006 die grie chi sche
Stadt Patras. 

Ver brau cher schutz

Ein wich ti ges An lie gen der Eu ro päi -
schen Union und be son ders des Eu ro -
päi schen Par la ments ist die Wah rung
der wirt schaft li chen In ter es sen der Ver -
brau cher und die Si che rung des Ver -
brau cher schut zes im Bin nen markt. Das
Par la ment entschei det hier bei der Ge -
setz ge bung mit und hat mehr mals ge -
gen In ter es sen der In du strie und ge gen
die im Rat ver tre te nen Re gie run gen der 

Mit glied staa ten stren ge re Vor schrif ten
durch ge setzt, so z. B. bei der Fest le -
gung von Grenz wer ten für Pes ti zid-
 Rückstände in Ba by nah rung oder bei
der Kenn zeich nung von gentech nisch
be han del ten Le bens mit teln („No vel
Food“).

Ver brau cher schutz ist, wie Um welt -
schutz, eine der „Quer schnitts auf ga -
ben“, das heißt, sei ne Be lan ge müs sen
bei der Fest le gung und Durch füh rung
al ler Ge meinschafts po li ti ken und -maß -
nah men be rück sich tigt wer den. Ver -
brau cher schutz berührt vor al lem die
Po li tik be rei che Bin nen markt, Wirt -
schaft, Land wirt schaft, Ver kehr und
Energie.

Die Eu ro päi sche Union kann ei ge ne
Maß nah men so wie Maß nah men zur
Unterstüt zung, Er gän zung und Über -
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wa chung der Po li tik der Mit glied staa -
ten be schli eßen. Je der EU-Staat darf
stren ge re Vor schrif ten für den Ver brau -
cher schutz beibe hal ten, er muss dies
aber der Kom mis si on mit tei len. Die EU
hat Rah men richtl inien er las sen u. a. zur
Eti ket tie rung von Le bens mit teln, zur Si -
cher heit kos met ischer Mit tel, zum
Schutz der Ver brau cher vor ir re füh ren -
der Wer bung oder bei Haus tür ge schäf -
ten, zur Si cher heit von Spiel zeug.
Ein all ge mei ner Rah men für die Ar beit
der EU zu guns ten der Ver brau cher wur -
de 1999 ge schaf fen und hat eine Lauf -
zeit bis Ende 2003 bei ei nem Etat von
112,5 Mil lio nen Euro.

Im Ja nu ar 2002 wur de eine Le bens mit -
tel be hör de der EU ge schaf fen, die
unabhän gi ge Gut ach ten er stel len und
die na tio na len Be hör den in Fra gen der
Le bensmit tel si cher heit und des Ver -
brau cher schut zes be ra ten kann. Da
noch nicht ge klärt ist, wo die Be hör de
ih ren Sitz ha ben wird, ar bei tet sie vor -
läu fig in Brüs sel.

Wett be werb

Der EG-Vertrag ver bie tet alle Ver ein ba -
run gen zwi schen Un ter neh men, die
den Han del zwi schen den Mit glied staa -
ten be ein träch ti gen und den Wett be -
werb im Bin nen markt ver hin dern oder
ein schrän ken. Eben so ver bo ten ist die
miss bräuchl iche Aus nut zung ei ner
markt be herr schen den Stel lung im Bin -
nen markt. Die Kommis si on muss dies

über wa chen. Sie kann von Re gie run gen 
und Un ter neh men alle er for der li chen
Aus künf te ein ho len und ge gen Un ter -
neh men oder Un ter neh mensver ei ni -
gun gen Geld bu ßen fest set zen, wenn sie 
ge gen die se Be stim mun gen des EG-Ver -
trags ver sto ßen.

Die Kom mis si on prüft auch, ob durch
Zu sam men schlüs se von gro ßen Un ter -
nehmen der für den Bin nen markt we -
sent li che Wett be werb ge fähr det wird.
Ge plan te Zu sam men schlüs se müs sen
bei der Kom mis si on an ge mel det und
von ihr genehmigt wer den.

Die Kom mis si on hat au ßer dem den
Auf trag, staat li che Bei hil fen an Un ter -
neh men da rauf hin zu prü fen, ob sie
den Wett be werb im Bin nen markt be -
ein träch ti gen oder ver hin dern kön nen.
Die Kom mis si on muss Vor ha ben der
Mit glied staa ten zur Gewäh rung neu er
Bei hil fen ge neh mi gen.

Zoll

Die EU ist eine Zoll union und legt in
Ab kom men mit Dritt staa ten die Zöl le
für die Ein fuhr in den Bin nen markt fest; 
sie ver han delt auch in den zu stän di gen
in ter nat iona len Or ga ni sa tio nen wie der 
Welt han dels or ga ni sa ti on WTO im Na -
men der Union. Die an den Au ßen gren -
zen er ho be nen Zöl le sind Ei gen ein nah -
men der Eu ro päi schen Union.

Die Eu ro päi sche Union kann Maß nah -
men be schlie ßen, um die Zu sam men ar -
beit der Mit glied staa ten im Zoll we sen
aus zu bau en, zum Bei spiel, um Be trü ge -
rei en durch Schmug gel auf zu klä ren.
Eine ge mein sa me Da ten bank spei chert
Da ten, mit de ren Hil fe Ver stö ße ge gen
das Ge mein schafts recht im Be reich Zoll
ver hin dert, auf ge deckt oder be kämpft
wer den kön nen.
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OLAF, das eu ro päi sche Amt zur Be trugs be -
kämp fung, ver folgt auch Zoll ver ge hen
(Schmug gel).



AdR: Aus schuss der Re gio nen
AKP: Afri ka, Ka ri bik, Pa zi fik; als AKP-Staa -
ten wer den jene Län der (Mit te 2002: 77)
be zeich net, die frü her Ko lo nien eu ro päi -
scher Staa ten wa ren und in Afri ka, der Ka -
ri bik und dem Pa zi fik lie gen; sie ha ben
ver trag lich ver ein bar te be son de re Be zie -
hun gen zur EU.
APS: All ge mei nes (Zoll-)Prä fe renz-System
(für Ent wick lungs län der)
BIP: Brut to in lands pro dukt; ge sam te in län -
di sche Wirt schafts lei stung ei nes Staa tes in
ei nem Jahr.
CEN: Eu ro päi sche Ko mi tee für Nor mung
COREU: Ab ge kürzt aus Cor re spon dan ce
Eu ro péen ne; Kom mu ni ka tions netz im Rah -
men der Ge mein sa men Au ßen- und Si cher -
heits po li tik (GASP).
EAGFL: Eu ro päi scher Aus gleichs- und Ga -
ran tie fonds (für die Land wirt schaft)
ECOFIN: Zu sam men ge zo gen aus ECO no -
mic and FI Nan ci al = Rat der Wirt schafts-
und Fi nanz mi nis ter
EEA: Ein heit li che Eu ro päi sche Akte (1987)
EEF: Eu ro päi scher Ent wick lungs fonds
EFRE: Eu ro päi scher Fonds für re gio na le
Ent wick lung
EFTA: Eu ro pe an Free Tra de As so cia ti on
(Eu ro päi sche Frei han dels zo ne); ein Wirt -
schafts bünd nis, 1960 von je nen eu ro päi -
schen Staa ten ge grün det, die nicht Mit -
glied der EWG wer den woll ten; der EFTA
ge hö ren 2002 an: Is land, Liech tens tein,
Nor we gen, Schweiz.

EG: Eu ro päi sche Ge mein schaft; seit In-
 Kraft- Treten des „Ver tra ges über die Eu ro -
päi sche Union“ (1. 11. 1993) of fi ziel le Be -
zeich nung der frü he ren „Eu ro päi schen
Wirt schafts ge mein schaft“ (EWG).
EGKS: Eu ro päi sche Ge mein schaft für Koh le 
und Stahl; 1951 in Pa ris ge grün det.
EIB: Eu ro päi sche In ves ti tions bank
EP: Eu ro päi sches Par la ment
EPZ: Eu ro päi sche Po li ti sche Zu sam men ar -
beit (in der Au ßen po li tik); Vor stu fe der Ge -
mein sa men Au ßen- und Si cher heits po li tik
(GASP).
ESA: Eu ro pe an Spa ce Agen cy = Eu ro päi -
sche Raum fahrt be hör de
ESF: Eu ro päi scher So zial fonds
ESVP: Eu ro päi sche Si cher heits- und Ver tei -
di gungs po li tik
ESZB: Eu ro päi sches Sys tem der Zen tral ban -
ken, be ste hend aus der Eu ro päi schen Zen -
tral bank (EZB) und den na tio na len Zen tral -
ban ken der Staa ten, die an der Wäh rungs -
union teil neh men.
EU: Eu ro päi sche Union; be grün det mit
In-Kraft-Treten des „Ver tra ges über die Eu -
ro päi sche Union“ (1. 11. 1993); sie um -
fasst EG und EURATOM, au ßer dem zu sätz -
li che Be rei che der Re gie rungs zu sam men ar -
beit der Mit glied staa ten in der Au ßen- und
Si cher heits po li tik so wie der Jus tiz- und In -
nen po li tik.
EuGH: Eu ro päi scher Ge richts hof
EURATOM (EAG): Eu ro päi sche Atom ge -
mein schaft; 1957 zu sam men mit der EWG
in Rom ge grün det.
EVG: Eu ro päi sche Ver tei di gungs ge mein -
schaft; schei ter te 1954 am Nein der fran -
zö si schen Na tio nal ver samm lung.
EWG: Eu ro päi sche Wirt schafts ge mein -
schaft; 1957 von den EGKS-Staaten in Rom 
ge grün det; seit 1. 11. 1993 of fi ziell: Eu ro -
päi sche Ge mein schaft (EG).
EWI: Eu ro päi sches Wäh rungs in sti tut; 1994

ge grün det zur Vor be rei tung der Wirt -
schafts- und Wäh rungs union; mit Er rich -
tung der Eu ro päi schen Zen tral bank (EZB)
am 1. 6. 1998 auf ge löst.
EWR: Eu ro päi scher Wirt schafts raum; Be -
zeich nung für den Zu sam men schluss von
EU- und EF TA-Staaten (ohne Schweiz) zu
ei nem Bin nen markt.
EZB: Eu ro päi sche Zen tral bank
FIAF: Fi nanz in stru ment für die Fi sche rei
GASP: Ge mein sa me Au ßen- und Si cher -
heits po li tik (der EU-Staaten)
GATT: Ge ne ral Agree ment on Ta riffs and
Tra de = All ge mei nes Zoll- und Han dels ab -
kom men
MOE: Mit tel- und Ost eu ro pa
NATO: North At lan tic Trea ty Or gani za ti on
= Nord at lan ti sche Ver tei di gungs ge mein -
schaft (ge grün det 1949)
OECD: Or gani za ti on for Eco no mic Coo pe -
ra ti on and De ve lop ment = Or ga ni sa ti on für 
wirt schaft li che Zu sam men ar beit und Ent -
wick lung.
OSZE: Or ga ni sa ti on für Si cher heit und Zu -
sam men ar beit in Eu ro pa; seit 1. 1. 1995
Nach fol ge rin der Kon fe renz über Si cher -
heit und Zu sam men ar beit in Eu ro pa (KSZE, 
seit 1975).
PHARE: Hilfs pro gramm für mit tel- und ost -
eu ro päi sche Re form staa ten
TACIS: Hilfs pro gramm für GUS-Staaten
WEU: West eu ro päi sche Union; ein Ver tei di -
gungs bünd nis, 1954 durch Er wei te rung
des Brüs se ler Pakts von 1948 ent stan den;
der WEU ge hö ren 2002 zehn EU-Staaten
an, fünf (Dä ne mark, Finn land, Ir land, Ös -
ter reich, Schwe den) ha ben Be ob ach ter sta -
tus; die WEU stärkt den eu ro päi schen Pfei -
ler der NATO, sie ist der „Ver tei di gungs -
arm“ der EU.
WSA: Wirt schafts- und So zial aus schuss
WTO: World Tra de Or gani za ti on = Welt han -
dels or ga ni sa ti on (ge grün det 1994)
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Europa 
in Kürzeln


